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'
n®»3 * 1 1 e 1 ä : monatlich frei Haus durch Träger

' durch die Post 2 .10 m (einfchl. B6 fyf Post.
H(i, ' tun8ägeBa6tc n) zuzüglich 42 4V Bestellgeld . In
fe J,1! ®cWäftäItcBen oder Agenturen abgebolt 1.80 M .
®«t il"^ i °rschetnen der Zeitung infolge hSSerer Gewalt
>«» Bezieher keine Ansprüche . Abdestellungen lön-
t» at tiä zum 25. einer Monats angenommen wer»

EinzelverkausSpreiS : WerltagS 16 &t( ,
Hl sfeiertags 15 X/>f , — Anzeigenpreise :
K|t, " vngespaltene Nonpareillezetle 33 $rt . Reklame¬
tip, 1-*s M . . an erster Stelle 1.50 m . Selegen-
ft* «nb Familienanzeigen crmStztgter Preis . Bet

Gegr . 1256 und der Wochenschrift „Oie Pyramide " Gegr. 1156

Badische Morgenzeitung
mit

Industrie- und Handelszeitung
Hauplschrtftleiter und derantwortltch kür de» politischen
und wirtschaftSpolttischen Teil : Karl Seyfried : für
Baden , Lokaler und Sport : Otto M ü b l e : für
Feuilleton, „Pyramide' und Musik : Karl Iah » ;
für Inserate : H . Schriever : sämtliche in Karls¬
ruhe , Karl>Friedrich >Strabe 14 . — Sprechstunde der Re¬
daktion von 11—1? Uhr . — Berliner Redaktion : 2?.
Pfeiffer . Berlin W SO, Hohenstaufenstratze 44,
Tel . B 4 , Bavaria 6268 . Für unverlangte Manuskripte
übernimmt die Redaktion kein - Verantwortung. HeranS -
geber : vr A . Knittel . Druck bei G . Braun , S . m . b . H .,
Karlsruhe ( Baden ) , Karl-Friedrtch -ktrabe 14 . Geschäft«.

Seute stanMch - englische Besprechung in Paris
Vom Tage

«ad Volk
^ .̂ Ürzlich hat ein Vertreter des Reichsinnen
Misteriums, Ministerialrat Dr . Bartels , auf

Tagung der Deutschen Vereinigung für
r »«Slings - und Klcinkinderschutz in München
, " sehr vernünftigen Satz geprägt, es könne
»M die Aufgabe des Arztes sein , nur so eine
I
" Rcparaturwerkstätte für den Menschen zu

ft *®
,'
- er muffe als richtiger Hausarzt die Fa -

ganz allgemein berate« und betreuen,
001 gesundheitlichen Schädigungen zu

^ ir wissen, daß diese Forderung alle« Aerz -
ti »

®®®s8 der Seele gesprochen ist . Alle Aerzte ,
r? Mit dem Herzen bei ihrem Berufe sind , und
oj als Diener der leidenden Menschheit füh-

haben den Betrieb der letzten Jahrzehnte
Astagt. Diesen Betrieb , der die medizinische
.Mt immer mehr veräußerlichte und mecha-
>»erte. Und oft genug haben sie sich der Zei-

,!®® erinnert , da der Arzt wirklich in einem
Mnen und ersprießlichen Vertraueusverhält !
r * »u der von ihm betreuten Familie stand.
Damals war für den Arzt noch die Gelegen-
tu Sieben , sich für den einzelnen Patienten

Gesamterscheinung z« interessieren, seine
d

°»sUtution kennen zu lernen , sein Denken
Fühlen, seine früheren Krankheiten zu

L.,ükn , und so aus der Kenntnis all dieser

1

-^mge die individuell beste Therapie , die für
,, .Mzelnen wirklich zuträgliche Heilmethode" finden.
r" Nd so muß es bei uns in Deutschland wie¬
st werden ! Der Arzt mutz wieder Haus - und

^ VMilienarzt werden, geachteter Freund und
r Krater in allen Fragen , die nur irgendwie

L dem Gesundheitszustand von Leib und
Zusammenhängen . Wir werden dann

J 1' neue Welle der Berufsfreudigkeit erleben,
^ Patienten werden davon überzeugt
lJ dürfen , baß die Betreuung ihrer Gesund -
r,

® in den Händen eines Mannes liegt, der
!,, .®>uch wirklich bis in die Tiefen ihres We-

n* kennt. *

^ Millionen
Ijj ®8 Statistische Reichsamt hat die Ziffern
^»s,- utschen Lebensraumes auf Grund der
®>kss iählung vom 16. Juni dieses Jahres so-
(j,® verarbeitet , daß man einen Ueberblick
1,0 ,

die Wohnbevölkerung und über ihre Ber -
nach Stadt und Land gewinnen kann .

C 8 Jahren seit der letzten Volkszählung
!? »ü?Lz hat die Wohnbevölkerung um rund
z^ iillionen zugenommen, so daß die - eutsche
!>bi. .Eerungszahl einschließlich des Sarr -

sich ggf etwa 86 Millionen beläuft,
tz« dieser Zunahme um 4,45 Prozent oder
H,. .Prozent in jährlichem Durchschnitt , ist
«k̂ ° ings noch nicht die ganze Bevölkerungs-
i-iMrung erfaßt, die im Geburtenüberschuß

^Personen mehr gebracht hatte, so daß
Zwischenzeit etwa diese Zahl durch Aus-

» qEkuug verlorengegauge» ist . Wir werben
lk,V

®®kunft dafür zu sorgen haben, baß geuü»
Sh* QKm für den deutsche« Nachwuchs i«

Lauben geschaffen wirb und baß die
« /rfolgende Auswanderung dadurch ihren

älpolitischen Sinn bekommt , daß eine
-kpAng in Gebiete erfolgt, in denen sich der
Vir1* Mensch auch seinem Volkstum erhal -
:"Xia • damit zu einem Pionier des Deutsch-

° der Welt werden kann.
viel ernsthafter ist die Frage beS Be¬

st! lungszuwachses überhaupt , auch wenn
>«>u,? ° ®l» e deutsche Geburtenüberschuß im
i-bk» bleibt . Von der diesjährigen Zählung
ih." ®®®ir noch keinen Ueberblick über den
>t, lsaufbau der Bevölkerung. Wir können
s»d Lach der Fortschreibung der Gebürtem

I* Ueberalterung des Volkes mit relm
®r Machem Nachwuchs und starker Besetzung

en Jahrgänge . Wie ernsthaft bas ist,
filch»^lne Ueberlegung, die kürzlich von pol-t Seite angestellt worben ist . Man hat
tot Ausgerechnet, daß schon in etwa 10 Jah -
foiu - polnischen Rekrutenjahrgänge ebenso
Älvs. ,®? werben wie die deutschen. Die Wehr¬
st ü^it verschiebt sich also von Jahr zu Jahr
Gunsten des Reichs ,

st», Wiederum für 8 Jahre festgestellte Rück»
,?or läEiche « Bevölkerung aus 83 Pro »SV *« Parallelerscheinung zu dem irrsin-« nwachscn der Großstädte und zum' "«ng des Geburtenüberschusses .

Oer vorsichtige Sir John Simon
Wie lange noch Vorverhandlungen ?

W. Pf . Berli « , *1. Dez .
Der englische Außenminister , Sir Joh «

Simo « , hat heute vor dem Unterhaus eine
Erklärung über die außeupolitischeu Fragen
abgegebe« (über die wir a« anderer Stelle des
Blatts berichten ) , die a« sich keine sonderlichen
Ueberraschuugen enthält . Der englische Außen¬
minister hat offensichtlich das Bestreben, eine
Festlegung der britische » Politik auf de« eine«
oder andere« Standpunkt zu vermeide« .

Simon bemüht sich aber andererseits — und
das ist der Eindruck , den hiesige Stellen haben
— trotz aller von ihm klar erkannten Schwie¬
rigkeiten weiterhin eine positive Lösung des
Abrüstungsprvblcms herbeizuführen . Dabet
zeigt sich deutlich das Bestreben der englischen
Außenpolitik, auf dem unübersichtlichen Ter¬
rain der jetzigen diplomatischen Erörterungen
in keine Fußangel hineinzugeratcn . Schließ¬
lich hat die Rede des englischen Außenministers
offensichtlich den Zweck , die britische Außen¬
politik vor der Reise Sir John Simons nach
Parts zu «eutralistere», um von vornherein
jeder «cue« Bindung Englands an die franzö¬
sische Politik aus dem Wege zu gehen . Letzten
Endes lassen die Ausführungen Simons daher
eine positive Stellungnahme zu dem Ab¬
rüstungsproblem vermissen . Im einzelnen ent¬
hält die Unterhausrebe des britischen Außcn-
uiinisterS verschiedene Gesichtspunkte , die
Deutschland sehr stark interessieren, so nament¬
lich die Anerkennung der großen außenpoliti¬
schen Bedeutung der Rede des deutschen Reichs¬
kanzlers. Was Sir John Simon über den
Völkerbund und die Revisionsvorschläge für
diese Institution gesagt hat, interessiert Deutsch¬
land weniger, als die Staaten , die sich für eine
Reform des Völkerbundes einsetzen.

Der britische Außenminister ist nach der im
Unterhaus abgegebenen Erklärung nach Paris
abgereist. Er wird voraussichtlich noch im Laufe

des Abends den französischen Außenminister
Panl -Bonconr auf einem Essen treffen. Am
Freitag finden dann die offizielle » Besprechnn »
ge» zwischen Simon und dem französischen
Außenminister statt . Vermutlich wird Simon
auch dem Ministerpräsidenten ChautempSeinen
Besuch abstatten. Von Paris aus begibt sich
Simon nach Capri und nach Weihnachten nach
Rom, wo er eine Unterredung mit Mussolini
haben wird. Der britische Außenminister hat
offensichtlich das Bestreben, sich vor der Fort¬
setzung der diplomatischen Verhandlungen zu¬
nächst einmal volle Klarheit über den Stand¬
punkt der Westmächte zu dem Abrüstungs¬
problem und dem Sicherheitsproblem zu ver¬
schaffen .

Nach der Auffassung maßgebender deut¬
scher politischer Kreise ist allerdings jetzt der
Zeitpunkt gekommen , wo die anderen Mächte
offen zu diesen Fragen Stellung nehmen müs¬
sen . Die wiederholten Rückfragen der Bot¬
schafter haben den Standpunkt Deutschlands
völlig klargestellt , so daß die Reichsregierüng
kaum noch etwas hinznznfügen hat. Da diese
Verhandlungen nicht endlos weitergeführt
werden können , sind «»«mehr die andere»
Mächte am Zuge .

Wenn im übrigen in den diplomatischen Be¬
sprechungen der letzten Zeit von der deutschen
Regierung der Anspruch erhoben worden ist,
den Bestand der Reichswehr auf 3M 0M Mann
zu erhöhen, so würbe eine solche Forderung nur
als eine unbedingte Notwendigkeit der deut¬
schen Sicherheit angesehen werben müssen, die
sich einmal daraus ergibt, daß Deutschland von
einem Ring hochgerüsteter Staaten umgeben ist .
Wetter sind die Grenzen Deutschlands durch
den Versailler Vertrag zerrissen . Im Osten be¬
hindert der Korridor die Landesverteidigung,
im Westen die entmilitarisierte Zone, hinter der
sich der riesige französische Festungsgürtel be¬
findet.

dhifi IflttUnjUi Ui ßiUcfn
Der Reichspräsident empfing am Mittwoch

den Reichsminister der Finanzen . Graf Schwe¬
rin v. Krosigk, zum Vortrag .

*
Die deutsch-französischen handelspolitische«

Verhandlungen sind zunächst abgebrochen wor¬
den . Die deutsche Abordnung ist «ach Berlin
abgereist.

*
*D«r AuSreisefichtvermerkSzwang für Reichs-

angehörige ist mit Wirkung vom 1. Januar
1984 aufgehoben worden .

*
Reichsminifter Dr . Frick hat die Landesregie¬

rungen gebeten, von dem Gebrauch neuer , rein
deutscher Bezeichnungen für die Monate vor¬
läufig abznsehe«, bis ein« generelle Regelung
dieser Frage erfolgt sei.

ch
* Die Mitglieder der evangelische« Jugend

find in die Hitler -Jugend überführt worden.
*

Der Münchener Oberbürgermeister Fiedler,
ein geborener Chemnitzer, « nrbe vom Reichs¬
innenminister zum Vorsitzende« beS Deutschen
GemeindetageS bestellt. Sr hatte bereits im
Mat 1988 die einstweilige Führung dieses Ver¬
bandes übernommen .

*
Auf Anordnung des ReichSjnstizministersDr . Frank wurde die ReichSberufsgrnppe

„Rechtsbeistände" in der Deutsche» RechtSfrout
gegründet. Die kommissarische Leitung dieser
neue« Bernssgruppc hat Rechtsbeistand Pg.
Colditz-Schneeberg in Sachsen übernommen .

*
I « Sachsen wnrde» 809, in Lübeck 69 Schntz -

hästlinge entlassen. Auch in Thüringen erfolg¬
ten zahlreiche Entlassungen .

*
Preuße « wird 84 Grbgesunbheitsgerichte und

18 Erbgesnndheitsobergerichte erhalte«.
♦

Der schweizerische Nationalrat hat am Don¬
nerstag nach dem Militäretat die neue Heeres-
vorlage mit großer Mehrheit angenommen.
Dafür wnrde« 118 Stimme « abgegehen , dage¬

gen 41. Die Neinstimmen rührten von den
Sozialdemokraten und Kommunisten her .

*
* Der englische Außenminister » Sir John

Simon, ergriff am Donnerstag im Unterhaus
das Wort zu einer Erklärung über die außen¬
politische Lage. Nach Schluß der Debatte reiste
der Außenminister nach Paris ab.

*
Im englischen Unterhaus erklärte der Kolo»

nialminister , daß eine Üebergabe des Mandats
über das englische Mandatsgebiet Tanganjika
(früher Dentschostafrikaj niemals in Frage
komme .

*
Nach englischer Meldung habe der fran¬

zösische Generalstabsches General Wcygand sein
Rücktrittsgesnch eingereicht. Der Rücktritt er¬
folge , wenn Daladiers Vorschläge für das
Anshebungsalter der Rekruten in sechs Mona¬
ten durchgesührt werden.

*
Das französische Finanzprogramm wird vor¬

aussichtlich bis Freitag endgültig verabschieoet
werde« könne«. Kerner soll die Kammer «och
vor de» Ferien eine« Gesetzesvorschlagentschei¬
den » der die Regierung ermächtigt» eine innere
Anleihe von 19 Milliarden Franke« anfznlegen .

*

Das Zentralkomitee beS französischen Be-
amteukartells hat beschlösse«, mit alle« Mittel«
gegen eine Kürzung der Beamtengehälter vor-
zngehe«. *

DaS spanische Parlament hat ei« Vertrau¬
ensvotum für die Regierung mit 868 gegen
83 Stimmen angenommen.

*
Bei den rnmSnische « Wahle« habe« die Li¬

beralen die absolute Mehrheit erhalte«. Da¬
durch bleibt der srankophile Kurs gesichert . Ti,
tnlesc« ist «ach Paris eingelade « worden .
Panl -Bonconr will im Januar eine« Gegen-
besuch in Bukarest mache«.

*) Siehe an anderer Stelle des Blattes.

Frankreich
und Deutschland

Fortschritte der Verhandlungen
Es war gar nicht nötig, daß die französische

und die englische Pressß eine Sensation aus
ganz bestimmte Mitteilungen machte, deren
Inhalt im wesentlichen ja doch schon seit län¬
gerer Zeit bekannt ist. Wenn man auch an
diesem Tun und Treiben der auswärtigen
Presse etwas erfreuliches entdecken will, dann
ist es höchstens das , daß eben auch durch diese
Artikel wieder gezeigt wird , wie sehr wir unS
bereits im Stadium der Diskussion, der gegen¬
ständlichen Verhandlungen befindm , und wie
wenig man gegen die Forderung der prak¬
tischen Gleichberechtigung als solche noch vor¬
zubringen hat.

Selbstverständlich kann eine solche Erörte¬
rung nur gefördert werden, wenn man in Ber¬
lin den Botschafternzunächst einmal gesprächs¬
weise sagt, wie wir uns die Durchführung der
praktischen Gleichberechtigung denken , für den
Fall , daß die versprochene Abrüstung nicht zu¬
stande kommen sollte .

Um endgültige Forderungen handelt es sich
bei alledem nicht. Immerhin ist es wichtig , daß.
Frankreich und England neuerdings melden ,
daß wir etwa mit einer Zahl von 300 000
Mann für die Reichswehr bei etwa einjähriger
Dienstzeit rechnen , daß wir bereit wären , ein
bestimmtes Verhältnis zwischen unserer Armee
und der der anderen Staaten festzusetzen, daß
unsere Armee mit denjenigen Waffen ausge¬
rüstet sein müsse, denen in Genf ein defensiver
Charakter zugesprochen wurde, daß Bomben
und chemische Kriegsmittel allgemein zu ver¬
bieten seien , und daß die anderen Mächte sich
verpflichten müßten , ihre eigenen Angriffswaf¬
fen in möglichst kurzer Zeit abzuschaffen . Un-
ter solchen Bedingungen , heißt es, könnte
Deutschland sehr wohl eine periodische und
automatische Kontrolle hinnehmen, vorausge¬
setzt. daß diese auf alle Länder ausgedehnt
wird. Auch zu Nichtangriffspakten mit unseren
Nachbarn seien wir nach wie vor bereit. Und
daß ein solcher Nichtangriffspakt ganz be¬
stimmte Sanktionen gegen den etwaigen An¬
greifer vorsieht, versteht sich ja von selbst. Bei
alledem wünschen wir , daß die Frage einer
Verringerung oder gar Auflösung der SA . aus
der Debatte herausbleibt .

Wie von unverdächtiger, neutraler Seite be¬
tont worden ist, betrachtet man die deutschen
Vorschläge und Aufzeichnungen als eine „sehr
geschickte Kombination"

, die von vornherein so¬
wohl englischen wie französischen Ideen ent¬
gegenkomme .

Von großer Bedeutung ist es , daß neuer¬
dings das angesehenste Blatt Frankreichs, der
offiziöse „TempS" , mit großer Entschieden¬
heit für eine deutsche Aufrüstung eintritt . Vor
einigen Tagen ist im „Temps " ein Leitartikel
erschienen, in dem gesagt wird , daß die von
Deutschland gewünschte Defensivrüstung noch
nicht den vierten Teil derjenigen Rüstung auS -
machen würde, die Frankreich, Polen und die
Tschechoslowakei zusammen besitzen , daß
Deutschland in die Kontrolle einwillige und
auch Nichtangriffspakte abschließen wolle .
Wenn man diese Anregungen nicht zu disku¬
tieren wünsche, dann müsse man der Möglich¬
keit der offenen, deutschen Aufrüstung inS
Auge sehen, und im schlimmsten Falle biS zum
Kriege gehen . Vorher aber werde man dann
genau die englischen Ansichten festzustellen
haben . Man könne aber auch ruhig zugrben,
daß die deutschen Vorschläge als Grundlage
für eiüe Erörterung brauchbar feien. Und
dann müsse man auch ehrlich an eine solche
Erörterung Herangehen .

Wie ist nun die Stimmung bei den maß¬
gebenden Politikern in Paris selbst? Tardie »,
der Sozialistenführer Leon Blum und der
Führer der Radikalen, Herriot , sind gegen di¬
rekte Verhandlungen mit Deutschland . Alle
diese drei Männer glauben noch immer an den
Völkerbund oder an die Errichtung voll Bund»
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nissen zwischen den revisionsfeindlichen Mäch¬
ten.

Ueber die Haltung von Chautemps ist nichts
Genaues bekannt. Tatsache aber ist, daß Dala -
dier, der ja auch heute noch Kriegsminister ist
und eine große Rolle im Kabinett spielt , als
verhandlungssreundlich gilt . Noch wichtiger
aber ist, daß sich in den Anschauungen des
französischen Gencralstabs ein gewisser Wandel
vollzogen hat . Man hat dort erkannt, daß sich
die praktische Gleichberechtigung für Deutsch¬
land, also die Aufrüstung , doch nicht vermeiden
ließe , und daß es deshalb noch am allergün¬
stigsten und vorteilhaftesten für Frankreich
wäre, wenn es jetzt in Verhandlungen mit

' Deutschland das Maß dieser Aufrüstung ge¬
nau festlege.

Hand in Hand geht damit allerdings der
Wunsch, die militärische Schlagkraft Frank¬
reichs noch durch diese oder jene Maßnahmen,
vor allem durch die Wiedereinführung dev
zweijährigen Dienstzeit, zu erhöhen . Man weist
darauf hin, daß sich bei den neuen Rekrutie¬
rungen der Geburtenausfall aus der Kriegs¬
zeit sehr unangenehm bemerkbar machen werde,
und daß man deshalb auf Mittel sinnen müsse,
um diesen Ausfall wett zu machen. Die Kam¬
mer hat sich für die zweijährige Dienstzeit nicht
erwärmen können . Dagegen hat sie am Mitt¬
woch einen Gesetzentwurf der Regierung ange¬
nommen, der den Kriegsminister ermächtigt,
das mittlere Alter bei Eintritt in den Militär¬
dienst um 4 Monate heraufzusetzen .

Sofern sich die militärischen Wünsche Frank¬
reichs auf einer solchen Basis bewegen , wird
man nicht unbedingt von dem Beginn einer
Periode neuen Wettrüstens sprechen können .
Im übrigen sollte MM die Franzosen immer
wieder darauf Hinweisen , daß sie eine ernst¬
liche Verstärkung ihrer Heeresmacht doch wahr¬
lich nicht nötig haben, daß sie ja faktisch bis
an die Zähne bewaffnet sind und allerdings
zusammen mit den Vasallenstaaten eine mili¬
tärische Kraft verkörpern, die unter allen Um¬
ständen ganz ungeheuerlich bleibt, und mit der
Deutschland nie und nimmer konkurrieren
kann . Erfreulicherweise hat der französische
Kriegsminister , Herr Daladier , am Mittwoch
in der Kammer diese Tatsachen mit schöner Of¬
fenheit zugegeben , und dabei erklärt , Frank¬
reich sei durchaus imstande, seine Sicherheit zu
garantieren ! Man möge doch nicht durch törich¬
tes Gerede eine Panik im Lande erzeugen.

Was nun den Fortgang der Verhandlun¬
gen anlangt , so will man in Paris zunächst
einmal abwarten , wie sich das Londoner Ka¬
binett zu den deutschen Aufzeichnungen bzw.
Vorschlägen stellt . Der britische Außenminister,
Sir John Simon , wird- heute in Paris er¬
wartet . Und man wird dann sehr bald hören,
wieweit eine Einigung zwischen England sind
Frankreich über all diese Punkte zu erwarten
ist. Wenn auch das englische Kabinett, nach wie
vor zu vermitteln wünscht , wird es doch wohl
kaum von der bisherigen Linie seiner Politik
abweichen wollen . Und diese Linie führt doch
eben zur Anerkennung der praktischen Gleich¬
berechtigung Deutschlands so oder so . Die
gestrige Rede Simons im Unterhaus ver¬
stärkte im ganzen diesen Eindruck . K . T.

Erdbeben in Chile
: : Buenos Aires , 21. Dez .

In Chile hat sich nach hier einlaufenden
Meldungen ein starkes Erdbeben ereignet.
Nähere Einzelheiten liegen noch nicht vor.

KnudRasmussen , der dänische
Polarforscher +

In Kopenhagen ist Knud Rasmussen am 21 .
d . M . gestorben. Er wurde am 7 . Juni 1879 in Ja -
kobshafen (Nordgrönland ) geboren . Sein Vater ,
Christian R . war ein Kenner und Lehrer der
grönländischen Sprache . Seine Mutter war eine
Eskimofrau . Auch der Sohn wendete sich der Be¬
schäftigung mit der Polarregion zu , und zwar
ging er erstmals mit der dänischen Mylius -Erich -
fen - Expedition 1902 bis 1904 in den hohen Norden
Und 1906 bis 1908 mit einer ethnographischen
Expedition nach Nordgrönland . Im Jahre 1910
errichtete er im Kap- Dorkdistrikt die arktische Sta¬
tion Thule als Basis für wissenschaftliche Expedi¬
tionen und auch als Handelsstation . Von hier aus
leitete er 1912 die erste Thuleexpodition , die bis
zum Pearyland führte , und in den folgenden Jah¬
ren noch drei weitere Expeditionen . Die 5. Thule¬
expedition trat er im Sommer 1921 an . Er hielt
sich bis 5. April 1923 in Nordgrönland uyd im
Norden der Hudsonbai auf und beabsichtigte dann
über Alaska und Sibirien zurückzukehren. Ueber
15' Monate war er sodann verschollen und man
begann ihn schon für verloren zu halten , als er
endlich im August 1924 in Kozebuesund , nahe der
Beringstraße wieder auftauchte. Diese Reise war
die größte Hundtschlittenreise in der Geschichte der
arktischen Forschung überhaupt . Ihre Ziele und
Ergebnisse waren im wesentlichen ethnologischer
Art . Rasmussen suchte die Urheimat der Eskimos .
Seine Theorie war , daß all die verschiedenen
Stämme der Eskimos einer Urraffe entstammen ,
die sich vom äußersten Asien in völkerwandernder
Bewegung über da ? nördlichste Amerika, Grönland
und das Polarinselreich ausgebreitet hat. Die
sprachlichen, folkloristischen und archäologischen Er¬
gebnisse seiner letzten Expedition bestätigten seine
Theorie . Von 1927 ab bereitete er eine neue Thule¬
expedition vor, die er auf zwei Jahre berechnete
und die er mit besonderer Sorgfalt in bezug auf
das Filmmaterial ausstattete . Als er im Sommer
1932 aus den Eisregionen zurückkehrte , erklärte er
als interessantestes Ergebnis seiner Forschungen
die Bestätigung der von dem Geographen Wegener

Außenpolitische Aussprache im Unterhaus
Vorsichtige Erklärungen Sir Lohn Simons

-st- London , 21. Dez .
Im Unterhaus gab es am Donnerstag eine

Aussprache über die auswärtigen Angelegen
heiten , in deren Verlauf auch der Außen¬
minister das Wort ergriff, um sich im Anschluß
sogleich zu einem Besuch des französischen
Außenministers nach Paris zu begeben .

Zu Beginn der Aussprache verlangte der
stellvertretende Führer der Opposition, Attlee,
Auskunft über die Haltung der Regierung in
der Frage der Wiederaufrüstung, betreffe sie
Deutschland oder Großbritannien . Attlee er¬
klärte, baß die Arbeiterpartei sich jeder Art
von Aufrüstung widersetze.

Der Liberale Beruays wandte sich , gleich dem
Vorredner , entschieden gegen Mussolinis Vül-
kcrbundsreform.

Sir Grigg erklärte , in Deutschland werde bas
zerschlagene Nibelungenschwert wieder ge¬
schmiedet und zwar sehr rasch . England müsse
entweder einer Politik der Isolierung ent¬
gegentreten oder es müsse sofort bereit sein, in
irgendein System kollektiver Sicherheit ein¬
zutreten . Er befürwortete letzteres.

Der Nationalliberale Mabane bemerkte , nach
der ersten sehr deutschfeindlichen Reaktion auf
den Austritt Deutschlands aus dem Völker¬
bund sei die Auffassung in England jetzt, daß
Deutschland nicht gerecht behandelt worden sei .
Das englische Volk wünsche nicht, daß die Re¬
gierung eine frankreichfreundliche Politik ver¬
folge , sondern eine revisionistische.

Nachdem der franzosenfreundliche General
Spears für ein Zusammengehen Englands mit
Frankreich eingetreten war , ergriff der Staats¬
sekretär des Aeußern,

Sir John Simon ,
bas Wort . Der gegenwärtige Augenblick sei
nicht geeignet , wichtige Erklärungen abzugeben .
Das Wichtigste sei , daß Reichskanzler Hitler
einige öffentliche Erklärungen abgegeben habe .
Er habe gesagt , es würbe von größter Wichtig¬
keit sein , wenn die beiden Nationen Dentsch-
land und Frankreich ein für allemal den Ge¬
brauch der Gewalt aus ihrem gemeinsamen
Leben verbannen könnten und daß keine terri¬
torialen Konflikte zwischen den beiden Ländern
bestehen, soweit Deutschland in Betracht
komme, nachdem das Saargebiet zurückgegeben
sein werde . Die britische Regierung halte es
für notwendig, ihr Aenßerstes zu tun , um die
Lage zu klären. Angesichts der gegenwärtigen
Lage müsse jeder vernünftige Mensch besorgt
sein. Die britische Negierung wolle von dem
System internationaler Verhandlungen nicht
zugunsten einer Erörterung zwischen zwei
Mächten abweichen . Er habe das Stadium eines
Gedankenaustausches zwischen zwei Mächten
nie anders angesehen , denn als ein primäres
ober Zwischenstadium . Die deutsche Regierung
sei, wie er annehme, so gesehen , von ihrem
allgemeinen Standpunkt bereit, die Schaffung
einer internationalen Inspektion und Kontrolle
mit bezug auf die Rüstungen aller Länder an¬
zunehmen. Man müsse sich leider fragen, ob
der Plan allgemein angnommen werde , wenn
man an Japan «ud andere Länder denke. Das
Endergebnis sei nicht durch individuelle oder
einseitige Erklärungen , sondern nur durch Ver¬
einbarungen zwischen allen Staaten zu errei¬
chen. Man dürfe den Völkerbund nicht in
Stücke reißen , wenn man picht sicher sei , daß
man etwas Besseres an seine Stelle zu setzen
habe . Die britische Regierung sei dem Frieden
aufrichtig ergeben , unterstütze den Völkerbund
und wünsche dringend, internationale Ver¬
einbarungen zu fördern Die Verhandlungen
mit Rußland seien „endgültig ermutigend" . Die
Politik der britischen Regierung bleibe darauf

gerichtet , die Integrität und Unabhängigkeit
Oesterreichs zu stützen.

Sir Austen Chamberlai«, der nach Sir John
Simon bas Wort ergriff, trat in der schärfsten
Weise gegen den Lonboner Scheinprozeß im
Zusammenhang mit dem Reichstagsbrand auf.

Die Regierungsbänke stimmten ihm lebhaft
zu, als er diesen Vorgang als eine Unver¬
schämtheit gegen ein befreundetes Land bezeich -
nete . Sodann sagte Chamberlain , man dürfe
die Völkerbunbssatzung nicht für sakrosankt
halten.

Der Anbe «mi«ister Simon teilte weiter mit,
er werde nun sogleich nach Paris reisen und
Donnerstag abend noch mit dem französischen
Außenminister Zusammentreffen . Es sei äußerst
wichtig, daß England und Frankreich so eng
wie möglich zusammenkämen , um die Frage zu
klären, wie sich der von der deutschen Regie¬
rung unterbreitete Vorschlag zur Politik und

zu den Anforderungen der Nachbarn Deut !
lands verhält . Die Ergebniffe der verschn"
nen Nachforschungen müßten gesamM
werden . .

Austen Chamberlain sagte , die Regler»
dürfe an keiner Abänderung der Völker» »»
satzung teilnehmen, die nicht den Zweck » ,
folge , den Völkerbund stärker zu machen- » .
der Vertrag von Versailles sei „keines »,
ein Werk übermenschlicher Weisheit". Aber
revisionistischen Mächte dürften nicht versuc»
die Gesamtlage umznstürzen. Es müsse^einem Kompromiß kommen, das die Frage

ein"ledigen müsse , und nicht den Beginn
neuen Kampagne bedeuten dürfe.

Zum Schluß nannte Austen Chamberlain
Rede des deutschen Reichskanzlers zur A»»-
Politik eine vollkommen ansrichtige Erklär"

Auch der konservative Boothby trat für
Revision des Versailler Vertrages ein- „
sagte, als ganzes sei dieser Vertrag „fast. ";
zu verteidigen". Das wichtigste Problem E» u
pas sei heute , eine Aenderung des Berrras ,
zu erreichen , ohne daß es deswegen °
Kriege komme. ^ *

Das Unterhaus hat sich bis zum 29. Jan "
vertagt.

Frankreich, „der saule Schuldner
Einfuhr französischer Weine in Amerika gesperrt

ji

A Washington, 21. Dez .
Tie Hearst -Blätter bringen am Donnerstag

in ihrer über das ganze Land verbreiteten Ge¬
samtauflage von über vier Millionen einen
außerordentlich scharfen Leitartikel gegen
Frankreich, „den saule« Schuldner, das un¬
dankbare Objekt amerikanischer Großmut".

Frankreich, so wird ausgeführt , jammerte
während des Weltkrieges und bettelte hier um
finanzielle Hilfe , um Nahrungsmittel , um
Munition , um amerikanische Soldaten . Frank¬
reich bettelte nach dem Weltkrieg um Geld für
den Wiederaufbau und für Stützung des Kre¬
dits und versprach hoch und heilig, alle An¬
leihen zurückzuzahlen . Jetzt lehnt es kaltblü¬
tig und hochmütig ab, diese Schulden zu zah¬

len, und kommt mit der faulen Ansrede, A
ihm das Ausbleiben der deutschen Repara>
nen die Abtragung der Schuld an Ame » .
unmöglich mache . Aber das ist noch nicht a»
Denn Frankreich bettelt jetzt um eine
Weiueiufuhr in Amerika und gleichzeitig
höht es die Zölle auf amerikanische EilE
in Frankreich. Wir brauchen die Weine
Nation nicht und sollten alsbald unsere
gegen jede französische Alkoholeinfuhr s^
ßen . - ,a

Im Staatsdepartement wurde heute erkl^
die Einfuhr französischer Weine sei hier a«m,,
gesperrt worben, bis sich Frankreich zu best
digenden Abmachungen über die Zölle auf
rikanische Äepsel, Birnen und elektrische
rate bereitfinde.

Die Befugnisse des General¬
direktors der Reichsbahn

Das größte Betriebsunteruehmeu der Welt
) : ( Berlin , 21 . Dez .

Aus der neuen, am 1. Januar in Kraft
tretenden Geschäftsordnung der Deutsche»
Reichsbahngesellschast ergibt sich , daß der Ge¬
danke beS Führerprinzigs auch in diesem größ¬
te« Betriebsunternehmcn der ganze « Welt
sehr stark in die Praxis überführt worden ist .

Die Geschäftsordnung bestimmt , daß der an
der Spitze der Hauptverwaltung , stehende Ge¬
neraldirektor für die gesamte Geschäftsführung
der Gesellschaft verantwortlich ist . Er hat die
endgültige alleinige Entscheidung in allen
Fragen „die ihm nach der Geschäftsanweisung
für die Hauptverwaltung Vorbehalten sind oder
die er im Einzelfall selbst zu behandeln
wünscht". Der Generaldirektor hat ein durch¬
greifendes Ansführungsrccht.

Aus dem Meer :
400000 Morgen Ackerland !

) : ( Berlin , 21. Dez .
Das amtliche Organ der Reichsleitung des

Arbeitsdienstes berichtet über die Entwicklung
des Arbeitsdienstes in der Nordmark» beson¬

ders in Schleswig-Holstein , und geht auf L
in Deutschland einzigartigen Arbeiten
Landgewinnung an der Nordseeküste ein .

Es ist wohl den wenigsten im Reiche beka»^
baß hier unaufhaltsam durch die Arbeit "
FÄD . Neuland ans dem Meere gewon"
wird, das in Kürze zum fruchtbarsten
laud der Welt umgestaltet wird. Das dad»^
gewonnene Neuland von etwa 400 000 MorS' ,
wird ein Drittel des an Dänemark abseitsnen Landes ausmachen . Es wird nur noch J (
eine Frage der Zeit betrachtet , wann die v
Nordseekaste vorgelagerten Inseln dem
lanb angehören werben. I

O'Oufsy aus freien Kuß gef^
# Dublin , 21 .

Das irische Obergericht ordnete am ft ?
nerstag die sofortige Freilasinug des verv">°,
ten Generals O 'Dusfy und des mit ihm
genommenen Blauhemdenmitgliedes S »» '

A,,
an. Der Freilassungsbefehl erfolgte in
erkennung der von der Vereinigten J » 'iA
Partei eingereichten Klage wegen uugesetz' '^ -
Freiheitsberanbnng . Das irische Kabinett, "
sich der Anklageschrift wtdersetzte , hat d »' .,
bei der Gerichtsentscheidung den Kürzere»
zogen .

aufgestellten Theorie , daß sich das grönländische
Festland in einer feststellbaren Bewegung nach
Westen befinde . Nach seinen Messungen verschiebe
es sich in jedem Jahre um etwa 20 Meter .

Die wissenschaftlichen Ergebnisse seiner Reisen
legte Dasmussen in zahlreichen Schriften in däni¬
scher, englischer und auch in sechs Büchern in der
Eskimosprache nieder . Von diesen ins Deutsche
übersetzten Werken sind besonders packend zu lesen
„Rasmussen Thulefahrt : Zwei Jahre im Schlitten
durch unerforschtes Eskimoland "

(Frankfurter So -
cietäts -Druckerei) , die monumentale Sammlung
„Mythen und , Sagen aus Grönland "

(4 Bände )
und „In der Heimat des Polarmenschen "

(F . A.
Brockhaus, Leipzig) .

Rasmussen ist Ehrenmitglied zahlreicher geo¬
graphischer Gesellschaften, wurde mehrfach mit
deren Goldenen Medaillen ausgezeichnet und 1925
mit der an der Kopenhagener Universität ganz sel¬
tenen Auszeichnung eines Dr . h. c . bedacht .

*
Das Kopenhagener Blatt „Berlingske Ti -

dende" veröffentlicht folgende Beileidsäuße-
rung des Reichsministers Dr . Goebbels zum
Tode von Knud Rasmussen:

„Ich erhalte soeben die Kunde von dem
schweren Verlust, den das dänische Volk durch
den Tod seines größten Forschers erlitten hat.
Knud Rasmuffen wird der Welt immer als
tapferer Kämpfer vor Augen stehen, der weit
über seine wiffenschaftlichen Verdienste hinaus
als männlicher Typ der Jugend aller Völker
ein Vorbild sein wirb.

"

Kunst und Wissenschaft
Badisches Schrifttum

„Die Hohenzollern ", Tragik und Königtum von
Reinhold Schneider (Verlag Jakob Hagner , Leip¬
zig ) . Bücher, die nns Weihestunden spenden, sind
selten und wer ein Werk entdeckt , das uns erhebt,
das seine eigene Sprache redet, der fühlt die Ver¬
pflichtung, Kenntnis davon zu geben . Reinhold
Schneider ist in Baden -Baden ein Name mit aller¬
bestem Klang ; denn sein „Philipp der Zweite oder
Religion und Macht"

, ließ uns , schon aufhorchen
und verspüren , daß hier ein Besonderer zu uns

spricht . Jetzt halte ich «Die Hohenzollern " in Hän¬
den . Ich las dies Buch, — nein , — ich erlebte es ,
er riß mich mit und ich freute mich mal wieder
mit Begeisterung und Spannung lesen zu dürfen ,
geführt zu werden , zu jenen Höhen, die so selten
erreichbar sind. Ist es Geschichte ? Ist es Philo¬
sophie ? Ist es Religion ? Es ist erlebtes Leben,
denn so fühlbar nahe werden uns die Menschen
gebracht, daß wir sie verstehen und begreifen , daß
sie so werden und so wirken mußten . Schon das
Vorwort diese? feinen Buches ist eine Festgabe , es
endet mit der schönen Weisung : „Nicht Macht und
Glanz werden vererbt : nur der Wille und die
Form .

" Mehr verrate ich nicht. Ich sage : Dies
Werk war ein Auftrag Gottes . H . R.

Frau Professor Les MeriggI , die an den Uni¬
versitäten Berlin und Frankfurt a . M . italienisches
und internationales Recht jehrt, ist vom Reichs¬
kanzler empfangen worden . Frau Meriggi hat dem
Führer einen Bericht über die Entwicklung der
italienisch-deutschen Beziehungen auf dem Gebiete
des juristischen Hochschulstudiums erstattete Frau
Professor Meriggi wirkt seit mehr als drei Jah¬
ren als Vertreterin der italienischen Rechtswissen¬
schaft in Deutschland und hat in dieser Eigenschaft
den faschistischen Gedanken hier verkündet. So hat
sie auf diesem wissenschaftlichen Gebiet zur Förde¬
rung der Beziehungen zwischen dem italienischen
und dem deutschen Volk wesentlich beigetragen .

Hinbenburgs Glückwunsch an Isolde Kurz.
Der Reichspräsident hat der Schriftstellerin
Frau Dr . h . c . Isolde Kurz anläßlich der Voll¬
endung des 80. Lebensjahres in einem herz¬
lichen Schreiben seinen Glückwunsch ausge¬
sprochen.

Die Deutsche Akademie der Dichtung hat aus
Anlaß des 80 . Geburtstages ihres Mitgliedes
Frau Dr . h. c . Isolde Kurz. München , folgen¬
des Telegramm an sie gerichtet : „Den Festtag
Ihres 80. Geburtsiages begeht die Deutsche
Akademie der Dichtung von ganzem Herzen
mit Ihnen . , Hanns Johst , Präsident ."

Charles Dickens Sohn gestorben . Sir Henry
Dickens , der sechste und einzige überlebende
Sohn des Schriftstellers Charles Dickens , ist
in einem Londoner Krankenhaus im Alter von

84 Jahren gestorben . Er war einer der äU^ -
Richter Englands und war vor 60 3% $'
zum Richterstand berufen worden. In de » M
ten Jahren führte er den Ädelstitel . Wer »^ „(t
von unseren Lesern , daß ein Sohn des
vielgelesenen „Boz" noch mit uns gleicht
lebte !

Verleihung der ersten drei „Robert«^ ,.
Plaketten". Im Rahmen der feierlichen
nung der Berliner Akademie für ff1*1'
Fortbildung teilt der Oberbürgermeister
Stadt Berlin mit , daß sich die Stadt en ««^
sen habe, die ersten drei „Robert - Koch-PAei-
ten "

, die als Auszeichnung von PersönU " .^,
ten gestiftet wird, die sich um das Gesund» ^
wesen der Reichshauptstadt verdient lN ^ jpi-
dem Medizinaldirektor Dr . Frey » dein j t<
sterialrat Dr . Conti und dem Dekan
zinischen Fakultät der Universität 2>
Prof . Dr . Gocht, zu verleihen.

Englischer Forscher erhält Goethe -AA <,ji-
Dem ehemaligen Direktor des Kupfern^ - je»
nett im Brit . Museum in London , rJst »^
Dodgson » ist vom Reichspräsidenten -e Er¬
kennung seiner großen Verdienste um “. o(0 ‘
forschung der altdeutschen Graphik die . He-
Medaille verliehen worden. Der engul" ^ jt
lehrte ist als Verfasser des Kataloges se¬
hen deutschen Holzschnittbücher , die siw »» ".
sitz des Britischen Museums befinden -
durch seine Forschungen über Dürer «
geworden . Er hat sich vornehmlich
deutschen Kunst des 15. und 16. Jahry
beschäftigt.

Die etruskische Sprache entziffert.
sel der etruskischen Sprache, das den . so»
ten so großes Kopfzerbrechen gema« » fc»1*,
jetzt — nach einer Meldung aus Rom ^ o» ''
den italienischen Professor Francesco &
gelöst worben sein . Es gelang ihm e i «<'
zifserung etruskischer Inschriften »aw
neuen Methode . Man hatte sich *a2gifc
bemüht, das etruskische Alphabet mrt V hat '
griechischen Alphabetes zu entzitte
hierbei jedoch keinen Erfolg gehabt .
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(1. Fortsetzung .)

von
Johannes Koil .

- . . Nach neun Zähren
. Der Walfischfahrer Ponny fand am Lacan-
,

Er>und Schlittenspuren und das erste Winter-
Mr der Schifte . Auch einige Gräber . Aber
M nichts deutete auf eine Katastrophe . Plötz -

1854, neun Jahre nach Franklins Aus -
Mt , legte John Rao , Direktor der kanadi -
Mu Hudsonkompanie , der Admiralität in
^ »dvn eine Reihe von Gegenständen vor , die
,̂ " e Zweifel aus dem Besitz von Franklin
Neusten : Teile eines Fernrohrs , Messer ,
^rden , eine Weste mit den Anfangsbuchstaben
Lv . Auf einer Geschäftsreise in den kanadi -
Zkn Norden hatte der Direktor diese Gegen -
'‘onöe von Eingeborenen eingetauscht . Auch

Kapitän Colinson von der „Enterprise" ,'s>eu> hex Rettungsschiffe , brachte Gegenstände
, darunter ein Türschloß vom „Terror " .

zwingung der nordwestlichen Durchfahrt, die
dreijährige Reise Roalb Amunösens, wie ein
kühnes Husarenstück. Die „Gjoa"

, das Schisf¬
lein, aus dem der Norweger mit sechs Beglei¬
tern die Passage glücklich vollendete , war nur
22 Meter lang und nur 3,5 Meter breit . Es
hatte einen kleinen Mast und einen wenig zu¬
verlässigen Benzinmotor . Aber es glich , wie

Amundsen sagt, einem schwimmenden Möbel¬
wagen. Jeder Quadratzoll war ausgenutzt
und die auf dem Verdeck gestapelten Kisten
drückten das Fahrzeug fast auf die Wasserlinie .

Durch einen glücklichen Zufall gelang es
Amundsen , von einem alten Sammler in
Grimsby eine ganze Bibliothek über die Nord¬
west-Passage zu kaufen. In dieser Bibliothek

Neues aus der Reichshauptstadt

Dalai Lama gestorben .
Oberhaupt Tibets , der Dalai Lama , ist nach

Engerem Leiden im Alter von SO Jahren in
Lhassa gestorben .

' ''WlllllHlllllllllllllillllllllllliiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiy
^ hatte sie ebenfalls von nomadisierenden
d^knnos eingetauscht . Danach mußte sich die
v»ia,trophe in der Nähe des amerikanischen
Mandes , also viel südlicher, ereignet haben ,
ij

* Watt überhaupt vermutet hatte. Und tät¬
lich . als Beamte der Huösonkompanie , auf
sẑ egung der britischen Admiralität in die

kamen zwischen den Inseln King - Wil-
- M -Land - Viktoria- Lanö und der Mündung
fy großen Fischflusses, da fanden sie eine
tẑ gge von Gebrauchsgegenständenu. Leichen ,
^ geborene erzählten dann , daß vor Jahren
^ großes Schiff gescheitert und ein anderes
^ Iksroren sei . Die Mannschaft wäre in der
tz^ ung des Festlandes zum großen Fischfluß
schiert . Endlich fand man auch noch nicht
hunderte Zelte , und endlich, endlich unter
k ' ft Steinhaufen , eine kurze Nachricht. Da-
Ä Itar6 Franklin schon 1847. Im April 1848
x.iüeßen 105 Mann , es waren also erst wenige
^ »rben , unter Führung des Kapitäns Cro -

r di - schiffe , die sich schon zwei Winter nicht, die ^ . .... .
Iz^ er Umklammerung des Estes hatten lösen

Der Weg über bas Eis zum Festland,
«n .» ie Unglücklichen genommen hatten, war

mit Kleidungsstücken und Toten

ü,̂ tot neben ihren Lebensmitteln, das Ge
st?? noch der Hand . Sie können also nicht
tzijsgngert sein. Wahrscheinlich haben Krank-

und Meuterei die Katastrophe beschleu-
E

'i
st,, non den weißen Männern , so erzähl-
»iitf» , Eskimos, war wieder zum Schiss zu-
>i . -kehrt. Im nächsten Jahr fanden sie ihn

^ . Kajüte, tot . einen Topf mit Fleisch vor
«tt?

^ >ne Abteilung von 40 Verhungerten war
^j,,/ 'nen Eskimostamm gestoßen . Aber die
ikMborenen hatten sich heimlich nachts weg-
k»̂ 'chen , da sie so viele doch nicht ernähren
% !.* Von dem letzten Ueberlebenden be -

eine Frau : „Er saß am Strande , den
% ' die Hände gestützt, doch als er ihn hob,
si S mir zu reden, fiel er tot hin." Keiner

die auf den Schiffen „Schrecken" und
« *

.melt" ins Eis gegangen waren , hat je
j/ to # « wiedergesehen .

schafft s.
» Gegensatz zu diesen entsetzlichen Mühen

>»̂ gtastrophen erscheint die endgültige Be-

Rätsel über Rätsel ! Einige Flüchtlinge

Direkte Unterstellung unter den Minister¬
präsidenten

Die Reichshauptstadt hat durch preußisches
Gesetz eine neue staatsrechtliche Stellung er¬
halten. Sie ist unmittelbar dem Ministerpräsi¬
denten unterstellt worden. Staatskommissar
Dr . Lippert erklärte in einer Unterredung,
daß dadurch die Möglichkeit geschaffen sei, eine
große Reihe entscheidender Probleme schnell
zur Durchführung zu bringen. Durch das Aus¬
hören der Stadtverordnetenversammlung , des
Staötgemeinöeausschuffesund auch des Magi¬
strates als Beschlußkollegium wird das Füh¬
rerprinzip in der Kommunalverwaltung hun -
derprozentig durchgeführt . Die letzten Entschei¬
dungen hat sich der Ministerpräsident selber
Vorbehalten . Dr . Lippert als Staatskommissar,
hat das Amt eines Beauftragten , der die
Staatsaufsicht ausüüt , wie in den Provinzen
der Oberpräsidcnt. Verwaltungsspitze der
Selbstverwaltung ist der Oberbürgermeister.
Der Staatskommissar nannte als große Auf¬
gaben die sogen. Sanierung der Innenstadt .
Die ' Autostraßen, die an der Peripherie von
Berlin enden , werden so gelegt , daß der Ver¬
kehr doch nach Berlin Hincingesührt wird.
U . a . ist vor allem eine durchgehende Verbin¬
dung von Ost nach West vorgesehen .
Der Berliner fährt „Obbns". — Die schienen¬

lose elektrische Straßenbahn
Das neunzehnte Jahrhundert hat seine Ver-

kehrsscnsationen gehabt , den ersten Dampf¬
wagen , die erste Straßenbahn , das erste Auto .
Auch das zwanzigste Jahrhundert ist an Ver-
kehrssensationcn nicht arm , die Ausbreitung
des Autos zum Massenverkehrsmittel, die Ent-
IvickkllNg' dtS ' Flug - und Lüftfchlffwefens zum
Weltverkehrsmittel , die fliegende Eisenbahn.
Daneben aibd es kleinere. Sensationen und als
solche steht den Berlinern jetzt der „Obbus"
bevor . „Obbus" ist der wenigfchöne Name für
die fchieneulofe Straßenbahn , die das Winter¬
geschenk der Berliner Berkchrsgesellschaft an
die Bewohner der Reichshaupkstadt ist.

Die erste Linie soll demnächst praktisch auf
einer Strecke von 6,5 Kilometer erprobt wer¬
den . Das Fahrzeug ist ein Mittelding zwischen
Autobus und Straßenbahn . Der Autobus , an
keine Schiene gebunden, ist schneller, beweg¬
licher als die Straßenbahn , in der Anlage
billiger, im Verkehr infolge des Benzinver¬
brauchs teurer . Die Straßenbahn ist im Be¬
trieb am billigsten , in der Anlage aber infolge
der Schienenlegung am teuersten. Der „Obus"
vereinigt die Vorzüge beider und mildert die
Nachteile der Straßenbahn dadurch , daß die
Schienenlegung fortfällt und nur die elektri¬
sche Leitung bleibt.

Der erste „Obbus "
, der in den Dienst gestellt

wird, ist ein luftbereifter Dreiachseinöeckomni -

bus mit 70 Plätzen ausschließlich Bedienungs¬
personal. Die zwei Stromabnehmer , die als
Rollenstromabnehmcr mit um zwei Achsen
drehbaren Rollen ausgebildet sind und mit
etwa 8 Kilogramm gegen die Fahrleitung
drücken, gestatten ein seitliches Ausweichen bis
zu 4,5 Meter , ohne daß Entgleisungen zu be¬
fürchten sind . Auf Grund der bisherigen Vor¬
untersuchungen glaubt man , daß sich der „Ob¬
bus" verkehrstechnisch und wirtschaftlich be¬
währen wird . Es wird deshalb schon jetzt
erwogen, eine Obbuslinic einzurichten, die
durch die am stärksten belasteten Stadtzentren
führt.
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fand er einen Hinweis des Admirals Sir Leo¬
pold Mac Clintock , nachdem die praktisch zu
verwirklichende Passage dicht am amerikani¬
schen Festland liege . Das ist ungefähr derselbe
Weg , den auch Franklin genommen hatte, auf
dem er aber wegen der Schwere seiner
Schiffe und wegen der außergewöhnlich harten
Winter nicht Vordringen konnte .

Die kleine „Gjoa" aber manövrierte geschickt
durch das Eiswasser des Lacanstersundes. Sie
fand das erste Winterlager Franklins und die
noch unversehrten Gräber . Dann ging sie zu
Beginn der Polarnacht am 9. September 1903
in ihr Winterquartier an der Südküste von
King-Williams-Land . wo ein halbes Jahrhun¬
dert vorher der letzte Akt der Franklin -Tra¬
gödie abgerollt war . Ein Jahr und elf Monate
lag die Expedition hier im Eis fest . Sie fühlte
sich aber, wie Amundsen berichtet , während
dieser Zeit sehr wohl . Aus den Brettern der
Packlisten war ein Winterhaus gezimmert.
Reiche Beute an Remitieren und Fischen sorgte
für reiche Nahrung . Damit auch die Unterhal¬
tung nicht fehlte , schlug dicht bet ihnen ein
Eskimostamm von 200 Männern . Weibern und
Kindern sein Lager auf.

(Fortsetzung in der morgigen Ausgabe.)

*E=Kurzbemhte aufallerWett̂
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Hitlers Frontkamerad kehrt nach Deutschland
zurück.

Der arbeitslose deutsche Kriegsteilnehmer
Ignaz Westenkirchner aus Reading ( Pennsyl¬
vania ) , der im Weltkriege zusammen mit Adolf
Hitler im Schützengraben gelegen hat . schrieb
vor einiger Zeit — wir berichtet wurde — an
den Reichskanzler. Hitler antwortete , bezahlte
für ihn und seine ganze Familie die Reise nach
Deutschland und versprach eine Anstellung .
Jetzt ist Westsnkirchner aus dem Wege in die
Heimat und der Vertreter des „Berl . Lokal-
anz." hatte Gelegenheit, sich eingehend mit ihm
zu unterhalten . Westenkirchner sagte u . a . :
„Adolf Hitler hat uns bewiesen , daß er auch
heute noch das ist, was er stets im Felde war :
ein guter Kamerad, der wie kein anderer zur
Hilf? llJekt ist".

' Dany erzählte Westenkirchner
Geschichten echter Frvntkamekadschaft und sährt
fort : „Im Jahre 1920 trafen wir unS in Mün¬
chen im Parteilokal wieder. Hitler erklärte,
daß er felsenfest auf den Sieg seiner Idee hoffe
und daß er mich dann nicht vergessen werde .
Oft habe ich Hitler im Feuer beobachtet , denn
oft haben wir im Dreck zusammengelegen .
Adolf Hitler kannte keine Furcht. Er war im¬
mer da, wenn es galt, als Meldegänger beson¬
ders schwere Aufträge auszuführen . Er teilte
und entbehrte mit uns alles in echter Kame¬
radschaft. Wenn wir den Mut verloren , richtete
Hitler uns auf . Wenn wir anfingen Trübsal
zu blasen , dann tröstete er uns und erfüllte
uns mit Zuversicht , bis wir zuletzt an den Sieg
glaubten."

Wieder ein Wisent in den Plefler Forsten ein¬
gegangen.

Nachdem bereits vor einiger Zeit ein junger
Wisentstier während der Brunstzeit von einem
stärkeren Rivalen beim Kampf schwer verletzt
wurde und dann etnging, hat nunmehr der
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Der Winter in Venedig .
Diese soeben eingetrosfcne Ausnahme von der St . MarkuSkathedrale in Venedig zeigt nicht nur den
Stand der Ueberschwemmuna , sondern auch , wie ungewöhnlich streng der Winter in Ober-Italien ist.

Wisentbestand in den Plefler Forsten , wie aus
Kattowitz berichtet wird, einen weiteren schwe¬
ren Verlust zu verzeichnen . Das Aussichtsper¬
sonal fand einen fünfjährigen Stier verendet
auf . Das Tier wies schwere Unterleibsverlet -
zuugeu auf, die es sich anscheinend beimSprung
über ein Hindernis zugezogen hat. — Damit
ist der Wisentbestand in den Plcsser Forsten,
der 1918 noch 74 Tiere zählte , auf neun zurück¬
gegangen .
Schlilertragödie in Detmold.

In der Nähe des Hermanndenkmals bei
Detmold hat sich eine erschütternde Schüler¬
tragödie abgespielt . In einem Waldgebiet
wurde der Oberprimaner Nichts aus Lage mit
einem Schläfenschuß tot aufgefunden. Neben
ihm lag sein Mitschüler Beckmann , der einen
Schuß in den Hinterkopf auswies und noch
schwache Lebenszeichen von sich gab. Nach den
polizeilichen Ermittlungen hat Nichts Selbst¬
mord verübt , nachdem er davon Kenntnis er¬
langt hatte, baß er nicht zur Reifeprüfung zu-
gelassen werden könnte . Der andere Fall ist
um so tragischer , als Beckmann der irrige «
Meinung war , daß auch er nicht zugelaflen
würbe, was jedoch nicht zutraf .

„Friedhof wegen Todesfalls geschloffen!"
Der Totengräber einer fränkischen Ortschaft

wußte auf einige Tage verreisen, da ein Verwand¬
ter von ihm in Würzburg gestorben war . Die Ein¬
wohner der betreffenden Gemeinde machten nun
höchst erstaunte Gesichter , als sie nach der Abreise
des Totengräbers das Friedhofstor versperrt und
mit einem Schild versehen vorfanden, das die Auf¬
schrift trug : „Friedhof wegen Todesfalls geschlos¬
sen !"

Kleine Chronik
In Frankfurt am Mai « ist Rechtsanwalt

Thormann , der Verteidiger Prof . Deffauers
in München - Glabbach , wegen des gemeldeten
Verdachts, mit dem Landesverräter Prof . För¬
ster in Verbindung gestanden zu haben, in
Schutzhaft genommen worden.

Als bayerische Sicherungsverwahrungsanstalt
zur Dauerverwahruug der Berufsverbrecher
wurde das ehemalige Arbeitshaus St . Geor¬
gen in Bayreuth bestimmt . Den hartnäckigsten
Verbrechernwird allmählich durch Verbringung
in diese Anstalt bas Handwerk gelegt werden.

Der SA . -Mann Ewald Zeitz aus Gelseukir»
che », der Dienstagabend durch vier Schüsse aus
dem Hinterhalt schwer verletzt wurde, ist im
Knappschaftskrankenhaus seinen Verletzungen
erlegen. Es fehlt von den Mordbuben jede
Spur .

In der Nordsee stieß nachts der schwedische
Dampfer „Castor " aus Sölvesborg mit dem
englischen Dampfer „Curd" zusammen . Das
schwedische Schiff sank beinahe augenblicklich
und nahm sieben Mann der Besatzung mit in
die Tiefe. Die übrigen sechs Mann wurden
von dem englischen Dampfer gerettet.

Ein neuer Korruptionsskanbal wurde in
Brüflel aufgedeckt. Der 62 jährige Direktor
im belgischen Arbeitsministerium , Lejeuue,
wurde unter der Anschuldigung der pafliven
Bestechung verbaftet. Lejeune hat gegen Ge¬
schenke mehreren Personen belgische Orden
verschafft.

In Soeul (Korea) wurden gegen 23 Kommu¬
nisten Todesurteile ausgesprochen , gegen 223
weitere Kommunisten langjährige , zum Teil
lebenslängliche Gefängnisstrafen verhängt.

AufdenWeihnachtstisch
JliHiUuS gehört Quch
AM eine ,

Schochfel

Bullrich -Tablelten
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Kuüur und Schrifitum
Man spricht viel zu leichtfertig vom

Lachen in der Welt ; ich halte es für
eine der ernsthaftesten Angelegenheiten
der Menschheit.

Wilhelm Naabe

Me Vodenmüdigkeit
als biologisches Problem

Von Dr . Huberts von Bronsart , Hohenheim
Unter „Bobcnmüdigkeit" versteht man ganz

allgemein die Erscheinung , Saß ein Stück
Land , bas mehrere Male mit der gleichen
Kulturpflanze bestellt wurde, trotz ausreichen¬
der Düngung von eben dieser Pflanze keine
befriedigende» Erträge mehr gibt. Diese
Beobachtung hat schon in den ersten Anfängen
der Landwirtschaft dazu geführt, daß Wechsel -
Wirtschaft getrieben wurde, wobei Getreide,
Hackfrucht und Leguminosen, vielleicht auch
Brache , aufeinander folgten. Auch im Gar¬
tenbau besteht seit Menschengebenken stets
eine geregelte Fruchtfolge. Aber erst die in
den letzten Jahrzehnten erreichtenFortschritte
der wissenschaftlichen Forschung haben den Un¬
terschied gelehrt zwischen „echter" Bodenmüdig-
kcit und den Erscheinungen , die der Boden¬
müdigkeit zwar gleichen, die aber ihren Grund
entweder in einseitiger Erschöpfung des Bo¬
dens an bestimmten Nährsalzen, in Reaktions¬
änderungen oder in Verseuchung des Bodens
mit bestimmten Parasiten haben.

So sind Nübenmüdigkcit, Kohlmübigkeit und
ähnliche Bobenerkrantn . .gen in den Gebieten
der holländischen Tulpenzwiebelkulturen heute
einwandfrei daraus zu erklären , daß hier tie¬
rische ober pilzliche Schmarotzer auftreten , die
für Kreuzblütler , Rüben usw . spezifisch sind
und sich ins Ungemessene vermehren, sobald
ihnen Jahr für Jahr ihre Wirtspflanze darge¬
boten wird. Die bedrohliche Obstbaummüdig¬
keit, die in den letzten Jahren die Vierlande
heimsuchte, hatte ihren Grund in einer Reak¬
tionsveränderung des Bodens . Die Obstbanm-
mübigkeit , die hauptsächlich bäuerliche Betriebe
in Süddeutschland heimsncht, dürfte überwie¬
gend ans mangelhafter Ernährung der in einer
Wiesengrasnarbe stehenden Obstbäume zu er¬
klären fein .

Auf die „echte" Bodenmüdigkeit ist man
eigentlich durch die Erfolge der Bodendesinfek-
tion aufmerksam geworden. Bei einem vor 50
Jahren angestellten Versuch, einen Weinberg
durch Schwefelkohlenstoff von der Reblaus zu
befreien, kam man zu einem Mehrertrag , der
durch die Vernichtung des Schädlings nicht al¬
lein zu erklären war . Seither sind immer wie¬
der in Wiffenschaft und Praxis Beobachtungen
gemacht worden, die darauf hinwiesen, daß
zweifellos eine Desinfektion , fei es durch phy-
sikalische Mittel wie Hitze oder Austrocknung,
sei eS durch chemische , durch leichtzersetzliche
ober flüchtige Giftstoffe , wie Schwefelkohlen¬
stoff, Aether, Toluol usw ., auf die Fruchtbarkeit
von Kulturböden fördernd einwirkt.

Erst in den letzten Jahren hat die Bodenbio-
logie für diese Erscheinung eine Aufklärung
gegeben . Zunächst hatte man die Zunahme der
Fruchtbarkeit daraus zu erklären gesucht, daß
bei einem solchen chemischen oder physikalischen
Eingriff manche für die Pflanze zunächst nicht
verwendbaren, weil in organischen oder in
schwerlöslichen Verbindungen im Boden vor¬
liegenden Näbrstoffe in mineralische , leichtlös¬
liche Form übergeführt und für die Pflanzen
verwertbar gemacht würben,' aber die tatsäch¬
lich gefundene Zunahme an leichtlöslichen
Kernnährstoffen war meist zu gering, um die

Aeuerscheinungen
Stenbe» , Fritz : Der fliegende Pfeil .

Franckh ' sche Verlagshandlung , Stuttgart .
Schicksalsschlachteu der Deutsche» Geschichte .

Für die Jugend erzählt von Winfried
Gurlitt , Hans Härlin , und Generalleut¬
nant a . D . Ernst Kabisch . Franckh 'sche
Verlagshanblung , Stuttgart .

E. Reff : Und wir Kinder kochen heute gerade
so wie große Leute. Franckh ' sche Verlags¬
handlung , Stuttgart .

T . H. Johansen : Die Juugeus auf der See¬
schwalbe. Franckh 'sche Verlagshandlung ,
Stuttgart .

Durch die « eite Welt : Jahrbuch für Natur ,
Sport und Technik. Franckh ' sche Verlags¬
hanblung , Stuttgart .

Der Deutsche Kalender 1981 von der Reichs¬
bahnzentrale für den deutschen Reisever¬
kehr , Berlin . Buchdruckerei und Verlags¬
anstalt Carl Gerber , München .

Dr . Gerhard Hcyde : Lebensglück -Liebesglück .
Walter Hädecke Verlag , Stuttgart .

August Winuig : Wir hüte« das Feuer .
Hanseatische Verlagsanstalt , Hamburg.

». Oertzen : Gruudzüge der Wehrpolitik.
Hanseatische Verlagsanstalt , Hamburg.

Friedrich ». Cocheuhause« : Wehrgedauken.
Hanseatische Verlagsanstalt , Hamburg.

Jakob Bernhard : Kurpfälzer Sagenborn .
Heidelberger Verlagsanstalt und Druk-
keret Friedrich Schulze, G . m . b. H., Hei¬
delberg.

Sexau : Venus und Maria n . Hoffmann und
Campe Verlag , Leipzig .

Mehrerträge zu rechtfertigen . Es zeigte sich
dagegen , baß bei solcher Bodenreintgung stets
eine „partielle Sterilisation " stattfand, b . h„
daß ein erheblicher Teil der Mikroorganismen
des Bodens abgetötet wurde, und daß nach
einem kurzen , nur wenige Tage währenden
Absinken eine gewaltige Zunahme sowohl der
Zahl als auch besonders, der Tätigkeit der
Bodenbakterien eintrat . Somit ist , da die Bo-
benbtologie in den letzten Jahrzehnten die
außerordentliche Wichtigkeit der Bodenbakte¬
rien für die Fruchtbarkeit nachgewiesen hat,
die günstige Wirkung einer Bodendesinfektton
durchaus verständlich : das Leben der Boden¬
bakterien wird durch sie gefördert.

In welcher Weise vun diese Förderung ein -
tritt , darüber gibt es verschiedene Theorien . Es
ist unwahrscheinlich , daß eine einzige dieser
Theorien allein Recht behält. Sie erklären ja
auch nicht die Bodenmüdigkeit, d . h . die „Un¬
verträglichkeit einer Pflanze nach sich selbst" ,
sondern würden eher darauf Hinweisen , daß
alle , auch die Naturböden , etwas „müde sind .
Der eigentliche Grund echter Bodenmüdigkeit
ist wohl woanders zu suchen . Es ist nachgewic-
sen, daß jede Pflanzenart an ihren Wurzeln

und in ihrer nächsten Umgebung eine ganz cha¬
rakteristische Bodenflora um sich versammelt,
ihre „Rhizosphäre" . Wird „Monokultur " ge¬
trieben , d . h . wirb der Boden wie in Forst,
Acker , Weinberg ober Garten mit Individuen
einer einzigen Pflanzcnart besetzt , so führt das
natürlich auf die Dauer zu einer Begünstigung
ganz bestimmter Organtsmengruppen , eben der
„Rhizosphäre" dieser einen Kulturpflanze , und
damit zu einer Verschiebung des Gleichge¬
wichts . Hier wird die Bodenflora artcnärmer ,
und ganz selbstverständlich wird durch diese
Verödung der Ablauf der chemischen Umset¬
zungen nn Boden, schließlich auch sein physi¬
kalischer Zustand beeinflußt. Und das ein ge¬
sundes Pflanzenwachstum nur dann möglich
ist , wenn die mannigfaltigen Lebenstütigkeiten
des Ebaphons sich in einem gewissen natür¬
liche» Gleichgewicht befinden, muß jede Mono¬
kultur , die dies Gleichgewicht dauernd ver¬
schiebt , zu Bobenmttbtgkeit führen . Eine Des¬
infektion räumt mit den bestehenden Verhält¬
nissen vollständig auf und schafft für eine Neu-
besieblung mit Bakterien jnngsränliches Land,
auf dem sich sehr rasch das Gleichgewicht Her¬
stellen wird , das allein Fruchtbarkeit gewähr-

Srfolg der Pflanzenzüchtung
Deutscher Zigarettentabak . Die deut¬

sche Tabakzüchtung erzielte mit der 3 «
tung eines Tabaks» der den orientali¬
schen in jeder Weise in der Dualität er¬
reicht, ihren größten Erfolg. Gleichzeitig
damit gelang es , die gefürchtete WUd -
feuer-Kronkheit auszuschalten. Volks¬
wirtschaftlich wird dieser Erfolg vo»
höchster Bedeutung sein.

leistet Auch die Wechselwirtschaft wird bet A
tiger Behandlung keine Müdigkeit aufkomnt
lassen, weil in jeder Vegetationsperiode
andere Rhizosphäre, also eine andere Arn
gruppe, zur Vorherrschaft kommt .

Die echte Bobenmübigkeit erweist sich dai>>
als ein rein biologisches Problem : chewü ?
und physikalische Zustanbsänderungen sind
üiglich ihre Neben - und Folgeerscheinungen -

(„Forschungen und Fortschrittes

Aeues aus Wiffenschaft und Technik
Quecksilber als Schiffsantrieb !

Ein technisch außerordentlich interessanter
Versuch ist jetzt von einer großen amerikani¬
schen Petrolcumgesellschaft unternommen wor¬
ben . Diese Gesellschaft hat nämlich eines
ihrer Tankschiffe statt der üblichen Dampf¬
maschine mit einem Antriebsaggregat aus -

erüstet, das an Stelle des Wassers Queck-
lber verwendet. Derartige Quecksilber¬

dampfmaschinen haben gegenüber den Wasser«
dampfmaschtnen eine ganze Reihe von Vor¬
teilen und man verspricht sich von ihnen für
die Zukunft erhebliche technische Fortschritte,
falls es gelingt, die diesen Maschinen noch an¬
haftenden Nachteile zu beseitigen . Dazu ge¬
hört vor allem die nicht leicht zu erfüllende
Forderung nach einer absoluten Dichtigkeit
der gesamten Anlage : der Quecksilberdampf
ist nämlich außerordentlich giftig und es muß
dafür gesorgt werden, daß auch nicht die ge¬
ringsten Mengen dieses gefährlichen Dampfes
die Bedienungsmannschaft schädigen können .
Diesem Nachteil stehen folgende erhebliche
Vorteile gegenüber: eine Quecksilberdampf¬
maschine arbeitet außerordentlich billig sweit
billiger als die üblichen Dampfmaschinen ) und
sie nimmt ferner einen weit geringeren
Raum als diese ein. Ein Verlust des Queck¬
silbers ist nicht zu befürchten , da in der Ma¬
schine das verdampfte Quecksilber immer wie¬
der abgekühlt und zu neuer Verwendung
bereit gemacht wird. Demnächst sollen die
ersten Probefahrten mit den neuen Maschinen
stattftnben. bei denen sich zeigen wird , in wie¬
weit den Amerikanern die Lösung dieses wich¬
tigen technischen Problems — an dem in der
ganzen Welt gearbeitet wird — gelungen ist.

Nene Erfolge der Hormonbehandlung bei
Fettsucht

Bei gewissen Formen der Fettsucht wird seit
einiger Zeit an verschiedenen Kliniken die
Hormon-Behandlung mit gutem Erfolg ange¬
wendet . Soeben berichtet der Direktor der
Kieler Med. Universitäts - Klinik. Prof . Schit-
tenhelm, über sehr günstige Resultate bei der
Bekämpfung einer Form der Fettsucht , die
relativ häufig bei Frauen anstritt und auf
einer ererbten Störung des Hormon-Gleich¬
gewichts im Körper beruht. Diese Art der
Krankheit ist besonders gefährlich und galt bis¬
her als kaum oder überhaupt nicht heilbar.
Prof . Ŝchittenhclm behandelte nun seine Pa¬

tientinnen mit einer Kombination zweier Hor¬
mon -Präparate , die abwechselnd gegeben wur¬
de« . In einem besonders schweren Falle dieser
Art konnte in 6 Monaten eine Gewichts¬
abnahme von 80 Pfund erreicht werden! Es ist
sehr erfreulich , daß nunmehr durch die neue
Heilungsmethode auch in bisher für aussichts¬
los gehaltenen Fällen von Fettsucht die Hei¬
lung oder wenigstens Befferung dieses quälen¬
den Leidens erreicht werden kann .

Wir essen weniger als vor dem Kriege
Eine kürzlich veröffentlichte Statistik gibt

einige interessante Tatsachen über die starke
Umschichtung, die im Nahrungsmittelverbrauch
unserer Bevölkerung vor sich gegangen ist.
Während z . B . 1913—14 183,1 Kg. Roggen auf
den Kopf verbraucht wurden, betrug dieser
1929—30 nur 109,5 Kg . Auch bei Weizen finden
wir einen auffallend starken Rückgang des
Verbrauches, obwohl in der Nachkriegszeit
Weizengebäck allgemein dem Roggenbrot vor¬
gezogen wurde. 1918—14 verbrauchten wir noch
auf den .Kopf der Bevölkerung 95,8 Kg. Wei¬
zen . heute aber nur 09$ Kg. Uebcrraschend ist
auch Her Rückgang des Kartoffelverbrauches,
der von 700,2 Kg. im letzten Vorkriegsjahr auf
591,2 Kg. sank. Demgegenüber weisen zwei
wichtige Nahrungsmittel wie Zucker und
Fleisch Steigerungen auf . So stieg der Zucker¬
verbrauch von 17,0 Kg . auf 23,2 Kg . , der von
Fleisch von 49,3 auf 50,5 Kg. Auch Obst und
Südfrüchte werben heute in wett stärkerem
Maße als in der Vorkriegszeit verzehrt. Diese
Ziffern stehen keineswegs nur mit der durch
die Wirtschaftskrise bedingten Einschränkung
des Nahrungsmittelverbrauchs in Beziehung,
sondern zeigen auch deutlich , wie weitgehend
sich Umschichtungen innerhalb der verschiedenen
Nahrungsmittel vollzogen haben , die durch
Aenberungen unserer Beköstignngsart bedingt
sind.

Feuerfeste Bäume als Schutz gegen Wald,
brande?

Man weiß , welch große Schäden alljährlich
durch Waldbrände entstehen . Ueberaus schwie¬
rig ist es aber auch, derartige Brände zu ver¬
hüten und sic zu bekämpfen . Daher dürfte der
Vorschlag des französischen Forstinspektors
M . Mangin interessieren, der jede größere
Waldzone, vor allem aber Fichtenwälder, mit
einem Gürtel solcher Bäume umgeben möchte.

Dr . Walther Gehl, Berlin : Der national¬
sozialistische Staat . Verlag von Fer¬
dinand Hirt in Breslau .

Dr . O. E . Schmidt: Drei Brüder Carlowitz.
Koehler und Amelang, Leipzig .

Will Decker : Der deutsche Weg . Koehler und
Amelang, G . m . b . H ., Leipzig .

Otfrid v. Haustein: Vom Segelschiffsjungen
zum Lloydkapitän. Wilhelm Köhler Ver¬
lag , Minden.

Unsere Familie , Buchausgabe der Mentor -
Familientafel . Langenscheidtsche Verlags¬
buchhandlung, Berlin .

Gifelher Mumm : Tanz der Hirne . Leucht¬
kugel -Verlag , Berlin .

Herman Robleto : ES . lebe die Freiheit . Leucht¬
kugel - Verlag , Berlin .

Franz Farga : Das ewige Wunder . Adolf
Luser Verlag , Berlin .

Albert Mollan : Ein Ster « geht auf. Adolf
Luser Verlag . Berlin .

Johs . Georgi : Im Eis vergrabe«. Verlag
des Blodigschen Alpenkalenders Paul
Müller , München .

Friedrich Singer : Zwischen Schwarzwald und
Rhein . E . F . Müller . Karlsruhe .

Sebastian Wieser : Im Schatten des singen-
de« Berges . Verlagsanstalt , vorm. G. I .
Manz , RegenSburg.

Dr . Walther Schoeniche« : Urwaldwildnis in
dentsche« Lande « . Verlag I . Reumann .
Neudamm.

Heribert und Johannes Grnger : Die Lieder¬
fibel. Ostdeutsche Verlagsanstalt Breslau .

Mentzel und von Lengcrke 's laudw. Hilfs»
und Schreibkalender 1984. Verlagsbuch¬
handlung Paul Parey » Berlin .

Czech -Jochberg : Dentsche Geschichte . Philipp
Reclam jun ., Leipzig .

Hermkne Kiehnle: Tischdecke « und Servietten -
salte « . Süddeutsches Verlagshans , G . m.
b . H . , Stuttgart .

Dr . med . H . Malte « : Die wirksame Bekämp¬
fung der Arterienverkalkung und des vor¬
zeitigen Alterns . Süddeutsches Verlags¬
haus , G . m. b . H ., Stuttgart .

Dr . med. Friedr . Wolf: Schütze dich vor dem
Krebs . Verlagshaus , G . m. b . H ., Stutt¬
gart .

Friedrich Griese: Winter . Carl - Schünemann-
Berlag , Bremen .

Kenne» Sie Jo van Ammers -Küller? Carl -
Schttnemann-Verlag , Bremen.

Ricarda Huch : Im alte« Reich. Carl -Schüne -
mann - Verlag , Bremen .

M . Knrlbaum -Siebert : Aufruhr für Gott . I .
F . Steinkopf . Verlag , Stuttgart .

Im Hochhus . Eine Lese a«8 Werken von
Emanucl Stickelberger. I . F . Steinkopf,
Verlag , Stuttgart .

Kreuzwort-Pnlok . I . F . Steinkopf, Stuttgart .
Kapitäulentnant Fürbringer „Alarm ! Tan -

chen !" Ullstein . Berlin .
Korvettenkapitän Kraus . Ullstein , Berlin .
Korvettenkapitän Dönitz : Kreuzerfahrten der

„Goeben " und „Breslau ". Ullstein , Ber¬
lin.

F . W . von Oertze « : Kamerad reich mir die
Hände. Ullstein , Berlin .

Walter Berten : Musik «nd Musikleben der
Deutschen . Vermächtnis und Aufgabe .
(Hanseatische Verlagsanstalt , Hamburg.)

Lothar Schreyer: Die Mystik der Dentsche».
Das Reich der Liebe . (Hanseatische Ver¬
lagsanstalt , Hamburg.)

die nur sehr schwer Feuer fangen können , rr
sind z. B . schon seit langem gewisse japanil«
Holzsortcn bekannt, die praktisch als fast u
verbrennbar angesprochen werden können . A .
Anpflanzung derartiger Baumsorten tM"

,.
jedoch viel zu teuer und überdies ihr uiL
kommen in unseren klimatischen Verhältml!
mehr als fraglich sein . Mangin schlägt d<w
eine bestimmte Akazie (Acacia decurrens )
die ebenfalls nur ziemlich schwer Feuer fa »" '
Nach der Ansicht französischer Sachverstände,,
könnte tatsächlich durch systematische Gür -r
anpflanzungen dieser Akazienart, deren V.,-
grünes Laub überdies das landschaftliche ,
beleben würde, die Zahl und vor allem " ,
Umfang von Waldbränden stark beschränkt w-
den. Die IdeeMangins ist recht beachtensn" '
und es sollen daher in Frankreich zunächst 9 '
ßere Probe -Anpflanzungen dieser „feuerses
Bäume" vorgenommen werden.
Nene Versuche über die „Vernunft " der

In letzter Zeit wurde von verschiedest
deutschen Forschern eine Reihe interessas:
„Jntelligenzprüfungen " an niederen Tiê
ausgeftthrt . So hat man z . B . Regenwür^
mit einiger Mühe so dressieren können ,
sie auf einem ganz bestimmten Wege zu ih>'„
Fntter hinliefen . Jetzt erprobte man " ,
„Vernunft " der Eidechse« auf folgende eM
artige Weise : Man setzte einer Eidechse em i
ilehlwurm gegenüber, trennte sie aber d»

in ziemlich langes Gitter voneinander. L ,
erst schnappte nun die Eidechse durch die '- X
terstäbe hindurch und versuchte , den
wurm zu erreichen . Als dies nicht g^la
lernte sie allmählich in zahlreichen Versus
den Umweg ums Gitter , schließlich brach" ^
es soweit , daß sie ohne jede Schnappveri» ^,
zu einem langen Bogen ansetzte, in tot®
Laus scharf ums Gitter herumlief und■ j
Beute fing. Solange das Tier noch nicht d
sicher war , kam es öfters vor , daß es
Bogen zu kurz ansetzte und beim Umb" e^
mit der Schnauze gegen die letzten Gitters " -
stieß. In Kontrollversuchen ersetzte mau
Gitter teilweise durch kompakte Pappe :
zeigte sich die doch sehr begrenzte Jntell 'ss,,,
des TicreS : sobald die Gitterstäbe
und damit der Mehlwurm aus dem
bereich verschwunden war , hatte die
ihre Absicht vergessen und kehrte bald i°*e
um.

Enge« Kriszat: Abenteuer anf ferne«
Ullstein , Berlin . a .g(t:

Professor Max Bnrchartz «nb Ebgar 3*
Matrosen — Soldaten — Kamerade«.
Bildbuch von der Reichsmarine. (Hd"
tische Verlagsanstalt , Hamburg.)

Otto Roegner und Willi Romberg:
waldwinter : Schnee — Sport —
(Verlag F . Bruckmann A .- G ., Mituw

Handbuch der geographische» WissessA»
(Akademische BerlagsgesellschaftÄthe"
m . b. H ., Wildpark-Potsdam .) „ tfßf-

Atheuaionkatender „Kultur nnd Natur j§i>
(Akademische Berlagsgesellschaft Äthe"
m. b . H., Wildpark-Potsdam .) «fitl19

Die internationalen Äridgeregeln.
autorisierte deutsche Ausgabe,
Fiba , Verlag u. Versandhaus O - "
Wien, Leipzig .) V*

Dr . Karl Bömer : Die Freiheit der P ^ArlaS
nationalsozialistischen Staat .
Gerhard Stalling , Oldenburg .) ^

Adolf Bartels : Einführung in das fJatfltS
Schrifttum für deutscheMensche« . (^
Köhler & Amelang, Leipzig .)

Johann v . Leers : Knrzgefaßte GeschrA-agts
Nationalsozialismus . (Verlag iöew
und Klasing , Bielefeld. ) .

Haus Heyck : Dentschlands BefrernnSs , ,j .)
(Verlag Velhagen & Klasing , fii*

Dr . Erich Chndzinski : Dentsche Gesch »ko. ^^ 1
de« Wchrman« im Dritten Rerch- r gpg,
bis 3 . (Verlag Velhagen L K

of*Bielefeld.) ftv
Deutschlands Erwachen . Bücher der

«nd des Lebens für «nsere
Heft 1- 4 . (Verlag Velhagen &
Bielefeld.)
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Aus der Landeshauptstadt
Kurz vor Torschluß . . .

1 weiß nicht , ob der Schnee hält , ob eS
i voer wieder eine klare kalte Nacht hinter
t». ^ ia -aufgehelltenAbendwolken wartet . Und
».,

* sonst (besonders für geistreiche Unterhal -
in Straßenbahn , Friseurstühlen etc. ) so

,-Mgx Wetter, ach , es wird so ziemlich neben-
Mltch. Denn ganz greifbar nah rückt nun
hl

1 unsichtbare Mittelpunkt letzter Wochen ,er Heilige Abend heran . Er macht die Stra -
| ert oin riesiger Jahrmarkt belebt,' mit
»aketen Beladene rennen durch die tannen-
^ s/enbe Stadt , von Geschäft zu Geschäft, zum"Mamt . . . kurz vor Torschluß . . .
^ » Schulen, geselligen Vereinigungen und
Wohligen Kinderheimen wirb bereits Weih -
Mten gefeiert, brennt schon ein Christbaum,
6»&

r eä doch nicht das Richtige,' die Kerzen
noch nicht diesen warm - goldenen Schim -

Lsr . den eben nur der Heiligabend über
7s

>uge , Menschen und auch harte Gesichter
Leiten läßt . Man hat es oft erlebt, baß ein
Mhnachten die Kindheit, das bessere reinere^ ibst wieder wachsang, kurz vor Torschluß . .
. Kinder „spielen " jetzt Weihnachten . Das ist

aufregend, so eine Puppenbescherung.
Überhaupt ist diese Spannung der letzten

swenn Kinder „Nerven" hätten ! ) in
Merstuben bis zur Unerträglichkeit ge¬
rben . Und man denkt da an Geschöpfe, die
Mo Kind noch , halb schon ins Erwachsenen -
^ wußtsein getreten, dies Weihnachten auch
^ trnalig verwirrend empfinden. Schon der
Weihnachtstisch hat kein klares Gesicht , wie bet
„
' •t Großen und den Kleinen etwa. Nein.

?oer sie sehen noch einmal in den Weihnachts -
"um der Kindheit. . . kurz vor Torschluß . . .

. Jetzt arbeiten Mütter Nächte. Selbst der
i^ uemste Junggeselle sieht sich zu einer Ge-
soenkbilanz genötigt. Zettel her. Bleistift
sAo , es hilft nichts . Bis zu diesen Tagen
«,7” die Tanne irgendwo im Hof , im Keller.

bald verschwindet sie hinter grausam fest
geschlossener Tür eines gewissen Zimmers .
» Hi? t00rf>* r aber kommen frohe Kinderaugen

suchen unter allen möglichen Vorwänden
Grund , um in seiner Nähe kruschtern zu"Nnen. So kurz vor Torschluß . nill.

weiter des Reichsbundes
der Kinderreichen

Anerkennung seiner Verdienste um die' Neuorganisation des Reichsbundes der Kin-
« " eichen in Baden wurde Pg . Stüwc vom
-sreichẑ nenminister Dr . Frtck mit der gesam-
^ ^ eitung des Reichsbunbes in Deutschland

Kampf gegen die Arbeitslosigkeit
ilnser Bericht „Karlsruhe im neuen Gewand"

20. Dezember wird noch durch folgende
Angaben der Stadtverwaltung bestätigt : Die

Stadt in diesem Jahre in Gang ge¬
machten und geplanten außerordentlichen
^oertsbeschaffungsmaßnahmen beanspruchen

«Len Gesamtkostenaufwanü von rund 8 850 000
Davon trägt die Stadt allein rund

$ 0000 RM . , für den Restantetl werden Zu-
Msse - es Reichs , des Landes oder Dritter
,̂ ührt . Durch dieses großzügige Arbeitsbe-
MungSprogramm wird viele Monate hin -

eine große Anzahl Erwerbsloser —
ö ?«ungsweise etwa 2700 Mann — Arbeit und
W ! ^uben . Die badische Landeshauptstadt hat

damit noch die Spitze und bis. an die Gren-
bes Möglichen und mit all ihren Kräften

i., °n Dienst des von der Reichs - und Lan-
b,jLegierung geführten Kampfes gegen die Ar-

osigkeit gestellt : sie wird dadurch wesent -S ur Verminderung der Arbeitsnot und
er hinaus zu einer allgemeinen Belebung'lt örtlichen Wirtschaftslage beitragen.

^DAC. Ortsgruppe Karlsruhe
WÜ? Verfolg der Zusammenfassung des ge-

n deutschen Kraftfahrwesens nach den
Ebnungen von Major Hühnlein in das
Im» - einerseits und den DDAC . anberer-

ist nunmehr für die Landeshauptstadt die
Ortgruppe Karlsruhe errichtet und be»

d,
"kt worben. Als deren Führer wurde be-

Kt : Dr . Fr . Stahl im Verband Bad . Holz .
,^Ustrieller. bisher 1. Vorsitzender des KarlS-

Automobilklubs: als sein Stellvertreter
z.,,̂ Sanwalt Dr . A . Haefeliu und als OrtS-
ItzMensportleiter Friedrich Neuer. Die Ge -
>!k° . ^ elle der Ortsgruppe bleibt bis auf wei -

in Erbprinzenstr . 81. Zugleich wird mit
h» ! „Ng vom 1. Januar 1034 in Karlsruhe

E Gaunebenstelle errichtet.

Vostverkehr an Weihnachten
tau .!* Brief - , Paketannahme - und - ausgabe -

sin - gm Louutag , 24 . November, vor»
88 wie an sonstigen Sonntagen geöffnet .

bj^ , °en Zweigpostämtern Mühlburg , Grüu «
Daxlauden , Kuieliuge« und Rüppurr

tzs?*n nur von 8—0 .30 Uhr und von 14 bis
«tu, : * gewöhnliche Pakete ohne Sonbergebühr
^ °*n°mmeu .
d«? Egen können beim Postamt 1, Kaiserstraße,

Uhr und beim Postamt 2 Hbhs. von
gewöhnliche Pakete — ohne Sonder -

~ aufgeliefert werden. Nach 19 Uhr
ett Einzelpakete ( keine Massenauflieferun-

^ am Nachtschalter des Postamt 2 Hbhf.
bisher schon täglich — ohne Sonber -

» angenommen.
>»z//izustellunge « finden statt am : Sonntag ,

' Dezember , wie an Werktagen, Moutag,^ rzember ft - Weihnachtsfeiertag) nur vor-

Das Gesicht der Stadt
Wer denkt noch an anno dazumal ?

i | P 'M
ji>sjg

Der Marktplatz vor 100 Jahren
WetnbrennerS monumentale Schöpfungen haben sein Gesicht sür immer aepriigt. Allein die Gesamt-

anlaae paßte sich - er neue » Zeit in allem an.

Wem fällt es in der Geschäftigkeit des All¬
tags schon mal ein , rückschauend Vergleiche zu
ziehen zwischen dem Gesicht der Stadt von
heute und dem von anno dazumal? Auch kann
überhaupt ein mit dem Werden der Stadt Ber -

Eiu letzter Zeuge aus de» Grtiuduugsjahr ««.

■\ ÄTOtZttrtoftin'i.>M *»,«>> I •' j li

Das Häuschen — Urtyp der ersten Mansarden¬
häuser — ist jetzt als Modell in den Städt . Samm¬
lungen zu sehen und stand noch vor d^et Jahren

Kronenstraße S0 .

wachsener die baulichen Veränderungen bewußt
wahrnehmen, wenn sie nicht ganz auffallender
Natur sind? Jedenfalls hat sich Karlsruhe in¬
nerhalb weniger Jahrzehnte derart erstaunlich
vergrößert und der Neuzeit angepaßt, daß ein
Spaziergang in die Gefilde der Vergangenheit
für noch lebende Zeugen jener Dezennien
ebenso anheimelnd, wie reizvoll für die jün¬
gere Generation sein dürfte.

An manchen Stellen , insbesondere an jetzi¬
gen Brennpunkte« des Verkehrs , sieht es heute
anders , ganz anders aus wie ehedem. Das
Bild hat sich so stark verändert , daß man sich —
wären die charakteristischen Gebäude nicht
stehen geblieben — mit Recht fragen dürfte, ja,
ist bas wirklich einmal unser Karlsruhe ge¬
wesen ?

Und dabei ist es noch gar nicht so lange
her . . .

Geruhsam und beschaulich floß im 10. Jahr¬
hundert und zu Beginn des 20. das Leben in

der „Haupt- und Residenzstadt " dahin, trotz
des abwechslungsreichen Hof- und Garntson-
lebens, dessen Auswirkungen im Gegenteil die
klein bürgerlich- wohlbekömmliche — im übri¬
gen für Entfaltung und Pflege von Kunst und
Schöngeistigem wie geschaffene Atmosphäre —
nur noch schärfer hervorheben mußten.

Doch die Jahrzehnte kamen und gingen.
Nene Geschlechter wuchsen herauf , neues Leben
bringend, fordernd und fördernd. Auch die
Stabt wuchs und änderte ihre Züge. Man ver¬
gaß gar rasch ihr Gesicht von Gestern, bas
einmal greisenhaft war und sich nun verjüngte.

Blieb auch bis heute der Kern der Stabt in
seinen äußeren architektonischen Grundzügen
und Eigenheiten gleich, so erfuhr doch das
Stratzenbtld auffallende Veränderungen , und
wenn dies nur durch Straßenbahnlinien und
Telephondrähte angeöeutet wäre. Jedoch hat
auch der Geschmack der Jungen viel hinweg¬
gefegt , was als zum anno dazumal gehörig
an alten Bildern in Erscheinung tritt .

Die Technisch « Hochschule
hat ihr Gesicht gewahrt , doch die Kaiserstraße. da¬
mals die Lange Straße , ist nicht wieder zu erkennen.

«IM

Einige Ansichten aus alten Tagen sollen hier
den Kontrast zwischen Einst «nd Heute auf¬
zeigen . Schlendern wir also durch die Straßen
und erlauben uns nach dem hier Gezeigten
Vergleiche , die das panta rhei , wie alles fließt,
sich ändert und vervollkommnet, auch im Stra -
ßenbilü erinnerungsselig -wehmütig, erstaunlich
und stolz, vielversprechend und symbolisch auch
für bas innere Wachstum der Stadt , die Er¬
weiterung des Geistigen des Grotzstabtbürgers,
uns vor Augen führen. m.

Lang, lang ift'S her!
DaS war auch einmal eine
„verkehrSbelcbte" Straße der

Landeshauptstadt.

mittags . Am Dienstag , 26 . Dezember (2. Weih -
nachtSfeiertag ) ruht die Paketzustellung.

Am Montag , 28 . Dezember (1 . Weihnachts¬
feiertag) findet die Ausgabe beschädigter Pakete
beim Postamt 2 (Hbhs.) von 10—12 Uhr statt.
Am Sonntag , 24. Dezember und Montag,

28. Dezember (1. Weihnachtsfeiertag) , ist die
Postzollstelle jeweils von 10—13 Uhr zur Ver¬
zollung der Wethnachtspakete für das Publi¬
kum geöffnet . Die Zollpaketkarte« läßt das
Postamt 1 den Empfängern der Zollpakete
rechtzeitig zustellen .

Weihnachts¬
paketverkehr

Hochbetrieb im Postamt II — Der größte Ver¬
kehr feit Jahren

Der weihnachtliche Paketpoftverlehr hat in die¬
sem Jahre einen Aufschwung erfahren , wie er zu
Beginn der Adventzeit kaum vorausgesehen wurde.
Insbesondere hat der Paletumschlagverkehr , dessen
Abwicklung für Süddeutschland sich im Karlsruher
Postamt II am Hauptbahnhos vollzieht , außer¬
gewöhnliche Ausmaße angenommen .

Vor etwa drei Wochen machte sich der verstärkte
Andrang des Firmenpaketverkehrs sehr deutlich
und als sichtbares Zeichen der wirtschaftlichen Be¬
lebung bemerkbar. Diesem Ansturm folgte ein
zweiter , nämlich der private Weihnachtspaketver¬
kehr, der zur Zeit voll im Gange ist. Die Beam¬
ten der Karlsruher Bahnpostamtes können sich
keiner vorweihnachtlichen Zeit entsinnen , dir rtne»
derart lebhaften Umschlagsverkehr gebracht hat.

Um allen Anforderungen dieser erfreulichen Be¬
lebung im Paketverkehr gerecht zu werden , sind
innerhalb der letzten Wochen etwa 60 Hilfskräfte
im Bereich des Karlsruher Bahnpostamtes einge¬
stellt worden , die fast ausschließlich als Hilfssor¬
tierer herangezogen werden ; darüber hinaus wur¬
den weitere 20 Telegraphenarbeiter , die zum Teil
ohne Arbeit waren , eingestellt , um als Hilfskräfte
für das An - und Abrollen der mit Paketen gefüll¬
ten und abzufertigenden Kleinwagen vom Haupt¬
bahnhof zu den Sortierstellen und umgekehrt Ver¬
wendung zu finden . Ebenso mußte der Stab der
Paketausträger durch Aushelfer verstärkt werden .

Gegenüber dem Vorjahre zeigt sich heuer eine
Verstärkung des weihnachtlichen Paketverkehr? um
rund 25 Prozent . Viele hundert oder manchmal
gar mehr als tausend Pakete am Tage tragen ver¬
stümmelte Anschriften , so daß in diesen Fällen eine
Ueberführung solcher ungenügend

'
bezeichneter Pa¬

kete nach der Sondersortieranstalt bzw. zur Paket-
klinik nötig wird , damit die Abwicklung der ein .
wandfrei adressierten Pakete keine Verzögerung
erleidet .

Um die Zustellung der Weihnachtspakete in Karls¬
ruhe raschestens durchzuführen, sind jetzt sämtliche
Paketwagen verkraftet worden . Während in der
Borweihnachtszeit des letzten Jabres noch teilweise
Pferdewagen mitverwendet wurden , besorgen die
Zustellung in diesem Jahre ausschließlich gelbe
Benzinkraftwagen , darunter etliche frühere Kraft¬
omnibusse, die durchschnittlich 600 Pakete aufneh¬
men . Gegenüber Mannheim bedeutet dies einen
erheblichen Vorteil , da die dortigen elektrischen
Paketwagen nur etwa die Hälfte dieser Zahl be¬
fördern können.

Jeden Morgen verlassen 14, jeden Nachmittag
10 mit insgesamt rund 15 000 Paketen beladene
Fahrzeuge die Karlsruher Bahnpost , um jene auf
beschleunigtem Wege den Empfängern zuzustellen .
Im Normalverkehr pflegen nur 13 Kraftomnibusie
in Dienst gestellt zu werden . Um den Bahnpost ,
verkehr zu entlasten und die Beförderung zu be¬
schleunigen , wurde in den Vorweihnachtswochen
ein Sonderdicnst für die Karlsruher Bororte und
Umgebung eingerichtet . So werden täglich in be¬
sonderen Paket -Kraftfahrzeugen Pakete von Karls¬
ruhe nach Rüppurr , Ettlingen , Durlach , Mühlburg ,
Grünwinkel , etlichen anderen Vorortgemeinden
und sogar nach Rastatt befördert.

Darüber hinaus hat auch der tägliche, kurS -
mäßige Landkraftpostdienst von Karlsruhe nach i er
unteren Hardt, der oberen Hardt, dem Albtal und
dem Vfinzgau eine Verstärkung erfahren muffen .

Eert dem Silbernen Sonntag hat sich in Karls¬
ruhe vor allem auch der Andrang von Paketen aus
den ländlichen Orten und dem Schwarzwald außer¬
ordentlich gesteigert . Tausende von Paketen tref¬
fen täglich auS den Dörfern der näheren und wei-
teren Umgebung als „Weihnachtsgeschenke jur Ver¬
wandte " ein : eS sind dies die willkommenen Pakete
mit Lebensmitteln , Flüssigkeiten , Hasen und Ge¬
flügel , die gewöhnlich von den Anverwandten in
der Stadt sehnlichst erwartet und auf da ? Christ¬
fest niemals vermißt werden möchten!

Goldener Gonniag
Am 24. Dezember sind alle Ladengeschäft«

von 11 bis 5 Uhr, die Lebens-, Genußmittel¬
und Blumengeschäfte von 11 RS S Uhr zum
Verkauf geöffnet .

Arbeiisfront undKrankenkasse
Wie die NSK . meldet, hat der Führer der

Deutschen Arbeitsfront , Dr . Ley, folgende
Verfügung erlaffen : „In der Oeffentlichkeit
werden immer wieder Gerüchte verbreitet , nach
denen die Deutsche Arbeitsfront mit Plänen
in Zusammenhang gebracht wird , die jetzt noch
bestehenden Ersatzkassen einschließlich der Be¬
rufskrankenkassen der Angestellten zusammen¬
zulegen. Es wird hiermit ausdrücklich festge¬
stellt , daß die DAF . jegliche Maßnahmen ab¬
lehnt , die der endgültigen Entscheidung über
die künftige Gestaltung der deutschen Sozial «
Versicherung vorgretfen.

Ich ordne daher an, daß Krankenkaffen , die
mit den der DAF . angegliederten Verbänden
in Zusammenhang stehen, nur mit der Geneh «
mtgung des Sozialamtes der DAF . zusam¬
mengeschloffen werden dürfen."

Siuner A.-G. hat außer den Zuwendungen
an das Winterhilfswerk , auch in diesem Jahre
wieder WethnachtSgeschenke in Höhe von RM .
2000 .— an verschiedene gemeinnützige Organi¬
sationen und Wohlfahrtsanstalten zur Ver¬
teilung gebracht .

ReichSpostslüge Berliu —Loudo ». Die für
den 1. Weihnachtsfeiertag vorgesehenen RetchS-
postflüge Berlin —London und zurück fallen
aus . Am 2. Weihnachtsfeiertag und am Ncu-
jahrstag werben diese Flüge planmäßig burch-
geführt.
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Staatsprüfung
für das wiflenschaftliche Lehramt a« höhere «

Lehranstalten
Die Meldungen zu - er im Spätjahr 1034 ab¬

schließenden Staatsprüfung für das wissen¬
schaftliche Lehramt an Höheren Lehranstalten
sind spätestens bis 15. Januar 1831 . Meldungen
zu den Erweiterungsprüfungcn spätestens bis
1. September 1984 beim Unterrichtsministerium
einzureichen . Die Prüfungsordnung rem 10.
April 1928 gibt nähere Auskunft.

Unter Bezu'gnahme auf die Bekanntmachung
vom 20. März 1930 wird darauf hingewiesen,
daß die Staatsprüfung im Herbst 1984 unter
den Bedingungen des Numerus clausus statt-
finöet. Aussicht, die Anwartschaft auf Anstel¬
lung im höheren Schuldienst in Baden zu er¬
langen, haben nur diejenigen Bewerber , wel¬
chen diese Aussicht seinerzeit vor Beginn des
Studiums ausdrücklich eröffnet wurde, sofern
sie in der Prüfung für bas wissenschaftliche
Lehramt und im Vorbereitungsdienst minde¬
stens die Gesamtnote „gut-gut" erhalten . Die
Entschließung des Unterrichtsministeriumsüber die Aufnahme in den Numerus clausus
ist bei der Meldung vorzulegen.Es wird wiederholt bekanntgegeben , daß im
Hinblick auf die übergroße Zahl auf Verwen¬
dung wartender Lehramtsaffessoren seit dem
Jahre 1931 die Aussicht, die Anwartschaft auf
Anstellung im badischen höheren Schuldienst zuerlangen , nicht mehr eröffnet wurde, wenn auchmit Rücksicht auf diejenigen Studierenden ,welche trotzdem sich dem Studium zugewendethaben , die Abhaltung einer Staatsprüfung in
Aussicht genommen ist.

Stahlhelm - Weihnachten
Erwerbslose Kameraden werben beschenkt
Wieder einmal hat der Stahlhelm seinen

Kameradschaftsgeist in &« ■Tat umgesetzt. Dank
dieser Opferwilligkeit der Kameraden und ver¬
schiedener Firmen konnte einer größeren An¬
zahl bedürftiger Stahlhelmkameraden mit Ga¬
ben eine große Weihnachtsfreube bereitet wer¬
den . • In der überaus glänzend und doch
würdig im stimmungsvoll geschmückten Kon¬
zertsaale des Colosseums verlaufenen Weih¬nachtsfeier konnten die Beschenkten diese Spen¬den am Mittwoch abend dankbaren Herzens
cntgegennehmen.
■ Schwerbepackt und glückstrahlend traten die
bescherten Stahlhelmkameraden den Heimwegan, um im Kreise der Familie angesichts der
köstlichen Gaben mit Dank im Herzen die
Freude mit Weib und Kind zu teilen , und da¬mit ein frohes Weihnachtsfest zu verleben.
Oie alte Garde des Stahlhelms

Die Verleihung des Ehrenzeichens
Von der Bunbesleitung des Stahlhelmswerden jetzt die Ausführungsbestimmungen fürdie Verleihung des Ehrenzeichens „AlteGarde" an die Äundesmitglieder non 1918 bis

1980 bekanntgegeben . Danach werden zunächstdie Jahre 1918 bis 1926 aufgerufen, nach deren
Erledigung folgen die weiteren Jahrgänge .Jeder Vorschlag ist nach verantwortlicher Prü¬fung des Zeitpunkts des Diensteintritts aufGrund des Mitgliedsbuchs durch ' den Orts¬
gruppenführer und den Schriftführer aufeinem Vordruck in doppelter Ausfertigung andie Kreisleitung einzusenben. Die Ausgabeder Ehrenzeichen mit Urkunde hat in feier¬
licher Form vor der versammelten Ortsgruppe
zu geschehen . Für die in die SA . eingeglie¬derten bisherigen Wehrstahlhelmer gelten diese
Bestimmungen sinngemäß .

GroßerWilly-Reicheri-Abend
Am Donnerstag , den 4. Januar 1934

Willy Reichert kommt am Donnerstag , den 4.
Januar wieder nach hier , im Rahmen des großen
Heiteren Abends, um all seinen Freunden und
Bekannten die Glückwünsche für das kommende
Jahr persönlich zu überbringen . Er kommt aber
nicht allein, bringt vielmehr unter seinen mitwir¬
kenden Künstlern den sicherlich auch in Karlsruhebekannten Film - und Rundfunktenor Herbert Ernst
Groh vom Berliner und Hamburger Rundfunkmit , dann die zur Zeit mit großen Erfolgen im
Wintergarten Berlin gastierenden fünf Kardosch -
sänger, Hubert Gießen, den Begleiter von FritzKreisler und Menuhin , die mit dem 1 . Preis ge¬krönten Münchner Straßensänger u . a . mehr. Wer
also einen gemütlichen und lustigen Abend ver¬
leben will, der komme am 4 . Januar in die Fest¬halle, abends 8 Uhr . Vorverkauf hat begonnen
bei Konzertdirektion Fritz Müller , Kaiserstr. 96,
Telephon 388 , im Hause der Landesgewerbebank.

Postsportverein
Bereiusmeisterschafteu der Carolus -Riege im

Gewichthebe« für das Jahr 1988/84
Vor einem kleinen Zuschauerkreis wurden

am Samstagabend die Wettkämpfe bestritten.
Der Gedanke der Volksgemeinschaft , ist sowohl
in der Zusammensetzung der Wettkämpfer, als
auch im Kreise der Zuschauer in Erscheinung
getreten. Der Riege, die sich nach ihrem Füh¬
rer Hanns Mühlig -Carolus benennt, gehören
u . a. Künstler, Architekten , Ingenieure , Kauf¬
leute. Beamte und Arbeiter an . Unter den
Zuschauern sah man vom ersten Beamten des
Bezirks , dem Ehrenvorsitzenden des Vereins ,
Präsidenten Schlegel » bis hinunter zum jüng¬
sten Telegraphenlehrling alle Dienstgrade ver¬
treten . Auch Oberpostdirektor Koch vom Post¬
amt 2, in dessen Dienstgebäube der Kampf¬
raum eingerichtet war , hat sich trotz umfang¬
reicher Dienstgeschäste infolge der Vorbereitun¬
gen auf den Weihnachtsverkehr nicht nehmen
lassen , die Gäste in seinem Hause zu begrüßen
und der Veranstaltung bis zum Schlüsse beizu¬
wohnen.

Vor Beginn der spannenden Kämpfe sprach
der Riegenführer , der durch seine vielfachen
Meisterschaften auf mehreren Gebieten des
Kraftsports und durch die Herausgabe seiner
Gymnastiklehre „Carolus , Mein System" be¬
kannt ist , herzliche Begrüßungsworte und
äußerte sich kurz und klar über die Bedeutung

Eingliederung der evang . Lugend
in die Hitler -Lugend

Die Pressestellen des Reichsbischofs und des
Jugendführers des Deutschen Reiches geben
folgende gemeinsame Mitteilung heraus :

Das Verhältnis zwischen. Hitler -Jugend und
evangelischer Jugend ist soeben endgültig ge¬
klärt worben. Der Reichsbischof und der Ju¬
gendführer des Deutschen Reiches haben ein
Abkommen über die Eingliederung der evan¬
gelischen Jugend in die Hitler -Jugend unter¬
zeichnet. Nach diesem Abkommen müssen alle
Mitglieder des evangelischen Jugendwerkes ,die das 19. Lebensjahr noch nicht erreicht ha¬
ben , in die Hitler -Jugend bzw . in die llnter -
gliederungen Bund deutscher Mädel und deut¬
sches Jungvolk eintreten . Für die eigentlichen
Aufgaben des evangelischen Jugendwerkes ist
durch Einzelbestimmungen Zeit und Raum ge¬
schaffen. Die Arbeit der eva«gelische « Jugend
darf sich heute wieder auf ihr eigentliches Ge¬
biet , die jugendgemäße Verkündigung des
Evangeliums , beschränken . Sport , Unterhal¬
tung, kulturelle Veranstaltungen usw . beein¬
trächtigen nicht mehr wie in dem marxistisch¬
liberalen Staat die Verkündigung des Evan¬
geliums unter der Jugend . Mit um so grö¬
ßerer Freudigkeit kann sich die evangelische
Jugend , aus diese nunmehr von der Hitler -
Jugend übernommenen Aufgaben verzichtend ,
die für sie nur eine Belastung waren , dem
einzigen ihr befohlenen Auftrag , die Botschaft
Christi in die Jugend zu tragen , hingeben.

Zukünftig kann niemand Mitglied des evan¬
gelischen Jugendwerkes sein , der nicht gleich¬
zeitig Mitglied der Hitler -Jugend ist. Ebenso
hebt selbstverständlich der Reichsjugendführer
das Verbot der Doppelmitgliebschaft hinsicht¬
lich des evangelischen Jugendwerkes auf, so daß
in Zukunft die gleichzeitige Mitgliedschaft zur
Hitler -Jugend und zum evangelischen Jugend¬
werk möglich ist .

Durch diesen gemeinsamen Schritt des
Reichsbischofs und des Reichsjugendführers
werden alle Gerüchte endgültig widerlegt, die
aus einer mißverstandenen Aeußerung des
Reichsjugenbführers anläßlich einer Rede in
Frankfurt a . d . O. glauben machen wollten,
daß der Reichsjugendführer nicht auf dem Bo¬
den des positiven Christentums stehe .

Mit einem Schlage treten
mehr als eine halbe Million deutscher
Junge « und Mädel in die Reihen der

nationalsozialistischenJugend .
Es wird damit die Aufgabe der bisherigen

organisierten evangelischen Jugend zu einem
Auftrag der Kirche, nunmehr in neuen For¬
men und Möglichkeiten der gesamten evange¬
lischen Jugend zu dienen. Andererseits ist die
einheitliche Erziehung der deutschen Jugend
durch den nationalsozialistischenStaat u. damitz
durch die Hitler - Jugend als die Trägerin der
Staatstdee durch die evangelische Kirche an¬
erkannt.

Die Hitler -Jugend grüßt die neue« Kame¬
raden als Mitstreiter für die Einheit der deut¬
schen Jugend und damit der kommenden Gene¬
ration .

Der Jugendführer des Deutschen Reiches ,
Baldur von Schirach , telegraphierte an Reichs -
kaMler Adolf Hitler :

Melde im Rahme« des mir geworbene» Auf¬
trages , die Einigung der dentsche« Jugend zu
vollziehe «, die Eingliederung der evangelische«
Jugend in die Hitler -Jugend .

Der Reichsbischof der Deutschen evangelischen
Kirche, Ludwig Müller , hat an den Herrn
Reichskanzler folgendes Telegramm gerichtet :

Ich habe soeben durch Vereinbarung mit dem
von Ihne « bevollmächtigte « Reichsjugeudfüh-
rer die Eingliederung des evangelische« Jn -
gendwerkes in die Hitler -Jugend vollzogen .
Die dem evangelischen Jugendwerk anvertraute
besondere Ausgabe ist damit für das große
Ziel einer einheitlichen Erziehung der gesam¬
ten deutschen Jugend eingesetzt. Gott segne
diese Stunde für unser Volk und unsere Kirche.
Gott lasse sei» heiliges Wort mächtig werden in
der nationalsozialistischenErziehung des kom¬
mende « Geschlechts.

Dem bisherigen Führer des evangelischen
Jugendwerkes D. Erich Stange ist mit sofor¬
tiger Wirkung sein Amt im Jugendführerring
entzogen worden.

Wortlaut -es Abkommens
1 . Das Evangelische Jugendwerk erkennt die

einheitliche staatspolitische Erziehung der deut¬
schen Jugend durch den nationalsozialstischen
Staat und die Hitlerjugend als Träger der
Staatsidee an. Die Jugendlichen des Evan¬
gelischen Jugendwerkes unter 18 Jahren wer¬
den in die Hitlerjugend und ihre Untergliede¬
rungen eingegliedert. Wer nicht Mitglied der
Hitlerjugend wird , kann fürderhin innerhalb
dieser Altersstufen nicht Mitglied des Evan¬
gelischen Jugendwerkes sein.

2 . Gelänbesportliche feinschließlich turnerische
und sportliche ) und staatspolitische Erziehung
wirb bis zum 18. Lebensjahre nur in der Hit¬
lerjugend getätigt.

3 . Die gesamten Mitglieder des Evange¬
lischen Jugendwerkes tragen entsprechend ihrer
Zugehörigkeit zur Hitlerjugend den Dienst¬
anzug der Hitlerjugend .

4. An zwei Nachmittagen in der Woche und
an zwei Sonntagen im Monat bleibt dem
Evangelischen Jugendwerk die volle Freiheit
seiner Betätigung in erzieherischer und kirch¬
licher Hinsicht mit Ausnahme der in Ziffer 2
genannten Betätigung . An diesen Tagen wer¬
ben, wenn nötig, die Mitglieder jeweils von
der anderen Organisation beurlaubt . Für die
Mitglieder des Evangelischen Jugendwerkes
wird der Dienst in der Hitlerjugend eben¬
falls auf zwei, Wochentage und zwei Sonntageim Monat beschränkt . Außerdem wird für
die evangelische Lebensgestaltung und evange¬
lische Jugenderziehung durch volksmissiona -
rische Kurse und Lager den Mitgliedern des
Evangelischen Jugendwerkes vom Dienst in der
Hitlerjugend ein entsprechender Urlaub er¬
teilt .

und den Wert des Kraftfportes . Die guten
Leistungen der Kämpfer wurden mit starkem
Veifall ausgenommen. Bei der anschließend im
Vereinsheim an der Ettlinger Allee durch den
Führer des Vereins , Telegraphendirektor
Koropp, vorgenommenen Preisverteilung wur¬
den folgende Konkurrenten ausgezeichnet :

1 . Hanns Mühlig - Carolus , 2. H . Kern, 3 . A.
Belikan , 4 . Spangenberger , 5. Chr. Emmel,
6 . H. Vögele, 7. O. Maier , 8. Martin , 9. Groß¬
kopf, 10. R . Hohstadt .

Mit Worten des Dankes und der Anerken¬
nung spornte der Vereinsführer die Teilneh¬
mer zu weiterer Verbesserung ihrer Leistungen
an und leitete damit zum geselligen Teil der
Veranstaltung über.

Ausreisesichtvermerkszwang
ab -1 . Januar aufgehoben

Der Reichsminister des Inner « hat de« am
4. April 1988 eingesührte« Ansretsesicht -
vermerkszwang sür Reichsangehörige mit
Wirkung vom 1. I a » « a r 1984 ausgehobe ».

*
Unter den deutschen Gegenleistungen gegen

schweizerische Zugeständnisse in dem neuen
Wirtschaftsabkommenzwischen Deutschland und
der Schweiz befindet sich auch die Aufhebung
des Ausreisestchtvermerks, die nun als Be¬
kanntmachung des Reichsinnenministers im
Reichsgesetzblatt veröffentlicht wirb.

Nicht berührt durch die Bekanntmachung wirb
natürlich die für den Verkehr nach Oesterreich
besonders festgesetzte Ausreisegebühr von 1000
Reichsmark.

Bausiossbeschassung im Winter
Rücksicht auf de« Arbeitsmarkt .

Nach einem Erlaß des ReichSoerkehrsmini»
sters an die Nachgeordneten Reichs - und Län-
bermtttelbehörden sind bet allen bereits im
Gange befindlichen oder für die nächste Zeit
geplanten Arbeiten im Bereich der Reichs -
wasserstrahenverwaltung — auch soweit sie
während des Winters vorübergehend einge¬
stellt werden müssen oder erst im Frühjahr in
Angriff genommen werben können — alle Auf¬
träge znr Lieferung von Geräten oder Bau¬
stoffen ( insbesondere von Holz und Steinen )
so rechtzeitig und mit solchen Lieferfristen zu
vergeben, daß die Ausführung ans die Winter ,
monate entfällt.

Die mit der Lieferung beauftragten Betriebe
haben die bestellten Waren erforderlichenfallsbis zum Abruf im Frühjahr zu lagern , wenn
eine Lagerung auf den Baustellen während des
Winters nicht möglich ist. In ganz besonderem

Matze kommen für diese Unterstützungsmaß¬
nahmen die Arbeiten in Betracht, die im Rah¬
men des Arbeitsbeschaffungsprogramms der
Reichsregicrung ausgeführt werden. Auch alle
übrigen Auftrggsmüglichkeiten im Bereich der
Reichswafferstraßenverwaltung sollen , soweit
irgend angängig , in den Wintermonaten zu-
sammengefatzt eingesetzt werden, um den durch
ihre Jahreszeit bedingten Schwierigkeiten aufdem Arbeitsmarkt erfolgreich zu begegnen .

Weiienrachrichierr-ierrst
der Württembergischen Landeswetterwarte

Stuttgart
Die Druckverteilung ist gekennzeichnet durchein ausgedehntes Hochdruckgebiet, dessen Schwer¬

punkt sich über dem Kanal befindet. Auf seiner
Westseite fließt ein breiter Strom von Warm¬
luft nach Norden, dessen Ausläufer nach größe¬rem Umweg nach wie vor nach Mitteleuropa
gelangen. Wenn Sübdeutschland auch fernerhin
durch das Hochdruckgebiet von einer direkten
Berührung mit der Warmluft serngehaltenwird , so muß trotzdem mit Fortdauer der be¬
stehenden Witterung gerechnet werben. Ein
stärkeres Ansteigen der Temperaturen ist vor¬
erst nicht zu befürchten . Auf der Baar , auf der
Alb und im Oberland ist auch jetzt noch , be¬
sonders nachts , leichter Frost zu verzeichnen .

Voraussichtliche Witterung für Württembergund Baden bis Freitagabend : Temperaturenin tieferen Lagen etwa 1 bis 3 Grad über dem
Nullpunkt, aus der Baar , auf der Alb und auchim Oberland , besonders nachts , leichter Frost,nur unbedeutende Niederschläge , später stellen¬
weise leicht aufheiternd.

Wetterdienst de» Frankfnrter Universität».
Instituts für Meteorologie und Geophysik

Wetteraussichtê für Samstag : Im wesent¬
lichen Fortdauer trockenen Wetters mit nächt¬
lichen Frösten.

Eisbertcht
Der Oberrhein ist bis Bingen eisfrei , bei

Caub noch EiSstanb bei -s- 2 Grad Luftwärme.
Am Niederryein bis Köln bei + 2 Grad Luft¬wärme noch ganz wenig Treibeis . Sonst un¬
verändert .

Rhein -Wasserstände, morgen» » Uhr
Rheinfelden , 31. Dez . : 187 cm : 20. De, . : 165 cm .
Breisach, 31. Dez . : 58 cm : 20. Dez . : 59 cm .
Kehl. 31 . Dez . : - 300 cm : 20. Dez . : 292 cm .
Maxau , 21. Dez . : 325 cm : 39. Dez . : 828 cm : mittags

12 Uhr : 825 cm : abends 8 Uhr : 325 cm .
Mannheim , 31. De, . : 167 cm : 29. Dez . : 175 cm .Cani, 24. De». : 463 cm: 20. Dez . : 478 cm.

Zurückgezogene Berufung
Im Mai vergangenen Jahres war der fta«'

zösische Betrüger Pierre Jean Caussade vov>
Karlsruher Schöffengericht zu zwei Jah ^ '
Gefängnis verurteilt worden. Caussade , v° ,
französischen Kriegsgericht bereits rwe«n°
zum Tode verurteilt , hatte in kurzer Zeit 8
von Karlsruher und Baden-Badener
schäftsleuten und Handwerkern über 485 M
RM . zu erschwindeln verstanden. Gegen da
damalige Urteil war von beiden Seiten
rufung eingelegt worden, die am 22.
verhandelt werden sollte. Die StaatsanwM ,
schaft und der Angeklagte haben nunmehr a»
das Rechtsmittel verzichtet , so daß das Unk
rechtskräftig geworden ist.

Glandesbuch -Auszüge
Dranersälle und Beerdigungszeite « . 29.

Anna Fahrner , Witwe von Johann Fahrner .
kellner , 60 Jahre alt : Beerdigung 32. Dez ., t»-
Uhr . Christian Peter , Architekt . Ehemann, 78 Ja«
alt : Beerdigung 23. Dez . , 11 Uhr. Emma Hoi« «,

'
Witwe von Julius Hofmann. Landwirt , 68 Ja»
alt sHochstetten) . — 21. Dez . : Julius Sta » k>^Kaufmann, ledig , 68 Jahre alt : Beerdiguna t
Dez . , 14 Uhr lFeuerbestattungf. Albert '
Reichsb .-Afs. a . D . , Ehemann. 66 Jahre alt : ®
erdigung 22 . Dez . , 15 Uhr. Hermann Abb«r4 '
Städt . Arbeiter , Witwer, 62 Jahre alt : BeerdiE "
23. Dez . , 11.39 Uhr. Heinz Gerstner, 2 Jahre ’
Vater Karl Gerstner, Former lMörsch ) .

Mitteilungen des Bad . Gtaatstheatekt
Die beiden Weihnachtstage bringen nicht w«nÄ

als sechs Vorstellungen, darunter zwei Ersta»>> ,
rungen , deren erste am Montag, den 25. Dezew ,
( 1. Weihachtsfeiertag ) , im Konzerthaus mit
Rcvolutionskomödie aus dem Frühsahr 1933
junktur " von Dietrich Lober stattfinbet. Die
Erstaufführung erfolgt am Dienstag , den
Weihnachtsfeiertag) , im Staatstheater mit der
„Madame Liselotte " von Ottmar Geister, die , " ,Intendanten Dr . Himmiahoffen inszeniert und
Alfred Kuntzsch musikalisch geleitet, sowohl " "

|jihr Libretto wie durch ihre Musik bemerkenswert .,
als ein Versuch des Komponisten , die deutsche ^oper wieder an Lortzingsche Opern anzukuüpsen ,,
ihre einfache Melodik, ihren kleinen Jnstruwem, .,
körper . Im Mittelpunkt steht die Kurfürstin -
lotte von der Pfalz .

Die in Vorbereitung befindliche Erstausführ".»
des Kinderballetts „Die Reise um die Erde"

tder neu cingeübtcn „Puppenfec" findet «nta»»' ,ursprünglicher Bekanntgabe nicht am (Sat" ? (lden 80. Dezember , sondern am folgenden
Sonntag , den 81. Dezember , und zwar als
mittagsvorstellung statt . — Als Nachmittagsausi -

^rung des 39. Dezember gelangt das Weihua « ,
Märchen „Christinchens Märchenbuch " swieberuw "
volkstümlichen Preisen ! ) zur Wiederholung. ,

Friedrich Roth's Kampsbrama um den Oberrv ^
„Der Türkenlouis " gelangt heute , Freitag , den '
Dezember , in der unveränderten Besetzung <a ,
licher Rollen zur sechsten Aufführung. Damit "
bindet sich die Gelegenheit, dieses Werk auch
halb der vorweihnachtlichen „Theaterwerbenw" ' ,
also zu volkstümlichen Preisen <8,4g—2,60 -KJ,
besuchen zu können . Dlc Vorstellung beginnt
19 .45 Uhr .

Deranstattungen
Colosseumtheater. Die Direktion des Colosst ^ ,

theaters hat auch in den letzten Wochen miedet T ,
SA . und dem freiwilligen Arbeitsdienst una ->
4000 Freiplätze überwiesen.

Neues vom Film (
Die Schanbnrg bringt den Film „Die

Tage von Pompeji" des großen Erfolges
auch heute Freitag noch zur Vorführung.
Film , bekannt nach dem gleichnamigen Roman
Bulwer , mit Bernhard Götzke, Maria Kord»
Viktor Barkoni, behandelt eine Menschheitstra ^ jh
von unerhörtem Ausmaß. Die breitacstalteten
der des römischen Lebens , die Kämpfe in der
und besonders der in iedcr Weise einzigartig«
bruch deS Vesuvs sind von solcher Macht un»
dringlichkeit , wie wir sie wohl nie mehr z" . D -
bekommen werden. Ein Film für Jung un

^
Die drei Film-Theater Ress — Pali — jß

teilen mit , daß am Sonntag lHeiligabend)
bis 6.89 Uhr Vorstellungen stattfinden. Um
läuft der Hauptsilm. ab 4.00 Uhr wird no °- ^ k
das ganze Programm gezeigt , das bis
dauert . Hiernach bleiben die Theater am "
Abend geschlossen .

Geschäftliche Mitteilungen
Teppichhans Kaasman«. Praktisch schenk«^ ge¬

lautet die Parole ! Erleichtert wird Ihnen ^ °
schenkfrage, wenn Sie sich nach der Rittern «Mt
bemühen und die reichhaltige Auswahl w "
praktischer Weihnachtsgeschenke anschen .
Schaufenster des Teppichhanfes Sanfman » l " ^ ti»
ein und lassen über die Preise aushorch«" - a»
alles gar nicht so teuer , wie vtellelcht
nimmt, wenn er an einen Artikel wie stm
Vorlagen , Felle, Wandbehänge usf. den 3»
diese schönen Sachen haben den Vorzug, da»
Heim verschönern und allen , die darin ^ »«
Freude und Behaglichkeit geben . . £«*
Punkt der Dauerhaftigkeit zu beachten. j,ii
pichhauS Kaufmann ladet Sie zur uuver II»«
Besichtigung ein und steht mit fachmännilw
der durch lanaiährige Erfahrung bedinar
zur Verfügung. Siehe Inserat . ^WS***'

Bnllrich-Salz . Mit dem Essen soll
wenn er am besten schmeckt. Eine alte R«g hzpl>4
die gerade an den WeihnachtSfetcrtagen au
sten verstoßen wird. Die Folgen sind V" Ö«5*

,.tstörungen mit allen ihren unangeneymeu ia t^ '
erscheinungen . Man achte daher rcchtzeu ,
daß „Bnllrich-Salz " in Pulver oder in „ T °
im Hause ist . Ein Teelössel voll - der jet®i
bletten nach seder Mahlzeit bewirken
angenehme Verdauung.

Tsgessnzeiger
Freitag , tl . Dezember 198*- tf>

« ad . « taatstheater : 19.45 Uhr : Der Türken^ te »
Bad . Lichtspiele: 16, 18 .29 , 20.80 Uhr : Der

Glaubens .Gloria-Palast : Glückliche Reise. ,
Palaft-Lichtspi -l« : ES gibt nur « in« , ,
Refidenz.Lichtspiele: Leise sieben >«« »- ^
Schauburg : Die letzten Tage von Pomv
« ab. « »»ftoerein : WeihnachtS-AuSstelluna.
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ypr dem Fest :

Karlsruher Hauptbahnhof : Tor in die Ferne
alle Fälle im Gedächtnis zu behalten ! ) Ein Blin¬
der mit gelber Armbinde entsteigt dem Zug .
Unaufgefordert nimmt sich ein Beamter des Man¬
nes an , trägt ihm den Koffer und führt ihn vor¬
sichtig am Arm weiter . So etwas sieht man gerne ,
und dos ist auf unfern deutschen Bahnhöfen keine

Seltenheit .

Selbst die trostloseste Großstadt — wovon übri -
r .n5 bei unserm schönen Karlsruhe keine Rede
!«tn kann — hat eine Stelle , die kaltgraue Straßen -
Mchte vergessen läßt und Ferne , Weite , gesteiger -
«? Lebensgefühl verheißt . Das ist der Bahnhof .

■~ le frühesten Ferieneindrücke sind erste Bestäti -
°^ >g der eigenen Persönlichkeit im Kinde — sie
R en über den Bahnhof . Und so Hai wohl jeder
/ Ü. Eisenbahn gegenüber eine gewisse stille Liebe

l . (Wie gern kaufen noch Erwachsene Eisen ,
für die Kinder ein ! ) Gerade unser Karls -

I»
«.* Hauptbahnhof , wenn wir ihn an einem

Nschtkalten Winterabend aufsuchen , indes kalter
Aud , Rauch und heißer Eisengeruch zu uns her -
"Oertrci &t , läßt uns Schwarzwaldwinter und Fer -

«uzauber wittern .

Der Fahrkartendrucker
Für den anständigen und ehrlichen Menschen ist

«fltürljch
erstes Erfordernis die Fahrkarte ,

wir hier bei starkem Andrang an 12 Schaltern
Malten . Hier arbeitet eine sinnvoll konstruierte
Maschine, die ein Beamter (täglich neun Stun -

lang ) bedient . Um es gleich zu sagen , der

, s«nst ist nicht leicht . Immer muß der Beamte
«>Ne Gedanken beisammen haben . Solch Fahr -
' Uenschalter ist eine Druckerei im kleinen ! Zu -

?«% reihen sich alphabetisch geordnet die Druck -
"«wpel der „gängigsten

" Stationen aneinander .

- « ist bis in Detail in der Maschine vorgesehen ,
; B . die verschiedenen Klassen und Zugarten . Wird

eine Fahrkarte verlangt , so schiebt der Beamte
Druckstock in den Druckapparat , in dem in <16

Mächten ) die noch „jungfräulichen Pappkarten "

Mgestapelt sind . Alles wird elektrisch betrieben .
Karte gleitet nun unter den Druckstock, der ihr

Kation , Datum oder Rückfahrt aufprägt . Zugleich
Melt sich auch automatisch der Preisaufdruck .
?«ch nicht genug , die Maschine ist zugleich Buch ,
' ' ncrin . Bei starkem Andrang kann die Maschine

mehrere Karten hintereinander auSgcben .
^>ese Apparate sind seit noch nicht allzulanger
ve>t im Gebrauch . Es sind deutsche Spitzenerzeug -
«hse (Siemens - Halske ) . Bei etwaigem Versagen

Stromzufuhr tritt übrigens eine Handkurbel
" Aktion .

Hat der Beamte KasienminuS — das kommt ja
' "«h einmal vor — so muß er das aus der cige -

Tasche decken. Es gibt Leute , die auf Betrug
^ «gehen , den Beamten durch verwirrende Frage -
i«'hen ablenken und dann auf höhere Herausgebe »
iuinmen pochen . Glücklicherweise sind solche Fälle
"'cht allzuhäufig .

Der Betrieb in der Bahnhofshalle

1. Werfen wir einen Blick in die große Bahnhofs .

Ein riesiger Christbaum ist den Reisenden
^ ". weihnachtlicher .seelischer Ruhepunkt , der zu -

ei (, Gruß aus unserem Schwarzwald ist .
Im Folgenden interessante Zahlen , die erst einen

? e8nff von dem geben , was täglich in unserem
vauptbahnhof an Arbeit geleistet wird ! Unermüd»
ach kommt Tag und Nacht der Bahnbeamte mit
?>rbildlicher Höflichkeit seinem anstrengenden
weitst nach.

Wissen Sie , daß in Karlsruhe

tat Jahresdurchschnitt täglich 3000 Fahrkarten
«UIgegeben werden ? , daß täglich — schwach
berechnet — 4000 — 5000 Menschen die Sperre

: kassieren ? , daß täglich etwa 350 Züge den
« ahnhof berühren ? , daß der Karlsruher Bahn »
b»f alles in allem an 1000 Menschen beschäf »
ngt ?, daß zur Bewältigung des BerkehrS
Hunderte von Weichen im Betrieb sind und
!?«lch eine riesige Schienenanlage (ich schätze
de auf 60 Kilometer ! ) zur Bewältigung des

BerkehrS vorhanden ist ?

nAun zum Gepäck . Bekannt ist ja die getrennte
. «gut . und Expreßabfertigung . Die Stücke wer -
» u nach Stationen sortiert gelagert , für die die
?ugrichtung maßgebend ist . Jeder Förderkarren* * seinen Platz .
u ®tae kleine Bemerkung sei gestattet : Es ge -

daß aus purer Vergeßlichkeit an der Hand -
«äck. Aufbewahrungsstelle Stücke nicht mehr ab -

,
h°lt werden . Es passiert aber auch , daß jemand

einer fröhlichen Weinreise durchs Badner Land
d,? "«ehr wußte , ob er sein Gepäck hier oder auf

Stationen T oder 8 hinterlegt hat , und sich
^

' Schamhaftigkeit nicht meldet , bis ihm dann
. M Nachforschung dar Gepäck zugestellt

'wurde .

Auf dem Bahnsteig

tz?
« «st Abfahrtszeit . Der Förderkarren mit den

buckstücken wird durch einen eigenen Tunnel
den Bahnsteigen zum Gepäckaufzug gebracht ,

ileir rch verschiedene Vorrichtungen doppelt und
-„

'tack gegen Unfälle gesichert ist , und von da an
!" Bahnsteig befördert .

ist ein Schnellzug eingefahren . Im Ge -

rj? " agen geht es lebhaft zu . Ankommendes muß
tzi

««taden . Abgehendes auSgeladen werden . Die
L-̂ wrtierung nach Stationen findet während der
lĵ tt statt . Verloren liegen zwischen weihnacht -

Güterstapel zwei schöne Hasen , die , wer
ijn 0 «"v , als Gruß aus der Heimat vielleicht , aus

Weihnachtstafel , fern in norddeutscher Ebene
»tan werden .

tvn
" wird eS lebendig . Von verschiedenen Rich -

kommen Züge hereingefahren und bleiben

%Qit mcn ^ stehen . Wieder ein anderer fährt ab .
&J ‘ weint man , er tut eS unwillig und brummest ,
b,-; Man ihm zumutet , in die kalte Winterdunkel -

J ä" fahren .
W u ? einen Blick in die Fahrdienstleitung , die

^ "der den Bahnsteigen ihren Sitz hat . Sie ist

^
ber technische Lebensnerv des Bahnhofes .

«»in aus wird für die ausgehenden und ein -

^
'w «" deu Züge Weisung gegeben . Im hellen

sehen wir auf langen Tafeln ein Wunder¬
te x Zutscher Technik , Kontrolle über die Züge ,
«eto» Karlsruher Bahnhof berühren . Grund -

tz, ."« ung für richtiges Aus - und Einfahren ist die
'"»Anstellung , über die hierher berichtet wird .

der BahnhofshalleDer Christbaum in

Es fährt also kein Zug durch den Bahnhof , dessen
Weichenstellung nicht völlig festgelegt ist . Somit
ist die denkbar größte Sicherheit gewährleistet .
Neberhaupt marschiert Deutschland auch in diesen
Dingen an der Spitze . Was nun Sonderzüge an¬
betrifft . so bedarf ihre Einfügung in den Fahr¬
plan eine schärfste Voraussicht . Und diese Schwie¬
rigkeit ist immer befriedigend ohne Unfälle gelöst
worden . Auch Zugverspätungen stellen große An¬
forderungen an den Beamten , da die ganze Fahr¬
ordnung umgestellt werden muß .

Die Seele aber des ganzen Hauptbahnhofes ist
der Bahnhofsvorstand , nach dessen Weisungen sich
der ganze Betrieb abwickelt .

Abfahrt
Grünlich gelbe Dämmerung des elektrischen Lich¬

tes in der Halle . Draußen steht die Finsternis be¬
reit . Die unzähligen bunten Laternen beschwingen
die verworren laufenden Bänder der glänzenden
Schienenanlagen . Der Schnellzug fährt jeden
Moment aus .

Fieberhafte Tätigkeit im Gepäckwagen , denn die
Aufenthaltszeit muß eingehalten werden . Gerade
fährt ein anderer Zug ein . Reisende drängen sich
um Auskunft um den „Mann mit der roten Mühe " .
Höflich verweist er sie an die Auskunftsbeamten .
Denn er selbst wird dadurch oft empfindlich in sei¬
ner Dienstausübung gestört . (Man bittet , das für

Kurz vor der Abfahrtszeit . Die Türen werden
zugeschlagen . „Das dürfen wir daheim nit . . ! "

lacht ein Beamter und schlägt die nächste nochmals
nachdrücklich , im Vollgenuß dieser Freiheit , don¬
nernd zu . Verständnisinniges Lachen rings .

. Die letzten Vorbereitungen werden getroffen .
Wir stehen neben den Nädern der riesigen Schnell¬
zugslokomotive , die mächtig und doch schlank , jetzt
vibrierend , sprungbereit steht . Bald wird sie mit
100 Kilometer durch die Nacht rasen . Und nun
fährt sie . . Sie fährt noch langsam , aber schon ver¬
heißt jede Bewegung Tempo , es sitzt ihr schon im
Genick , noch ist ihr der Zaum angelegt , aber bald

fällt er . . .
Hinter den Gleisanlagen , den roten , grünen

und gelben Lichtern , wartet die Weite , das Leben ,
die Ferne . . .

Viele Karlsruher werden in diesen Feiertagen
der Stadt den Rücken kehren . Mögen sie , wenn sie
dieses „Tor in die Ferne " durchschreiten , auch ein
wenig an die großzügige Organisation dieses Wun¬
derwerks deutschen Lebenswillens denken und an
die vielen Menschen , die in stillschweigender Selbst .
Verständlichkeit ihrer schweren , anstrengenden und
verantwortungsvollen Pflicht nachgehen . . .

nill .

Eine Eisenbahnreise
als Weihnachtsgeschenk

Was schenke ich zu Weihnachten ? Eine bange
Frage , der gleich die zweite folgt : Werde ich
damit meinen Verwandten oder Freunden
eine wirkliche Freude 'bereiten ? Man rät hin
und her . aber zu einem Entschluß , der Befrie¬
digung auslöst , kommt man nur schwer . Eine
willkommene Abwechslung bietet der Reise¬
gutschein , den das Mitteleuropäische Reisebüro
in Verbindung mit der Deutschen Reichsbahn
herausgibt . Dieser ermöglicht es , Reisen an
Verwandte oder Bekannte zu verschenken und
ihnen zum Weihnachtsfest die Vorfreude auf
eine schöne Winter - oder Sommerreise zu be¬
reiten .

Die Gutscheine sind bei allen Reisebüros
und Vertretungen des MER - bis zum Höchst¬
betrag von 500 RM . erhältlich . Auch die grö¬
ßeren Fahrkartenausgaben der Reichsbahn
werden an Orten , wo das MER . vertreten ist ,
solche Gutscheine ausgeben . Wer im Besitze
eines solchen Gutscheines ist , kann ihn inner¬
halb Jahresfrist in jedem deutschen MER . -

Reisebüro gegen Fahrkarten , Fahrscheinhefte ,
Platzkarten , Bettkarten sowie gegen Hotel -
Gutscheine oder Versicherungspolicen nach eige¬
ner Wahl eintauschen .

1

|Schoko -|
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Buck

[Schoko -}

Buck

|Schoko-|
Bück

Wir erfüllen ein Gebot der Zeit!
ln unseren Fabrik -Verkaufsstellen erhalten Sie :

stets fabrikfrische Erzeugnisse
beste Qualitäten
zu niedrigsten Preisen :
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IScholt».
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Buck firoBe ÜBSwahl in Weihnachts-Geschenk - Artikeln [Schoko |
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Unser Verkaufs -System ermöglicht uns . In Jeder Preislage das qualitativ Beste zu geben

Beweise unserer Leistungsfähigkeit:
Vollmilch «Scliokolade

ln schönem Weihnachts -Etikett . 100 g -Tfl . 20 Pfg .
Geschenk -Doppeltafel

(2 Tfln . Vollmilch -Schokolade h 100 g In Cellophan mit
Schlacke und Tannenzweig ) . 50 Pfg .

3 Riesentafeln a 125 g — wie zuvor . 1 rm.
1 Weihnachts -Glocke aus bester Schokolade

mit ff . Prallnen -FOIIung . 1 . 50 RM.

1 SChÖne Muschel aus bester Schokolade
mit feinsten Pralinen gefüllt . 3 . — RM.

Tannenzapfen aus bester Schokolade
mit feinsten Pralinen gefüllt zu > . 75 | 1 »50 und 2 . — RM.

Tannenzapfen als Baumbehang . . . . Stück nur 10 Pfg .

Napolitains als Baumbehang . . . . Päkchen nur 10 Pfg.
Pralinen -Packungen In Weihnachts-Ausstattungen

In allen Preislagen !

Tafel -Schokoladen und Pralinen -Mischungen
ln allen Preislagen :

Unsera Weih nachts - Artikel werden ausnahmslos aus feinster Schoko¬
lade hergestellt , unter Verwendung nur bester Rohmaterialien !

Nit Geschenken von Schoko-Buck machen Sie überall Freude!
Unsere Fabrikverkaufsstellen In :

[$choKo -[
Buck

jSchoko- l
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»ehoKO-
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| # MH U muBsa Kaiserstr . Eckenarisrune Kaiserpassage
[Schoko ]

Buck
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Lin kür» voa Franz Lvliudirt und
leisen unsterblichen Melodien!

« MN»

Regie ■ Willi Fopet
D *r Liebling der Frauen « als Darsteller und

Regisseur der große Künstler .
Eia Meisterwerk deutscher Tonfilmkuna , tvon

dem ganz Karlsruhe sprechen wird !
Heute und morgen : 4.00 6.15 und 8.30 Uhr
Sonntag 2.30 u . 4.00, 1.Weihnachtstag ab 3.00

2. Weihnachtstag ab 2.30 Uhr .

Re $VW

I l08ldstr. 3O. Tel. S1ll

Einer der schönsten Tonfilme
dl « | « geschaffen wurden !

Der
weltberühmte

Tenor I“ft
00l

rar
NUREINEUEBE

Ein Film von unerhörtem Stimmungsreiz!
Graveure singt — und die Welt ist ver¬
zaubert ! Ein berauschender Film .

Heute und morgen 4.00 4 .20 und 8.40 Uhr
Sonntag 2.30 u. 4.00. 1. Weihnachtstag ab 3.00

2. Weihnachtstag ab 2.30 Uhr,
Jugendliche nachmittags halbe Preise .

PALI HerrenstraSe 11
Telefon Nr . 2502

Unser Weihnachts -Programm !

mit : Magda Schneider , Max Hamen
Adele Sandrock , Marg .Kupfer . Hugo

Fifcher -Koeppe , Paul Henckelt
Regle : ALFRED ABEL

GlücklicheReise:Das sind zweiStanden
prickelnder Schlagermusik, strahlend
guter Laune u. herrlJDarstellungskunstl

Anfangszeiten : 4.00 6.15 8.30 Uhr

GloriaPalait
am Rondellplatz

CtLffen unferen ‘Freunden u. Gönnern wünfcßenwir einfro fies cWeißnacßfsfefi

Wann
gehts

los
7

Moderne Leihbücherei
HANS SCHWARZ

Irbprlnzenatr . 24, enthilt nur neue , saubere
Bücher bekannter Schriftsteller u . wird fort¬
während durch Neuheiten ergänzt . Jed . Band
die Woche 20 Pfg . Weder Einsatz n . Pfand .

ZsMilW Eemeinde
Hau » tst,nagogr
Kronenstratze

Freitag, den 22 . 12 .
Labdatonfang
4 .30 Uhr .

Samstag , den 23 . 12 .
Morgengottesdienst
8.50 Uhr .
Nachmittagsgottes .
dienst 3 Uhr .
Sabbatausgang
5 .20 Uhr .

Werktags :
MorgengotteSdienst
7 .15 Uhr .
ALendgotteSdtenst
4 .30 Uhr .

kür den

Macht!
Teller

VollsaftigeOrangen ]
gewickelt, 3 » 557,ungewick . 38507 J

Süße Mandarinen Pfund 25 * und 227
Tafelapfel • - Pfand 287 257 187
Neue Haselnflsse . Pfand 507
Neue WalnOsse Pfand 607 °->d 457
Neue ErdnQSSe - Beutel 109 Pfand 257
Kranzfelgen . Pfand 287
Dattelfelgen . Pfand 327
Kokosmakronen . h Pfand 207
Nürnberger Allerlei • « Pfand 157
Milchkeks . »o ^ do» 1 .—
Keksmischung . 2» »r-Do» 657
Hübsche Schokolade - ba
Geschenkpackung «-«em«

Prailnen -WelhnachtspacKung 100 gr 307
Lebkuchen -Herzen und Schnitte ,Marzipan- Stengen und Früchte.

Für den Gabentisch !
, 11 - - - - - - ■■■ - ».

UnSOP KSffBB ! Benaitvoin Aromatiichl
Konsum kpm . 487 Brasil * Pid . 607

FssiKatleo h ptd .-P8 <k . 757

Spirituosen MFL
Welnbrand -Verschnltt . .
Weinbrand echt .
Winkelhausen , Faßabzug . .
Kirschwasser , 45 % .
Zwetschgenwasser
Rum - u. Arrak-Verschnitt

Qualitäts -Liköre
Pfefferminz
Kümmel - -
□ergamott
Blutorange . . . .
Cherry Brandy
Alle Preise mit Flasdie . Für leere Flaschen 5 -ff zurück.

FFAMIKUGH

liefert rasch und In tadelloser Ausführung
Tagblatt -Druckerei , Kar!- Friedrlch -Str. 14

Zur Aufklärung !
Die Art der Ankündigung der Eröffnung der zum
SchloBhotel gehörenden Schwarzwaldstube erweckte
vielerorts die Meinung , als bestünde die bisherige

POSTKUTSCHE
Poststrasse 12, nicht mehr . Dagegen weise ich
darauf hin , dass ich die seit 20 Jahren innehabende
Postkutsche unverändert weiterführs und bitte um

Ihren geschätzten Zuspruch

KARL SEITER , Metzger u . Wirt
bekannt für eretkl. Küche , bestgepflegte Schrempp -
Printi - Biere , naturreine Weine bei zeitgemäß . Preisen

Konditorei und Kaffee

Friedrich Nagel
Waldatr . 41-45 , nächst der Ksiserttr .
Tcl . 699,empfiehltin bekannter Güte :

Ginieleber pasteten in allen Größen
. . . . . von S.— Mk . an

Früchtebrot — Dresdener Stollen
Marzipantorten - Feinste Pralin6s

offen und in Packungen nur erster
Firmen sowie eigener Fabrikation

FeinesWeih nachtsgeb &ck
Diabetikergebäck

Itsuanfavtignng — ymarksiten »en

Stepp -Daunendeoke *
- guitgft* vttir » -

pnnia Schneider , Zidierstrafe 8

Das neue

Karlsruher Adreßbuch m

1933 / 34 ■
ist erschienen !

RtlCHSVIRMND
DfRADRESSBUCH

vmioit

Das Karlsruher Adreßbuch ist nach den Richtlinien der im Paritätischen Sonderausschuß für Adreßbuch -

fragen zusammengeschlossenen SpiHenverbände zusammengestellt und ist deshalb berechtigt , das obenstehende
Signet zu führen , als Zeichen , daß dieses Adreßbuch Vertrauen verdient .
Die Einhaltung dieser Richtlinien erfordert große Genauigkeit , Sorgfalt und Kosten , wie die untenstehende neue

Manuskriptseite veranschaulicht . Das Karlsruher Adreßbuch hat immer nach diesen Grundsätzen gehandelt und ist
deshalb von allen maßgebenden Stellen immer sehr anerkennend beurteilt worden .
Die Manuskriptseite (verkleinert ) zeigt , wieviele Änderungen jedes neue Adreßbuch bringt , und daß ein Adreßbuch
nach Jahresfrist veraltet ist, dessen Benützung nur irreführt und unnütze Kosten verursacht .
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Badische Rundschau
^libaöische Christnachtsbräuche
N Reichental i . M . ist es heute noch Sitte, daß

jL? Christnacht die Musikkapelle des Dorfes um
^ knacht durch die Gassen zieht und alte Christ»
^ »Iieder spielt. Meist wird vor den Dorfbrun .ipieu . anei]i tuito vor oen x ;ot [ürun«

^ we ChristnachtSmusik gespielt , denn die Dorf »
"Nnen tragen ja auch schmucke Christtännlein

S nutzeren Zeichen an ihre hohe Bedeutung , die
bei den Altvordern eine ganz besonder?

£. 5? >var. Früher zu Altvordernszeiten standen
), ^ ute nachts um 12 Uhr auf und holten an den

‘V , nnen das sogenannte „Heiligwog
"

, das
^ Itnachtswasser , dem eine heilsame Wirkung zu»
^

"
s^ben wird . Diese schöne und sinnvolle

^ vachtzsitte ist wieder im Dorf im Aufleben ,
$3 ^ aber heute noch droben in Endingen am
^ lirstuhl und in der Ettenheimer Gegend . In
w alten Weinstädtchen Endingen stehen heute

in der Christnacht die Leute auf und holen
p Brunnen ihr „Heiligwog ". Die Sitte ist

^ Me alte Legende zurückzuführen, derzufolge
eine alte Mutter durch den Genutz von

""rllwasser in der hl . Christnacht wieder gesund
Die Quelle , von der dieses heilsame Was»

Entnommen wurde , heißt „SchieSmauerquelle ".
sinnvolle Christnachtsbrauch besteht auch

>n anderen Dörfern der Kaiserstühler Gegend .
, die Leute dieses Christnachtswasser heim,
frechen sie unter der HauStür : „Heiligwog ,
^ eriob, Glück inS Hus , Unglück rus ". Und

*n den Stuben von diesem Heilwog ge-
d "'en, auch das Vieh bekommt davon , und ins
. in* und Mostfaß wird auch ein Schluck geschüt»

>> Viel Glück und Segen , so heißt es , kommt
Asrch ins Haus .

,,hierorts in unserem badischen Heimatland be »
heute noch die Sitte des Christnachtsingen« .

alte Sitte , die Stuben zu Weihnachten mit
""enzweiglein zu zieren , verbreitet sich wieder

mehr und mehr, wie sich auch insbesondere
®ttte , Krippen zu bauen , mehr in den katho .

Aa Gegenden ausbreitet . Es ist sehr zu be -
ivenn solche alte sinnige Sitten wieder

^ alz bisher zur Geltung gelangen .

Hochschulnachrichten
Heidelberg, 21. Dez . Der Ordinarius und Di -
jjkt des Physikalisch- Chemischen Instituts , Dr .
? ! Trautz in Heidelberg , hat zum 1 . April 1834

Ruf alz ordentlicher Professor für anorga »
Chemie nach Rostock erhalten . Prof . Dr .
ist 1880 zu Karlsruhe als Sohn des nach »

>,
"8en evangelischen Oberkirchenrats Theodor

j? atz geboren und wirkt seit 1610 an der Heidel-
Skr Universität .

Schühenehrung
höchste Ehrung , die der ReichSkrieger -

la,- .5^ hä«ser zu vergeben hat, die Sieger ,
haben erstmals folgende Kameraden

anöesverbandes Baden sich errungen :
Stahl , Verein ehem. 169er Karlsruhe ;

M . Zimmermann . .Kletnkaliberschützenab -
Mg des Kriegervereins Waldshnt : Oskar

Kleinkaliberschützenabteilung des Krie -
*?ereins Waldshut.

Reichspräsident von Hindenburg
ehrt Rastatt

. . "statt , 21 . Dez . Bürgermeister Dr . Fee « ist
^ ,

'
urzem ein Bsid zugegangen , dar den Reichs»

Menten in der Uniform eine ? Generalleut .
? {* der 28 . Infanteriedivision (1900 bis 1903 in
frühes mit den badischen OrdensauSzeichnun »

Erstellt . Für die Stadt Rastatt ist dieses Bild
)ii*®an .? besonderem Wert . Denn es zeigt den
^ ^Präsidenten v . Hindenburg in der Zeit , in

18 . Oktober 1602 anläßlich der Enthül »
l̂ feier unseres Kaiser- und Kriegerdenkmals
>? e anläßlich des SOjährigen Jubiläums deS Jn -
^ Meregiments Markgraf Ludwig Wilhelm (3.
yÄches ) Nr . 111 unserer Stadt den ersten und
tar auch einzigen Besuch abstattete . Dieses wert »

Bild hat Bürgermeister Dr . Fees an die
^ ?atkanzlei des Reichspräsidenten in Berlin ge»
w*‘ und letzteren bitten lasten, das Bild mit sei -

Unterschrift versehen zu wollen . Diesem
"sche hat der Reichspräsident gerne entsprochen.

Vtlltnger Allerlei
Villingen , 21 . Dez . Tragisch kam der 4L

if e alte verh. Autopermieter Neugart umS
W n- Er sollte um Mitternacht in eine benach -
«j? Lrtschaft fahren , der Wagen stand bereit ,
»m,

'leine Störung wollte er beseitigen und
Ebrach die Arbeit , vermutlich um sich zu wär »
iL ' Die Garagentüre war nur ein Spalt ge-
I«, f. Somit verursachten die giftigen Auspuff »
» «einen Tod.

Haushaltungskurs für Bauerntöchter an der
tz? ? . Winterschule hat begonnen . Tüchtige Jung -

für den Reichsnährstand will die Lei -
» 8rl . Herr heranbilden ,

ist a sch Mehrverbrauch
^ zur Sparsamkeit ". Die -

, - ipruch gilt für die „Villinger Lichtwoche
"

bi^ 27. Dezember . Metergroße Werbe»
w !e>i , an den verschiedenen Stadttoren ange -
ist? ' geben dem neuen Stromtarif seine bahn-
H? "de Bedeutung . Abends glänzt Licht über

und der Stadt . Gleichzeitig rief em Vor »
^ Uber „Elektr. Kochen und Backen" die HauS-

^
u zusammen .

Klang der „Kuhhorns
" läßt der „Kuh-

!>z um die Mitternachtsstunde des Hl . Abends
izf. ^ tück Altvillinger Poesie lebendig werden,

Gestalten längst der Vergangenheit ange»

Wieder ein Kabrikbrand
in Oberbaden

Staufen , 20. Dez . Heute mittag gegen >412
Uhr entstand im Keffelhaus der Zelluloid-
fabrik Richard Müller , wo auch der Zelluloid¬
trockenraum sich befindet , ein Brand , der an
dem leichtbrennbaren Material reiche Nah¬
rung fand , und auch auf den überdachten
Borplatz Übergriff . DaS Gebäude brannte
zum größten Teil aus . Außerordentlich starke
Rauchentwicklung erschwerte die Brandbekämp¬
fung in starkem Maße, auch verursachte das
brennende Zelluloid zwei Explosionen, die aber
zum Glück keinen größeren Schaben anrichte¬
ten. An den Löscharbeiten beteiligten sich auch
der Freiw . Arbeitsdienst. Die Brandursache
steht noch nicht fest , doch dürfte durch irgend¬
einen Umstand daS zum Trocknen lagernde
Zelluloid Feuer gefangen haben. Der Gesamt¬
schaben beläuft sich auf zirka 10 000 RM .

Ourlacher Brief
Weihnachtsfeier« — Lnftfchntzvortrag — Das

Weihnachtsgeschenk des WHW.
Die Vereine halten ihre gutbesuchten Weih¬

nachtsfeiern ab. Die NSDAP , hatte ihre
sämtliche Formationen in die Festhalle einge -
laden. Im Mittelpunkt der Feier stand die
Aufführung des Zeitstückes „Horst Wessel".
Die Mttwirkenben (Mitglieder des Ensemble
I . W . Ditze« vom Naturtheater ) gestalteten
den Abend künstlerisch. Schöne Stunden ver¬
lebten die Besucher der Weihnachtsfeiern bei
den „Schwaben " und „Kleingärtnern ". Er¬
hebend gestalteten sich auch die Weihnachtsver¬
anstaltungen des FC . Germania , der V .e.H.
und der Kriegervereins.

Einen Lichtbilbervortrag über „Luftangriff
und Bombenabwurf" veranstaltete die Orts¬
gruppe Durlach des Reichsluftschutzbundes .
Dieser Tage wurde auch an die Bedürftigen
die Weihnachtsgabe des WHW. verabreicht.
5500 Personen , das ist nahezu H 5er Bevölke¬
rung , erhielten ein schönes Weihnachtsgeschenk.
Der gesamte Kostenaufwand für die Bereit¬
stellung der Weihnachtsgeschenke belief sich auf
28 000 RM . : davon entfallen aus Mitteln des
WHW . 13 000 und aus Reichsmitteln 15 000

RM . 173 Alleinstehende erhalten am L und
2. Weihnachtsfetertage je 1 Mittag » und Abend
effen. So hat sich die Leitung der örtlichen
NS . -Bolkswohlfahrt die größte Mühe gegeben,
schöne und angenehme Weihnachten zu berei
ten, waS ihr restlos gelungen ist. Orts
gruppenführer BalfchVach und fein Mitarbeiter
stab haben den ersten Kampf um die Linde¬
rung der Not im Winter erfolgreich durchge¬
führt .

DaS Jungvolk veranstaltete zum Gedenken
Fritz KröberS, der im April 1925 für die Idee
starb, eine eindrucksvolle Feier . Lanbes-
jugenöführer Friedhelm Kemper, der mit sei¬
nem Stabschef Heidt und dem Sozialreferen¬
ten der HI . Heinrich Siekiersky zu der Ge¬
dächtnisfeier erschienen war , hielt eine tief¬
empfundene Ansprache . Im zweiten Teil des
Abends kam das Drama „Fritz Kröbers Ver¬
mächtnis" zur Aufführung : verfaßt und feinen
Kameraden gewidmet von Stammführer A.
Siekiersky. Umrahmt war die Veranstaltung ,
die sehr guten Besuch aufwies, von Musik - und
Marschklängen der NSBO .-Kapelle unter Lei¬
tung von Herrn Röhmer. —n—

Forchheimer Allerlei
Nach alter Väter Sitte hat der hiesige Männer¬

gesangverein „Eintracht " am Sonntagabend im
Kronensaal die Weihnachtsfeier begangen . Nach
der Begrüßung des Vereinsführers Landhäußer
tryg der Männerchor zwei Lieder vor. Anschlie¬
ßend folgte ein Theaterstück betitelt „Weihnachten
in der Schusterstube". Nach einer kurzen An¬
sprache des Vereinsführers wurde eine Ehrung
verdienter Sänger vorgenommen . ES folgte noch
„Wenn der Schnee von den Alpen niedertaut " .
Daraufhin ergriff der Dirigent Kraus das Wort
und hielt eine kurze Ansprache. Nach einer Pause
wurde ein Theaterstück aufgeführt . Nachdem dem
Dirigent noch ein Geschenk überreicht wurde , sang
zum Abschluß der Männerchor „Köln am Rhein " .
So verlebte man in froher Weihnachtsstimmung
einen gemütlichen Abend, der sicherlich jedem Be¬
sucher lange Zeit in Erinnerung bleiben wird.

Ferner hielt der Männergesangverein „Froh¬
sinn " am gleichen Abend im katholischen Vereins -
Haus seine Weihnachtsfeier ab. — Dieser Tage
starb im Alter von 72 Jahren Martin Kästel. Der¬
selbe wurde am Sonntagnachmittag zur letzten
Ruhe getragen . — Am Montagabend war eS der
Katholische Jugendverein , der im katholischen Ver-
einshauS zu einer Mitgliederversammlung zu¬
sammenkam . A . L.

Umfangreiche Wasserbauten in Baden
Die Prestestelle beim Staatsmtnisterium

teilt mit : Bei den Bestrebungen der Reichs»
regterung , möglichst pieke Volksgenossen wieder
in Arbeit und Brot zu bringen , spielen die
Wasierbauarbeiten am Rhein und seinen zahl¬
reichen Nebenflüssen eine bedeutende Rolle.

Die Abteilung für Master - und Straßenbau
des Bad. Finanzministeriums gibt darüber
folgenden Ueberblick :

An der Reichswasserstraße des Rheins ist als
Hauptarbeit seit dem Jahre 1610 die Regu¬
lierung der Strecke zwischen Kehl und Jstein
als Gemeinschaftsunternehmen des Reichs und
der Schweiz im Gang. Sie wird noch rd . 7 bis
8 Jahre Bauzeit bis zum endgültigen Abschluß
umfassen . Beschäftigt werden bei ihr augen¬
blicklich , wo die Arbeiten ihren Höchststand er¬
reicht haben, auf der Baustelle und an den
Lieferwerken durchschnittlich rd. 1600 Mann
mit 480000 Tagschichten jährlich . Seit Baube¬
ginn sind rd. 20 Mill . RM . ausgegeben wor¬
den in jährlichen Raten zwischen 4 und 7 Mill .
RM . Außerdem werden gegenwärtig sowohl
von der Reichswasserstraßenverwaltungals auch
vom Land Bade« zahlreiche weitere Arbeiten
am Rhein teils ausgeführt , teils wird mit den
Arbeiten in der nächsten Zeit begonnen.

Insgesamt ergeben sich am Rhein für Reich
und Land ohne Rheinregulierung nahezu

2 Millionen RM . Aufwand mit rd. 340 000 Ta¬
gesschichten auf der Baustelle und in den Liefer¬
werken .

Aber auch an den Nebenflüsse » des Rheins ,
soweit sie auf Grund des Bad . Wassergesetzes
im sog. Staatsflußbauverband stehen, sind ab¬
gesehen vom Neckar und Main , wo der Aus¬
bau durch Kanalisierung besonders organisiert
ist , im Rahmen des ArbeitSbeschaffungspro -
gramms eine Reihe von Maßnahmen in An¬
griff genommen worden, die an und für sich
notwendig, wegen Mangel an Mitteln für den
weiteren Ausbau und die Instandhaltung der
betreffenden Gewässerstrecken , in den letzten
1 bis 2 Jahrzehnten nicht hatten ausgeführt
werden können . Die Voranschlagsumme für
all diese Arbeiten , die teils schon mehr oder
weniger weit vorgeschritten , wenn nicht bereits
dem Abschluß nahe, teils zur unmittelbaren
Ausführung vorbereitet sind , beläuft sich aus
rd. 1,7 Mill . RM .. die in der Hauptsache aus
Darlehen des Landes Baden bei der Deutschen
Rentenbank-Kreditanstalt teilweise auch — so¬
weit sie nämlich als Notstandsarbeiten durch-
gefllhrt werden — aus Förderungsmttteln der
Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung und Ar¬
beitslosenversicherung , im übrigen aus eigenen
Mitteln des Landes aufgebracht werben: hier¬
bei sind schätzungsweise rd . 240 000 Tagewerke
zu leisten.

Handwerk, Handel und Gewerbe
Hinein in die Deutsche Arbeitsfront (GHG) !

Die Deutsche Arbeitsfront (DAF .) hat alle
in der industriellen, kaufmännischen und ge¬
werblichen Wirtschaft tätigen deutschen Men¬
schen zu erfassen . Wer dieser großen Front
des nationalsozialistischen Deutschlands noch
nicht angehört, darf mit seinem Beitritt nicht
länger zögern.

Um jeden Irrtum und jede Doppelarbeit
künftig auSzuschltetzen, geben wir hiermit noch¬
mals bekannt, daß alle im Handwerk, Handel
und Gewerbe tätigen Volksgenossen , also nicht
nur alle selbständigen Betriebsinhaber , son¬
dern auch deren sämtliche Angestellte , Gesellen ,
Arbeiter und Lehrlinge durch benGHG. sGe-
samtverbanb deutscher Handwerker, Kausleute
und Gewerbetreibender in die DAF . einge -
gliebert werden.

Anmeldungen nehmen nur die örtlichen
Dienststellen der NS .-HAGO. entgegen.

Die Anschristen derselben im Kreis Karls¬
ruhe sind folgende : Beiertheim, Otto Metnzer,
Hohenzollernstr. : Berghausen, Heinrich Schif -
ferer, Uhrmacher : Blankenloch , Friedrich Na¬
gel . Adolf -Hitlerstr . 181 : Bulach , Eduard Roth,
Ktrchfelbstr . 55 : Daxlanben , Karl Betz, Tau -
benstr. 9: Durlach, Eduard Holch, Hauptstr. 29 :

Eggenstein, Martin Dürr , Hauptstr. 44 ; Forch -
heim , Otto Knapp , Adolf -Hitlerstr . 17a : Fried¬
richstal, Fr . Schöntal, Löwenstr . 30, Graben,
A . Werner , Äbolf -Hitlerstr . 45 : Grötzingen,
Emil Letppert, Pfinzstr . 19 : Grünwettersbach,
Karl Höger, Hauptstr. 31 : Grünwinkel , Wal¬
ter Zimmermann , Winkelriedstr. : Hagsfeld,
Georg Heimann, Karlsruherstr . 44 : Hochstetten,
Ratzel : Hochschule , Walter Röderer , Casö Rü¬
derer : Hohenwettersbach, Philipp Lust, „Zur
Hochburg" : Jöhlingen , Volk : Knteltngen, Au¬
gust Melcher , Maxau : Kleinsteinbach , Roser:
Leopoldshafen, Stuible , Friedrich, Hauptstr. 81 :
Ltedolsheim, Lukas Herdrich , Dettenheimer-
stratze 4 ; Linkenheim , Max Weber , Bahnhof-
stratze: Oststaöt , Th. Spitzsaben, Rintheimer -
stratze : Rintheim , Mitschele , Kelterei : Rüppurr ,
Georg Ruf , Gartenstadt : Rußheim, Ludwig
Geitz, Schleifmühle: Söllingen , Rob. Kußmaul,
Adolf -Hitlerstr . 83 : Spöck, Fetzner: Stafsort ,
F . Hauth, Brühlstr . 4 ; Teutschneureut, H. Stö¬
ber , Mozartstr . : Weiherfeld, Max Stöhr , Nek-
karstr. : Weingarten, Georg Karg, Bahnhof-
ftratze 89 : Welschneureut . Jakob Glutsch , „Zum
Adler" : Durlach-Aue , Henkenhaf : Karlsruhe ,
Krokodil, Walüstraße 63.

Kleine Rundschau
dl. Weingarten, 20. Dez . sTpeicherbraud .)

Heute nachmittag entstand auf dem Speicher
des Schuhmachermeister Friedrich Ernst eist
Brand , - er aber durch die Feuerwehr alsbald
gelöscht werben konnte . Der Schaden ist nicht
bedeutend .

o . Bruchsal , 21 . Dez . (Winterhilfswerk .) DsS
großzügige Winterhilfswerk hat auch hier «inen
guten Erfolg zu verzeichnen, allein schon im Hin¬
blick auf die WeihnachtShilfr. Jede bedürftige Fa¬
milie soll ein Weihnachtsgeschenk in Form von Le¬
bensmittel erhalten , und so sind die Frauenschaft
mit den Führern des ganzen Werkes seit Wochen
tätig , um die Verteilung zu regeln . Im Bezirk
Bruchsal kommen zu Weihnachten 300 Zentner
Weißmehl und Brotmehl zur Verteilung , 80 Ztr.
Zucker , 20 Ztr . Grünkern und 20 Ztr . Linsen .
Erbsen . In Bruchsal selbst werden 1500 Familiv »
mit Lebensmittelpaketen von 9 bis 15 Pfund , je
nach Kopfzahl bedacht , dazu 65 kinderreiche Fa¬
milien mit Spielsachen . In den Nähstuben rasseln
die Nähmaschinen und fleißige Hände, um die
M .enge der Kleider herzurichten. Auf dem Markt,
platz ist heute ein riesiges Transparent für da -
Winterhilfswerk errichtet, flankiert von 8 Fahnen¬
masten ; davor steht ein Schilderhaus mit zwei
Kassen zum Einwurf jedweder Gabe , und diel fall
bis 1 . März fortgesetzt werden.

o . Bruchsal, 21 . Dez . Ein rührendes Beispiel der
Nächstenliebe und Verbundenheit zwischen Stadt
Land betätigten gestern ^ eine Reihe Schüler der
unteren Klassen deS Nachbarortes Büchenau . Unter
Führung ihres Lehrers brachte jeder für arme
Stadtkinder ein Quantum Fett , Mehl , Würste,
Eier , Lebkuchen , Aepfel und Weihnachtsgebäck, das
sie stolz auf den Tisch des Hauses legten und glän¬
zenden kindlichen Auges still wieder davonzogen .

Pforzheim , 21 . Dez . (Fritz Jordan gestorben.)
Die Stadt Pforzheim hat gestern einen ihrer
besten und bekanntesten Bürger durch den Tod ver¬
loren . Brauereidirektor Fritz Jordan erlag im
Alter von 72 Jahren einer schweren Krankheit.
Von Juli 1911 bis Juni 1919 übte er das Amt
eines Stadtrates aus , außerdem war er Mitglied
des Bezirksrates .

l. Flehingen , 21 . Dez . (Berschiedene») Die jetzt
offenbar dem Ende zugehende Kälteperiode hat
immerhin bewirkt, daß die Erweiterungsarbeiten
der Wasserleitung erheblich verzögert wurden und
nicht , wie ursprünglich geplant , bis Jahresende der
Anfchluß an die neue Leitung durchgeführt werden
kann. — Auch die Arbeiten im Gemeindewald wur¬
den jetzt wieder eingeschränkt. Neben dem ordent»
lichen Holzhieb wird dieses Jahr noch ein außer¬
ordentlicher Holzhieb von 250 Festmetern auSge»
führt, der zur Finanzierung der Wasserleitungs¬
arbeiten dienen soll. — Die Gemeindeverwaltung
hat den lobenswerten Beschluß gefaßt , für ärmere ,
bedürftige Schulkinder ein warmes Frühstück ver¬
abreichen zu lassen. Die Zubereitung des Früh¬
stückes erfolgt durch die Mädchenfortbildungsschule
und die NS .-Frauenschaft .

l. Eppinge«, 20. Dez. (Hohes Alter .) In an¬
sprechender Gesundheit konnte hier der frühere
Notariatsdiener Konrad Geiger, Altveteran
vyn Jß70 : 71 . fjjaen 84, Geburtstag begehen.
Dem ' geachteten Jubilar gingen . zahlreiche
Glückwünsche zu.

Heidelberg, 20 . Dez. (Mitbegründer des
„Heidelberger Tageblatts " gestorben .) In
Göttingen ist im Alter von 78 Jahren Zei¬
tungsverleger Gustav Wurm gestorben , der im
Jahre 1883 mit dem heutigen Besitzer Carl
Pfeffer das „Heidelberger Tageblatt " gründete.

: Mannheim. 20. Dez . fErste Feierstunde
„Nach d«r Arbeit") Die Kreisleitung der NS¬
DAP . veranstaltet am 6. Januar 1934 einen
Deutschen Opernabend, zu dem allererste Soli¬
sten verpflichtet werben. So hat u. a. die welt¬
berühmte Sopranistin Elisabeth Schumann ihre
Mitwirkung zugesagt .

Wertheim, 20. Dez . Durch einen Brand , der
im Hause des Kaufmanns August Weimer auS -
gebrochen war , wurden drei Häuser in Mit¬
leidenschaft gezogen . Drei Dachstühle und ein
Stockwerk sind abgebrannt.

Baden-Baden, 20. Dez . fBädervertrag l«
Bürgeransschnß genehmigt.) Der BürgerauS -
schutz hat heute dem Vertrag zwischen dem
Lande Baden und der Stadt Baden-Baden
seine einstimmige Genehmigung erteilt . Nach¬
dem Oberbürgermeister Elfner in längeren
Ausführungen den Vertrag üargelegt halle,
wies der Stadtverordnetenobmann Grtmm-
Provence auf die historische Bedeutung d«S
Tages hin, an dem der Staat und die Stadt
Baden-Baden sich als Vertragspartner zu g«.
meinsamem Wirken für Baden-Baden zusam¬
mengetan hätten.

Gernsbach, 21 . Dez . (Die Bezirkssparkaffe bei¬
spielgebend.) Zur Unterstützung notleidender und
verschämter Armer hat die Bezirkssparkasse Gern »,
bach auf Weihnachten einen Betrag von 3000 RM .
als Weihnachtsgeschenk bewilligt , der über die ein¬
zelnen Bürgermeisterämter oer MurgtalbezirkS
zur Alldzahlung kommt. Weiter hat der Verwal »
tungSrat der Sparkasse Gernsbach beschlossen , im
Zuge der Arbeitsbeschaffung Neubaudarlehen und
Darlehen für Hausreparaturen und Instand¬
setzungen in der Gesamthöhe vün 165 000 RM . an
etwa 80 Einzelpersonen der Bezirks zu genehmi-
gen, womit das Bauhandwerk auch über die Win¬
termonate Beschäftigung findet .

Osfenbnrg» 20. Dez . (Kraukeukasseuverwalt«»
vor Gericht .) Krankenkassenverwalter Karl
Ztegelmaier in Oberkirch wurde von der
großen Strafkammer wegen Untreue in drei
Fällen , in einem Fall in Tateinhett mit Un¬
terschlagung , zu einer Gefängnisstrafe von
einem Jahr drei Monaten abzüglich fünf Mo¬
naten Untersuchungshaft und drei Jahren
Ehrverlust sowie zu den Kosten verurteilt .

^in Mantel von Dietrich
Inders -
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ein Geschenk, das
Freude macht]
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Oie neuen ^eichsgesehe
Ordnung im kommunalen

Geldwesen
Die Reichsregierung hat durch ein Gesetz den

Landesregierungen bis zum 81 . Dezember1934
die Ermächtigung erteilt , bet Sen Spar » u«b
Girokasseu , kommunale« Kreditinstitute» und
Giroverbäude» sowie bei den Girozentralen
die zu einer zweckmäßigen Gestaltung der Or -
gqnisation erforderlichen Maßnahmen zu tref¬
fen, insbesondere bestehende Satzungen zu
ändern oder neue Satzungen einzuführen.

Sie können zu diesem Zweck auch Einrichtun¬
gen und Anstalten aufheben , zusammenlegen
und neu begründen, sie dürfen jedoch nicht
ohne Einwilligung des Reichswirtschaftsmini¬
sters kommunale Einrichtungen auf staatliche
oder privatrechtliche überführen . Zu Maßnah¬
men gegenüber privatrechtlichen Einrichtungen
und Anstalten bedürfen die Landesregierungen
in jedem Falle der Eiryvilltgung des Reich's-
wirtschaftsministers.

Schiedsabreden inKartellverträgen
Im Reichsgesetzblatt I wird das Gesetz über

Schiedsabreden in Kartellverträgen veröffent¬
licht. Das Gesetz lautet :

Schiedsabreden in Beträgen der im 8 1 der
Verordnung gegen Mißbrauch wirtschaftlicher
Machtstellungen vom 2. November 1623 (Rgbl . l
S . 1067 ) bezeichneten Art bedürfen, soweit sie
stch auf Verpflichtungen der im 8 1 der ge¬
nannten Verordnung bezeichneten Art bezie¬
hen , der im 8 1027 der Zivilprozeßordnung in
der Fassung des Gesetzes zur Aenderung des
Verfahrens in bürgerlichen Rechtsstreitigkeiten
vom 27. 10. 1083 (Rgbl . I S . 780) vorgeschrie¬
benen Form nicht."

Schärfere Lleberwachung
mechanischer Spieleinrichtungen

Das vom Reichskabinett beschlossene Gesetz
zur Aenderung der Gewerbeordnung für das
Deutsche Reich bringt Vorschriften für eine
schärfere Ueberwachung mechanischer Spielein¬
richtungen.

Wer gewerbsmäßig auf öffentlichen Wegen ,
Straßen . Plätzen oder an anderen öffentlichen
Orten mechanisch betriebene Spiele und Spiel¬
einrichtungen. die die Möglichkeit eines Gewin¬
nes bieten, aufstellen will, bedarf dazu in Zu¬
kunft der Genehmigung der Ortspolizeibehörde.

Der Reichswirtschaftsminister ist u . a . be¬
fugt . zu bestimmen , welche Arten mechanisch be¬
triebener Spiele und Spieleinrichtungen die
Ortspolizeibehörde genehmigen kann . Ferner
kann er bestimmen , daß in einzelnen Orten

Oie Spende des
Bauerntums

5 Millionen Zentner Kartoffel« — Die
Fleischspende des Viehhandels.

} : { Berlin . 21. Dez .
Daß das Werk der Deutschen Winterhilfe zu¬

gleich auch geeignet ist . den Gedanke « der
Volksgemeinschaft zu fördern, wird be¬
sonders stark deutlich aus der Tatsache , daß
gerade Leim Winterhilfswerk eine in¬
nige Verbindung zwischen Land - und
Stadtbevölkernng hergeftellt worben ist
durch das Mittel der bäuerlichen Spen¬
de «.

Kürzlich haben die Lanöesbauernführer und
Landesobmänner im Anschluß an ihre letzte
Arbeitstagung die Reichsleitung des WHM. im
Reichstag besucht . Dabei wurde festgestellt, daß
allein an Kartoffeln bisher etwa 5 Millionen
Zentner von der Landwirtschaft für das WHW .
gespendet wurden . Die Landesbauernführer
gaben zu erkennen, daß auch in den kommen¬
den Wintermonaten der Opfergeist des deut¬
schen Bauern wachgehalten werden solle .

Der Aufruf des Präsidenten des Reichsver¬
bandes des nationalen Viehhandels e . SB.

'
, an

dessen 25 000 Mitglieder zur Teilnahme am
Weihnachtshilfwerk des deutschen Viehhandels
hat sehr starken Erfolg gehabt . Es wird ange¬
nommen, daß rund 2100 Stück Vieh im Werte
von etwa 200 000 Rm. durch dieses besondere
Hilfswert den Bedürftigen zur Verfügung ge¬
stellt werden können . Dieses Fleisch soll in
Berlin , sowie in Nord- und Westdeutschland
verteilt werden, während für das übrige
Deutschland Leipzig , München und Stuttgart
als Sammelpunkte bestimmt wurden.

Oie neue Wetterlage
Eisstauungen anf dem Rhein

: : Oberwesel, 21. Dez .
Die Eisversetzung unterhalb der Loreley hat

eine furchtbare Gefahr für die Rheinstädte
zwischen St . Goar unb Lorch heraufbeschwo¬
ren . Heute vormittag haben sich die Etsmassen
in Bewegung gesetzt und treiben langsam tal¬
wärts . Später kamen die Eisberge unterhalb
Oberwesel wieder zum Stillstand und ver¬
ursachten einen unheimlich schnellen Anstieg
des Stauwassers . Innerhalb von 2 Stunden
war die Flut um sechs Meter gestiegen und
unaufhaltsam drangen die riesigen Wasser-
maffen in die Rheinanlagen und setzten die
Keller am Rheinufer im Augenblick unter
Wasser.

Die Bürgermeister der betreffenden Städte
haben höchste Alarmbereitschaft angeorönet.
Aus allen Ortschaften wurden die Erwerbs¬
losen und Mitglieder der Arbeitsdienstlager
zusammengezogen , um an den am meisten ge¬
fährdeten Stellen eingreifen zu können . Viele
Bewohner der Häuser am Rheinufer haben
bereits die Möbel aus den Untergeschossen in
Sicherheit gebracht.

auch die gewerbsmäßigeVeranstaltung anderer
eine Gewinnmöglichkeit bietender Spiele auf
öffentlichen Wegen , Straßen . Plätzen oder an
anderen öffentlichen Orten der Genehmigung
der Ortspolizeibehörde bedarf.

Einheitliche Luftfahrtverwaltung
Das Gesetz über die Reichsluftfahrtverwal¬

tung wird jetzt im Reichsgesetzblatt veröffent¬
licht. Es überträgt bekanntlich bisher auf dem
Gebiete der Luftfahrt noch bestehende staatliche
Hoheitsrechte auf das Reich und macht den
Reichsminister für Luftfahrt zum Träger der
gesamten Luftpolizei- und Flugstcherungsauf-
gaben .

Für die Handhabung der bisher von LandeS -
behörden ausgeübten luftpolizeilichen Befug¬
nisse wird sich das Reich im allgemeinen der
Landesbehörden bedienen . Die Länder sind ver¬
pflichtet . auf Ersuchen des Reichs diese Behör¬
den zur Verfügung zu stellen. Auch kann der
Reichsminister Reichs - unb Landesdienststellen
zusammenfassen . Hervorzuheben ist auch die
Bestimmung des Gesetzes, daß das Reich gegen
angemessene Entschädigung das Recht zum Be¬
trieb von Lustsahrtunternehme« . Flughäfen,
Flugsicherungseinrichtungen, Luftfahrerschulen
und Forschungsanstalten auf dem Gebiet der
Lustfahrt oder das Eigentum daran überneh¬
men kann . Die Entschädigung wird vom Reichs¬
minister der Luftfahrt festgesetzt .

Das Gesetz enthält ferner Vorschriften gegen
unbefugtes Photographiere » ans Lnftsahrzen»
gen . Von einem Luftfahrzeug aus dürfen Licht¬
bildaufnahmen nur mit behördlicher Erlaubnis
gefertigt werden, auch dürfen die Lichtbilder
nur mit behördlicher ^ Erlaubnis in Verkehr ge¬
bracht werden. Mit Gefängnis unb mit Geld¬
strafe oder mit einer dieser Strafen wird , so¬
fern die Tat nicht nach anderen Vorschriften
mit schwerer Strafe bedroht ist , bestraft, wer
vorsätzlich ohne Erlaubnis in einem Luftfahr¬
zeug Lichtbildgerät so mit sich führt , baß er es
während des Fluges verwenden kann , und
wer ohne Erlaubnis von einem Luftfahrzeug
aus eine Lichtbildaufnahme fertigt . Ebenso
wird bestraft , wer ein Luftbild oder eine da¬
nach hergestellte Zeitung ober Abbildung in
Verkehr bringt , die ohne Erlaubnis oder ent¬
gegen den behördlichen Aufnahmen hergestellt
oder von der zuständigen Behörde nicht für den
Verkehr freigegeben ist. Der Versuch ist straf¬
bar . Fahrlässige Uebertretungen der Vorschrif¬
ten werden mit Geldstrafe oder mit Gefängnis
bis zu drei Monaten bestraft .

Schließlich verleiht das Gesetz der Bekleidnug
des deutschen Luftsportverbandes und des
Reichsluftschutzbundes denselben Schutz, den
SA . , SS . und andere Verbände genießen . Das
Gesetz tritt am 1. Januar 1034 in Kraft.

Von Koblenz rheinabwärts haben sich die
Eismassen in Bewegung gesetzt . Der Schiffs¬
verkehr ist jedoch noch nicht ausgenommen
worben.
Nationaldenkmal für

Richard Wagner
: : Leipzig , 21. Dez.

Oberbürgermeister Dr . Gördeler und
Stadtrat Hauptmann wnrdeu in der
Reichskanzlei vom Führer zum Vortrag
über de« Plan der Ansstellnng eines
Richard - Wagner - Deukmals in
Leipzig empfange «. Reichskanzler Adolf
Hitler ließ sich anhand der Modelle und
Pläne über Einzelheiten der Ansgestaltnng
unterrichte» «nd erklärte seine Zustim¬
mung zu der städtebauliche « Anlage und der
künstlerischen Ausführung des Denkmals.

Mit der Bauleitung ist der Stuttgarter
Bildhauer Hipp beauftragt worden. Hipp ist
der Verfertiger des Entwurfes , der in einem
Wettbewerb als der beste bezeichnet wurde.
Das Leipziger Richarb - Wagner-Denkmal soll
als Nationaldenkmal des deutschen Volkes für
seinen großen Tonschöpfer errichtet werden.
Die Mittel sollen durch Sammlung , für die die
Einzelheiten noch sestzufehen sind , aufgebracht
werden.

Eine internationale
Gpionagegesellschaft

Zahlreiche Verhaftungen in Paris .
X Paris . 21. Dez .

Eine Spionageaffäre beschäftigt seit Mitt¬
woch die Pariser Oeffentlichkeit . Es soll sich
um Spionage zu Gunsten Rußlands handeln.
Das gesamte Spionagenest soll dem „Journal "
zufolge etwa 50 Personen umfassen , von denen
10 verhaftet worben sind . Diese Gruppe soll
eine Art Unterabteilung einer Organisation
sein, die in allen Ländern Europas und viel¬
leicht sogar in der ganzen Welt Verästelungen
besitze unb deren Hauptzentrum Moskau zu
sein scheine . Zahlreiches Material soll gefunden
worden sein. Ein französischer Polizeikommis¬
sär sei mit dem Flugzeug nach Warschau unter¬
wegs . um dort seine Untersuchungen fortzu¬
setzen .

Die Verhaftete« sind Rumänen , Russen,
Südslawen unb Franzosen sowie ein Ehepaar
Berkuwitsch . die naturalisierte Amerikaner sind .
Der amerikanische Botschafter wurde von
Washington aus aufgeforbert, den Sachverhalt
restlos zu klären. Bei einer französischen Leh¬
rerin , die sich ebenfalls unter den Verhafteten
befindet , wurden zwei Rundfunkempfänger
unb ein Geheimsender gefunden . Unter den
Verhafteten befindet sich ferner ein französischer
Professor , der als Uebersetzer beim Kriegs-
marinemintsterium angestellt war . Zwei Rus¬
sen , deren Namen bekannt sind , ist es noch
rechtzeitig gelungen, die französische Grenze zu
überschreiten . Man vermntct, daß sie die Leiter
der Organisation waren.

Fußballprogramm an Weihnachten
1 . Weihnachtsfeiertag .

Die Meisterschaft der füdbentsche« Gaue
Ga« Bayern

Schwaben Augsburg—SpBgg . Fürth .
AS . Nürnberg—Jahn Regensburg.

Ga« Südwest
Wormatia Worms—1. FC . Kaiserslautern .

Freundschafts» nnd Nothilfespiele
Nancy—Karlsruher FB .
Westmark Trier —Eintracht Frankfurt .
Mülheimer SV .—FB . Feuerbach.
Kurhessen Marburg —FSB . Frankfurt .
Turu Düsseldorf—Saar Saarbrücken.
OS . Montpellier—Viktoria Aschaffcnburg .
Städtemannschaft Aachen—Ferencvaros Bu¬

dapest.
2. Weihnachtsfeiertag .

Die Meisterschaft der süddeutschen Gaue
Gau Württemberg

Stuttgarter SC .—Sportfr . Stuttgart .
Ga» Südwest

Borussia Neunkirchen —Phönix Ludwigs¬
hafen.
Frenudschafts- und Nothilfespiele

In Frankfurt :
Gau Südwest—Gau Baben.
Städtemannschaft Karlsruhe —Hungaria Bu¬

dapest.
1 . FC . Pforzheim—Stuttgarter Kickers.

In Offenburg:
Bezirksligakombination—SC . Freiburg .
Stäbtemannschaft Köln—Ferencvaros Buda¬

pest.
FC . Metz—Karlsruher FB .
Rheyder SV .—SV . Feuerbach.
Preußen Krefeld —Stabe Frawrais Paris .
Gau Brandenburg —Gau Niedersachsen .
Fortuna Düsseldorf —Dresdener SE .

Selbst die Tatsache , daß Weihnachten in die¬
sem Jahre drei Feiertage bringt , hat das Pro¬
gramm der Sportler nicht wesentlich ver¬
größert. Es herrscht eben selbst beim rührig¬
sten Aktiven und Zuschauer der Wunsch vor,
Weihnachten , das Fest der deutschen Familie ,
in Ruhe und Beschaulichkeit zu verbringen.

Im
Fußball

ist der Betrieb , wie schon gesagt , nicht sehr
umfangreich .

Im Handballsport
beschränkt man stch ebenfalls auf die Durchfüh¬
rung einiger weniger Meisterschaftskämpfe . In
Südwestdeutschland sind für die drei Feiertage
folgende Spiele angesetzt : Gruppe Main/Hes-
fen : TSG . 1885 Fechenheim — BfR . Schwan¬
heim , SB . 08 Darmstadt — Tgm. RüdeSheim:
Ga« Baden : FC . 08 Mannheim — TB . Hocken¬
heim , TG . Ketsch — Phönix Mannheim , TSV .
Nußloch — TV . Ettlingen : Gau Württemberg.
Gruppe Ost : TG . Geislingen — TV . Alten¬
städt. Im Rugby und Hokey nimmt man in¬
folge der mißlichen Bodenverhältnisse von der
Abhaltung von Spielen vollständigen Abstand .

Boxen.
Der 2. Feiertag hat sich für Veranstaltungen

des Berufboxsportes schon von jeher als gün¬
stiger Termin erwiesen. Auch diesmal geht es
im Lager der Berufssportler recht lebhaft zu .
Allein in Deutschland sind vier Kampfabende
geplant unb dazu kommt noch ein größerer
Kampftag im Ausland . In Köln sieht man mit
Spannung dem Zusammentreffen der beiden
deutschen Meister Gustav Eder und Hein Dom¬
görgen entgegen . Der Kampf gebt zwar nicht
um den Titel Domgörgens im Mittelgewicht,
aber man erwartet trotzdem spannendenSport .
In Hamvnrg wollte man zuerst Hover gegen

Witt kämpfen lassen. Nachdem dieses Treff
vom Verband deutscher Faustkämpfer vern»»
tigerweise jedoch verboten wurde, konzentru,
sich das Interesse aus die Begegnungen
Hamburg, gegen Eggert, Spandau , und
Berlin , gegen Beck . Düsseldorf . In Bochums
der „boxende Primaner " Selle , Köln , gegen
italienischen Schwergewichtler Casperci ke>»„
leichten Stand . Ein Kampf um die deE ,
Leichtgewichtsmeisterschaft wird im
Spichern-Ring am 27. Dezember zwischen " ,
beiden Berlinern Willi Seisler und
Cstrson steigen. Der schon beinahe vierzE
rige Czirson versucht also nocheinmal e>« .
Angriff aus die Meisterschaft . In Mailand U,
zwei Europameisterschaften vorgesehen ,
zwischen Orlandi , Italien , und Sybille , ,,
gien , im Leichtgewicht und die zwischen
nes , Spanien , und Tamagnini , Italien
Federgewicht .

Wintersport. Sj(
Weihnachtswettbewerbe überall, lautet

Parole , falls der nötige Schnee in den
schiedenen Wintersportzentren dazu vorha »"

,.
ist. Die einzelnen Termine : 24 . Deze«' '

,,
Winterfportwoche in Schierke , Veranstaltung,
in Rigi und Märren (Schweiz ) . 25 . Deze«^
Weihnachtsspringen auf der Hausbergscha""

mmmi

mim

MUMM

Mfliiiäk
Wintersport im deutsche« Wald

Veranstaltungen in Davos , Wengen und Ä
matt, Winterspvrtwochen in Braunlage g
Schierke : 26 . Dezember: WeihnachtssprlNg
auf der Gudtberg-Schanze in Garmisch - Pak^ ,
kirchen. Sprunglauf in St . Moritz und jf
Fortsetzung der Wintersportwochen in Schn
und Braunlage .

Im Eishockey stellen sich in Berlin
Ottawa Shamrocks, die diesjährige Vertrc>g
der Kanadier bei der Weltmeisterschaft , * ,n
Die Kanadier treffen an beiden Feiertag
auf starke deutsche Vertretungen . Die Mag
schüft der Universität Oxford gastiert beim g .
Füßen , in Bayern wirb außerdem die ^ >
schenrunöc um die bayerische Meisterschaft »
Austrag gebracht.

Gchwarzwälder
Wintersportkalen - er

Eine große Zahl interessanter wintersport¬
licher und mit dem Wintersport zusammen¬
hängender gesellschaftlicher Veranstaltungen
werden im Winter 1633/34 die Besucher des
Schwarzwaldes unterhalten . Wir geben nach¬
stehend eine kalendermäßige Zusammenstellung
der bis jetzt bekannten hauptsächlichen Ver¬
anstaltungen :

'
11 . Dez . bis 0. April : 18 Ski- unb Touren¬

kurse der Schwarzwaldskischule Schanins-
lanb.

26. Dez . : Eiskonzert in Titisee-
30. Dez . : Eisschießen für Gäste in Titisee.
31 . Dez. : Eröffnungsspringen an der neuen

Hochfirstschanze in Neustadt i. Schw . —
Schülerlauf in St . Georgen. — Neulings¬
rodeln in Triberg . — Skitour in Hinter¬
zarte« . — Sylvesterspringen an der Adler¬
schanze in Schönwalb. — Jugendwett¬
läufe in St . Blasien. — Sylvesterfeier im
Schwarzwaldhotel Titisee. — Skizünftige
Jahresauskehr und Sylvesterball auf dem
Schaninsland -

1 . Jan . 34 : Schlittenausflug in Titisee.
3 . Jan . 34 : Gästelauf in Hinterzarten .
6 . Jan . 34 : Ortsgruppenwettläufe in Hinter¬

zarte« . — Ortgruppenwettläufe in Tri¬
berg. Internationaler Etshockeywettkampf
um den Schwarzwaldpokal in Titisee.

7. Jan . 34 : Rodeln um den Silbernen Becher
der St . Georgssprungschanzein St . Geor¬
gen. Austragung des Diegel-Wanderprei-
ses. — Schwarzwaldbauerlauf 30 Km .,
Schaninslanb —Feldberg—Schaninsland . —
Dreierlauf . Altherrenlauf in Hinterzarten .
— Ortsgruppenwettläufe in St . Blasien. —
Wettläufe der Ortsgruppe und der SA . in
Schönwald . — Skirennen für Gäste in
Titisee.

11 . Jan . : Skiwanderung in Hinterzarte « . A
13 . st. 14 . Jan . : Bezirkswettläufe in SchEp
14 . Jan . : Bezirksmetsterschaft des SünAi'

deutschen Rodelbundes in Triberg . —„ jt
wettläufe Kreis Süd , Bezirk West, |,
Hinterzarten . — Kreisläufe in Nenst^ i*
Schw . — Staffellauf der Sportverein^
Schönwald. — Internationaler Eish?
wettkampf um den Titiseepokal in T«'

17 . Jan . : Mondfcheinsahrt in St . Geokg^ p
20. u . 21. Jan . : Reichsjugend-Skitag in , .(((

stadt i. Schw . (Bei ungünstigem
Terminverlegung auf 8. u. 4. Februo^ ,

21 . Jan . : Skijöring hinter Pferden . M"
rad und Auto auf dem . Titisee.

21.—28. Jan . : Skikurs der Ortsgruppe ^fl
ruhe in Breitnaa -Steig .

24. Jan . : Schülerwettrodeln in Triberg . ^jV
27. u . 28. Jan . : Meisterschaften des Gaus '

auf dem Feldberg. $ (<
28. Jan . : Bobrcnnen um den Preis

werbevereins und der Städt . KurE ^ ll
tung Triberg , Jugendbobrennoi TA » ü;
engend - und Schülerwettläufe mit

B . in Schönwald. — Schauspringenan
Buchfelsenschanze in Titisee. t(ii

20. Jan . : Skispringen um den Wanderp
der Stadt St . Blasien.

Badens Lugend-Skimeisterfch^
verlegt

Die Jugend -Skimeisterschaft des Gaues „iij
(Baden) im Deutschen Skiverband mußte
technischen Gründen vom 21 . auf den 28. n(«'
verlegt werden. Es ist zu erwarten , daß
gendmeisterschaften , die bekanntlich >n il‘
stattfinden, aus allen Teilen des Landes 0

^
fchickt werden.

Ein Trainingskurs der besten deutschen ^
rinnen findet im Schwarzwald unter tu)"1
bekannten Meisterläufers Seelos in der ü
2. bis 14. Januar statt.
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^ iäO^EaaiDK ^ ^

Der Gchwarzwald imMnier
ei» Lportparadies »nd Erholnngsland .

„ Der Ruf der Enttäuschung von einst „Nun
der Winter da !" hat in den letzten Jahren

anderen Klang bekommen . Man denkt
Mt mehr an die Wehmut verschneiten Lan-
,

e* . an Kälte. Der Winter ist zu einem
Ungesehenen G-ast geworden und sein Einzug
L die deutsche Landschaft verheißt tausend
Schönheiten . Der Sport wurde auch hier zu
kiiiem Lehrer der Menschen . Deutschland istM Winterszeit ein Land , das tausend Erfüll
""gen spendet . Anders als während der wär>
? r̂en Jahreszeit enthüllt es seine Reize .
Schnee und Gebirge sind unzertrennbare Be¬
kiffe. Und der stärkste Winterzauber wird nicht

Tal , sondern aus den Höhen erlebt. In
Je » Gebieten tummelt sich heute der Mensch,
--eine Gedanken werden immer wieder hinauf"

. i>en Höhen streben , die Pracht und Herr -
Weit entfalten . Der Winterzauber im
^Zwarzwald ist eine Verheißung geworden!
. Die Vorbedingungen, nicht nur Schneereich -
M . sondern auch Schneebeständigkeit für län-

Zeit zu haben , werben durch die Bielseitig-
M seiner Höhenlagen in vollstem Maße er-
i ??' Die klimatischen Einflüsse der Gebirgs -
M stehen unter der Einwirkung einer inten-
"»e» Sonnenbestrahlung , sodaß auch vom
Jöjzinischen Standpunkt aus das Schneege -
°>et - es Schwarzwaldes für Winterkuren die
Me Eignung besitzt . Was nützen aber die
Mnsten Schneeselder . Bob- und Rodelbahnen.
Sprungschanzen usw . , wenn sie schwer erreich-
"pr sind . Der moderne Verkehr verlangt An -
Mung an « in verwöhntes Reisepubltkum. Wo

Bahn versagt, tritt das Auto ein , das auf
L? schneefrei gehaltenen Zufahrtsstraßen der
i°Mtersportplätze , sei es als Privatwagen , sei

als Kraftomnibus der Reichspost , schnell u.
Muem in sein Lustrevier befördert. Und wo
M Auto aus vereisten oder verschneiten
Sünden die Herrschaft über den Benzinmotor
?" ltert, gleiten blanke Schlittenkufen elastisch
" die Berge. Hiermit ist das Verkehrssystem

'Nnerhalb der Wintersportplätze u . Winterkur-
°" e des Schwarzwaldes in großen Linien um-
J 'iKn. Es gibt keinen Platz, der nicht aus die
^ guemste Art von der Bahnstation zum Ziel-

zu erreichen ist.
. 'Er auf - en Prospekt „Schwarzwalöwin-

des Badischen Verkehrsverbandes in
« arlsruhE hingewitsen, der alle Plätze meldet,
m denen der Grobstadtmensch Zuflucht findet.

Erweiterte Geltungsdauer
liir Sonntagsrückfahrkarte« znm Wintersport

Um die Sonntagsrückfahrkarten den Bedürf¬
ten des Wintersportverkehrs anzupassen ,
Jrd vom 5. Januar bis Mitte März 1934 die
Geltungsdauer der im Bezirk der Reichsbahn-
Lektion Karlsruhe nach den Wintersportbahn-
Mfn Achern, Altglashütten - Falkau , Baben-
2°den Stadt . Badenweiler , Bad Peterstal .
Mental (Feldberg ) . Baiersbronn , Bonnborf
schwarzw .) . Bühl (Baben ) , Eberbach , Elzach.
Mtburg (Breisg . ) , Forbach -Gausüach , Freu -
tstadt (Hbf. ) , Furtwangen , Hattingen (Ba-
»,N . Heidelberg, Herrenalb , Hinterzarten ,
,Inberg . Kandern, Lenzkirch, Neustadt
schwarzw .) . Oberbühlertal , Oppenau, Otten¬
sen . Peterzell -Königsfeld, Posthalde, Rau -
l
'p"zach , St . Georgen (Schwarzw. ) . Schauins-

Ä Schönau (Schwarzw.) , Schönmünzach ,
Ikbrug , Titisee, Trtberg , Todtnau , Unter-
kMtertal , Villingen lSchwarzw.) , Waldkirch ,
Mbaö und Zell (Wtesental) zur Ausgabe
^ wenden Sonntagsrückfahrkarten wie folgt

" '«chsweise erweitert :
,? pn Samstag 0 Uhr bis längstens Montag
L. ,Uhr (Antritt der Rückfahrt ) , von Fall zu
W nach Anordnung der Reichsbahndirektion
faßlich besonderer Wintersportveranstqlt«»»
z, , von Freitag 12 Uhr bis längstens Montag
Är (Antritt der Rückfahrt ) .

I,; 1' Vergünstigungen erstrecken sich nur auf
hIüs aufliegende Sonntagsrückfahrkarten :
tzppkokarten werden nicht ausgegeben.
h,pklkarten dürfen nur zur Fahrt nach einem

'»tersportbahnhof benutzt werden.

H Ö N W A L D bad . Schwarzw.
Sklläu er und Erholungsbedürftige finden gemütlichen
Aufenthalt in der mitten im Sklgeltnde gelegenen
Ppivaft - PenaionDopep
Gute Verpflegung, Zentralheizung , gemütlicher Auf*

^ • nthsltsraum . Prospekte. Telefon Nr . 397 Trlberg .

Zu Wintersport und Wintererholung nach
q Zwieselberg (Schwarzw .) Stat . Freudenstadt
^ hof, Pension „Auerhahn “, Bes . : A. Gebele

Altrenommierte * Haus. FlieSende* Wasser , Zentral -
Volle Pension ab Mk. 4. —.

■ — -

G
ü chenbronn im Schwarzwald

5
**tl'»us u . Pension mit Metzgerei zum Bären

*er1, Haus , schöne Fremdenzimmer , herrl . geleg. Aus-
**ldt Von Wintersportlern viel besucht , da schöne Tannen-
tut k» großen u . kleinen Spaziergängen , 20 Min . entfernt
JS'Bfi ctuep Sprunghügel. Pension mit 4 Mahlzeiten bei bester

*Un* 3.— Mk. Postauto hält v. d . Haus. Wochenend .‘ 2^ 7343 Pforzheim. Besitzer : Hugo Leine.

b . d . Königsschlössern , Stil Ffisssn a . Lech
.̂ Elrb. behagl. Balkonzimmer. Volle Renaion Inkl .

'Ith ir *i ,tnu ng , Heizung u. Kurtaxe pro Tag4 RM ., wöchent -
b 'Un ? M‘» monatlich 100 RM . (30 resp. 31 Tage), 4 Mahl -
fOO*. * ®*<l. nordd . Küche. Herrliche staubfreie Höhenlage
’«ju * bhresbetrieb . Wintersport , Skilehrer, la Referenzen,

Pmhlene» christliches Haus.

Die Zeit des Skilauf e»S Hat begouueu .
Jetzt ist es Zeit, die ^Brettln " auSzuvacken und sich am Skkl-auf erfreuen .

Eine wichtige VerkeHrsverbefferung
Schlafwagen Hl . Klaffe nun auch in Baden

Auf dem großen und weitläufigen Reichs¬
bahnnetz hatte die Mitropa die beliebten
Schlafwagen 3 . Klassezbisher nur in 9 Nacht¬
zugpaaren laufen , wovon 7 Berlin zum Aus¬
gangspunkt und Endziel batten . Daß diese
Zahl heutzutage, da jeder Reisende nicht nur
auf möglichst rasche , sondern vielmehr auch
aus billige und bequeme Beförderung sieht,
dem bestehenden Bedürfnis nicht genügt, wird
wohl niemand im Ernst bestreiten wollen.
Die Zurückhaltung der Reichsbahnmußte um so
mehr befremden , als die Internationale Schlaf¬
wagengesellschaft, die in erster Ltnte das Aus¬
land mit Luxuszügen, Speise« und Schlaf¬
wagen versorgt, in steigendem Umfange tm
Umkreis von Deutschland Schlafwagen mit
3. Klasse den Nacht-v ^Zügen beigibt.

Diese Schlafwagengattung ist beispielsweise
in Dänemark, Holland, Polen , den baltischen
Ländern, Ungarn , in den Balkanstaaten , ja
selbst im Transmanbschurienexpreß zu finden.
Frankeich läßt im nächsten Sommer u. a . auch
nach der inneren Schweiz , nach und von Jnter -
laken , solche Wagen laufen, während die Mi-
ckropa -Schlafwagen, 3. Klasse bet der Reichs¬
bahn bisher noch nicht einmal bis Basel ihren
Weg gefunden hatten . Von den nach Süd -
deutschland gehenden Liegewagenkursen kamen
zwar zwei München (von und nach Berlin
über Saalfeld und Dortmund über Würzburg
—Köln) und einer Stuttgart (Berlin —Stutt¬
gart über Nürnberg ) , keiner aber unmittel¬
bar den badischen Großstädten und Fremden-
fammelpunkten zugute. Ein solches Beiseite¬
schieben Badens war um so unverständlicher,
als der wertvolle Hollanb-Schwetz -Berkehr
unserer Rheintallinie dem schärfsten Wett¬
bewerb der ohnehin tariflich viel billigeren
belgisch -französischen Bahnen ausgesetzt ist . Es
genügt, auf den Rivalen zu unserem „Rhein-
gold", dem „Edelweiß" , sowie darauf hinzu¬
weisen , daß seit einiger Zeit in dem Nacht¬
schnellzugspaar Amsterdam —Straßburg —Basel
ein Schlafwagen mit 3. Klaffe zwischen Brüssel
und Basel mttgeführt wird . Angesichts dessen
konnte die Reichsbahn unmöglich länger müßig
bleiben, da sonst jener internationale Durch¬
gangsverkehr mehr und mehr an die auSländr-
scheu Wettbewerbslinien verlorenzugehen
drohte.

Erfreulicherweise erhält daher der vorzüg¬
liche , in - er Nacht vom 20. auf 21 . Dezember
erstmals wieder verkehrendedretklasstge D -Zug
174 Amsterdam —Karlsruhe —Basel zu seinen
Schlafwagen 1., 2. Klaffe nach Chur und Jn -
terlaken auch den lang ersehnten Liegewagen
3. Klaffe vo« Emmerich bis Basel SBB . zuge-
teilt , der ln der darauffolgenden Nacht mit
v 128 zurückgeleitet wirb . Die Fahrzeiten
sind folgende : Emmerich ab 19.22, Köln ab
21.55, Ankunft in Karlsuhe über Mainz—
Schwetzingen um 2.15, in Basel SBB . um
5.40 Uhr. In der Gegenrichtung geht der
Schlafwagen um 23.12 tu Basel SBB „ in
Karlsruhe um 2.52 ab, um bereits um 8 Uhr
morgens in Köln und um 9.58 an der hollän¬
dischen Grenze in Emmerich zu sein. Ein
Bettplatz kostet in diesem Schlafwagen statt
25 RM . in erster und 12,50 RM . in zweiter
Klasse einschließlich Wäsche und Bedienung
nur 8 RM . Der Vorteil liegt aber vor allem
darin , daß der Reisende keine tenre Fahrkarte
der Polsterklaffe« zu löse« braucht und mit
seiner Karte 3. Klaffe bequem ausgestreckt
liegen kann , ohne in der Nachtruhe durch etn-
ober aussteigende Fahrgäste gestört zu wer¬
den. Ein Nachteil besteht allerdings insofern,
als dieser Liegewagen zu überaus früher

Stunde in Basel eintrtfft (an Badischer Bahn¬
hof 4.58) bzw . erst gegen Mitternacht dort
abgeht, während seine vornehmeren Mitläu¬
fer 1., 2. Klasse bis Chur und Jnterlaken wei¬
tergeleitet werden. Eine Weiterfühung in die
innere Schweiz ließe nicht nur allgemein etne
weit bessere Ausnützung der Nachtruhe zu, der
Liegewagen würde auch von Baben aus wohl
nicht nur in Richtung Rheinland —Holland,
sondern auch in Richtung Schweiz gerne be¬
nützt werden. Denn die verhältnismäßig
kurze Fahrt Mannheim ober Karlsruhe -
Basel und ebenso zurück lohnt zur Zeit die
Lösung einer Bettkarte kaum .

Leider läßt aber die Reichsbahn diesen —
abgesehen von der ungünstigen Ein - und Aus¬
steigezeit in Basel — für den holländischen
Durchgangsverkehr sehr bedeutsamen Schlaf¬
wagenkurs 3. Klasse nach kaum dreiwöchiger
Dauer mit dem D 173/171 wieder eingehen.
Wäre es da im Hinblick auf den scharfen links¬
rheinischen Wettbewerb nicht angezeigt, diesen
Liegewagen für dte nachfolgende Zeit dem
D ' 808 307 Amsterdam—Basel beizugeben , des¬
sen Ankunfts- und Abgangszeiten für die
badischen Städte weitaus vorteilhafter liegen?
(Karlsruhe an morgens 7 Uhr, zurück ab Mit¬
ternacht.) Jedenfalls wäre es falsch , wenn die
Reichsbahn das Feld den auf diesem Gebiet
recht fortschrittlichen linksrheinischen Aus-
lanbsbahnen kampflos überlassen und die
Liegewagenkurse im Holland-Schwetz -Berkehr
ab 9. Januar 1984 wieder streichen wollte.

Dr . G.

Oie neue Schwarzwald-
Gprungschanze am Hochfirst
Wer in schönen Sommertagen den Staub

des Alltags von den Füßen schüttelt und als
Sportmann zu Fuß durch die Täler auf die
Berge wandert , oder wer mit dem modernen
Verkehrsmittel des Kraftwagens seinen Mo¬
tor von Kurve zu Kurve brummen läßt , um
die freien Höhen unserer Schwarzwaldheimat
zu gewinnen, den wird sein Sportauge , trotz
des trunkenen Schauens in der schönen Natur ,
auf etwas aufmerksam machen, das immer
wieöerkehrt. Es sind die großen Bretter¬
gerüste , kahl und schmucklos und ohne Zusam¬
menhang mit der Umwelt, die so gar nicht
hineinzupassen scheinen in die natürlichen
Hänge der Berge. Künstliche Gprnnghügel
sind es, deren Anblick das Herz des Winter -
sportlers trotzdem höher schlagen läßt , wenn
er in Gedanken die sonngebräunten, wetter¬
festen Gesellen im Skianzug über dte Schanze
setzen sieht und der glitzernde Schnee alle die
unschönen Hilfevorrtchtungen des Menschen
zugedeckt hat.
. Ich komme von der Höhe des Hochstrst und
steige zu Tal . An einer Stelle mache ich halt,
in Höhe 900. Durch eine breite Waldschneise
öffnet sich der Blick ins Hochtal der Gutach ,
und vor mir liegt das Ziel meiner Wande¬
rung , das am Fuße des Hochfirsts gelegene ,
etwa 5000 Einwohner zählende Amtsstädtchen
Neustadt im Schwarzwald.

Wie einem neuen Baukasten entnommen
liegen die Häuser und Häuschen , angelehnt an
den Bergeshang und überragt vom gotischen
Bau des Münsters , tief unter mir — ein ßt*
zaubernd schönes Bild .

Ich stehe am Start der von der Stadtverwal¬
tung und der rührigen Ortsgruppe des Ski¬
klubs Neustadt hergestellten neuen Dachfirst»
schanze ", nach dem Urteil von prominenten
Skisachverständigen die beste im Babnerland
und eine der schönste« «nd beste« Dentsch-
lanbs . Die Aufsprungbahn hat bei 85 Meter
Länge etne Neigung von 36 Grad und bietet
dadurch dte Möglichkeit , Sprünge von 65 Me¬
ter Weite zu stehen. Ein allmählich anstei¬
gender Auslauf vollendet bas Bild dieser
ohne jedes Gerüst, vollständig in das Gelände
eingeschnittenen , gegen Wind und Wetter bei¬
derseits durch Waldbestänüe geschützten Natnr »
schanze .

Die Planfertigung ist von der Sprung --
hügelberatung des Deutschen SkiverbandeS,
C. I . Luther , München . So ideal wie die
Schanze ist auch der gegenüberliegende, Raum
für 10 000 Zuschauer bietende , auf gebahnten
Fahrstraßen , ebenso wie der Startplatz , ohne
Schneeschuhe bequem erreichbare Zuschauer¬
platz. Am Rande desselben steht das Schützen¬
haus mit heizbarem Erfrischungsraum.

Ein 15 Meter hoher, dreistöckiger Kampsrich»
richterturm erhebt sich stolz am BergeShang.

Ueber 2000 Kubikmeter Erdbewegung war
erforderlich, um das Werk zu schaffen, das dem
Wintersport unserer engeren Heimat wie un¬
seres größeren Vaterlandes , und nicht zuletzt
der Ertüchtigung unserer Heranwachsenden
Jugend , aber auch dem edlen Wettbewerballer .
Wintersportler des In - und Auslandes bie¬
nen soll.

Stadt und Sktklub Neustadt, die zweitälteste
Ortsgruppe des SCS ., können stolz sein auf
diese Natnrfprnngschanze, die am 81. Dezem¬
ber 1933 mit einem großen Eröffnungssprin¬
ge« ihrer Bestimmung übergeben wird.

Neue Aufgaben
der Kremdenverkehrswerbung

Die nationalsozialistische Regierung hat sich
der Lösung der zahlreichen Aufgaben auf
dem Gebiete der deutschen Frembenverkehrs -
werbung energisch angenommen. Man kann
hier auf die früheren Ausführungen des
Reichsministers Dr . Goebbels verweisen. In
diesen Tagen chat Staatsminister Esser, der
Präsident des Bundes deutscher Verkehrs¬
verbände, auf einer Kölner Berkehrstagung
neue Gebankengänge entwickelt . Wenn man
die Frage stelle, wie der Fremdenverkehr wie¬
der für die Volkswirtschaft nutzbar gemacht
werden könne , so müffe man sich vergegen¬
wärtigen , daß man früher sorgfältig vermie¬
den habe , die Politik in den Fremdenverkehr
htnetnzutragen . Man hatte vergessen, baß nur
ein geeintes Volk eine gesunde Wirtschaft her-
vvrbringen kann. Der Fremdenverkehr er¬
fülle , so betonte Staatsminister Effer , eine sehr
wesentliche politische Ausgabe, denn die Eini¬
gung, die jetzt erfolgt sei, könne nur bann von
Dauer sein, wenn das deutsche Volk sich selbst
kenne und bereit sei, das eigne Volk aus dieser
Kenntnis heraus über alles in der Welt zu
stellen. Der Beitrag zur Einigung der Ver-
kehrSverbänöe bestehe darin , daß man die
Deutschen — im guten natürlich — burchein -
anberbringe . Dte Deutschen mußten sich jetzt
erst richtig kennenlernen.

Es gibt kein Land, so sagte Effer nachdrück¬
lich , das so viele Sehenswürdigkeiten «nd
Kulturgüter answeisen kann wie Dentschlanb.

Die Propaganda der einzelnen Gebiete
werde wirkungslos bleiben, wenn nicht allge¬
mein die Ueberzeugurm eingewurzelt sei , baß
man die Heimat erst rennenlerne « könne , in¬

dem man sie durch Reise « besuche . Die gesamte
Organisation müsse zugeschnitten werden auf
diese große Propaganda der Förderung üeS
deutschen Fremdenverkehrs überhaupt . Diese
groben Ziele könnten aber nur dann erreicht
werden, wenn auch die Organisation groß¬
zügiger gestaltet werde. Deshalb müßte« alle
in die Organisation hinein, die irgendwie mit
dem Fremdenverkehr zusammenhängen.

Zu allen diesen Möglichkeiten komme die
Werbung der Tat , die Aufnahme der Fremden
in der Praxis . Die Qualität SeS Gebotenen
müsse allgemein gehoben werden, vor allem in
der Kochkunst sei an einzelnen Stellen noch zu
verbeffern. Auch die Preisgestaltung müffe in
Angriff genommen werden, auch unter dem
Gesichtspunkt der Konkurrenzfähigkeit. Groß¬
zügige Arbeit sei notwendig, damit die Deut¬
schen in DeutsHland reisten,

damit aber auch der Ausländer in Deutsch¬
land reife und so zum Freunde Deutsch¬

lands werde.
Der Ausländer werde als Freund scheiden,
wenn er freundlich und seinen wirtschaftlichen
Verhältnissen entsprechend ausgenommenwerbe.
Wir tragen bei zu dem Erfolg der deutschen
Außenpolitik, wenn der Fremde mit dem Ge¬
fühl scheidet , er sei wirklich ein Gast in Deutsch¬
land gewesen . Wer nach Deutschland komme,
kenne es nicht, wenn er nur Berlin gesehen
habe . Es sei etne Unsumme von Herrlichem
und Schönem , was im neuen Reich zusammen -
gefaßt worben sei . Dem eignen Volk und der
ganzen Welt diese großen Güter zu zeigen , sei
die große Aufgabe .
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Berliner Wertpapierbörse

StimmungSberichtvom 21 . Dezember
Bei mhigem Geschäft befestigt

DI « Börse eröffn « !« heute In freundlicher Hal¬
tung, da verschiedene günstige Mitteilunacn ans der
Wirtschaft , wie z . B. über eine Belebuna in der
Maschinenindustrie und einen weiter erhöhten
Ruhrkohlenabsatz anreaten . Ausgehend vom Far «
benmarkt, der auf Grund der starken Nachfraae
für Bondr eine recht feste Veranlaauna zeigt , ver»
mochte sich da» Kursnivcau überwicaend bis etwa
1 Prozent , und zum Teil darüber zu erhöhen . Die
Farbenaktien kamen 1,75 Prozent höher zur Notiz .

Am Mvntanmarkt waren Maxhütte mit vlu» S
Prozent bevorzugt. was mit der Umgruppierung im
Flick-Konzern in Zusammenhang gebracht wird.
Ruhig laaen Braunkohlen, von denen ledialich
Niederlaufitzer um 1 Prozent höher erösfneten .
Kaliaktien kamen mangels Umsatzes erst später ,
dann aber bis 2,5 Prozent gebessert zur Notiz . Don
Gummiwerten sind Conti Gummi mit plus 1 au
erwähnen.

Am Elektromarkt fallen Cahde mit einem An -
fangsgewinn von 2 Rm . auf , der sich später noch
verdoppelte . Lediglich Siemens und AEG. waren
an diesem Markt leicht gedrückt. Bon Kabel » und
Trahtaktien büßten Dt . Kabel % Prozent ein .
.Bauwerte , insbesondere Jul . Berger ivlur 2,25
'Prozent ! prositierten von den günstigen AuSlassun -
gen des Konsunktursorschungsinstitutes über den
Tiefbau. Auch Papier » und Zellstofswerte zeigten
durchweg Besserungen , so Aschaffenburger Zellstoss
mit plus 1% Prozent . Kaum verändert blieben
Gas - , Auto », Metall- und Textilwerte , sowie son¬
stige Jnduftrieaktteu . Bahn- und Schisfahrtsaktien
waren nach den Abschwächungen der letzten Tage
gut behauptet , dagegen standen Reichsbankanteile
weiter unter Druck (minus 0,25 Prozent ) .

Am Reuteumarkt zeigten zunächst nur Neubcsitz-
anleihe lebhaftere Umsätze, so daß der Kurs zunächst
um 5 Pfg . höher eröffnete und später nochmals
in gleichem Ausmaß anzog . Altbesitz waren um
0,25 Prozent erholt. Mittlere und späte Reichs¬
schuldbuchforderungen gingen % Prozent höher um .
Für Farbcnbonds war ein Kurs noch nicht zu
hören. Die variabel gehandelten Stahlvereinsbond »
kamen - % Prozent niedriger zur Notiz , während
Mittelstand 1 Prozent gewannen . Auslandsrenten
lagen sehr ruhig.

I « Verlaus setzten sich auf fast allen Aktien¬
märkten weitere Kursbessernngen fort. Schubert u .
Salzer kamen zum ersten Kurs 4 Prozent höher
zur Notiz .

Am Geldmarkt
blieb die Situation unverändert , der Satz für
TagcSgeld wurde wieder mit 4% bezw. 4% Prozent
genannt. Das Wechselangebot ist weiter klein .

Frankfurter AbendbSrse
Freundlich

Obschon in Anbetracht der näherrückenden Feier¬
tage kein größeres Geschäft zu verzeichnen war,
lagen die Dividendenwerte au der Abendbvrse im
Anschluß - an den Mtttagsverkebr weite» sreundUch.
Die nur kleinen Umsätze verteilten sich etwa glgich-
mäßig auf Kundschaft und Kulisse . Gegenüber dem
Berliner Schluß « rgaben sich überwiegend Besse¬
rungen von 0,25 vis 0,5 Prozent . Bevorzugt waren
lediglich J .-G . . Farben und Rheinstahl. Akkumu -
latoren setzten indessen 1 Prozent niedriger ein .
Tie variabel gehandelten Rcichsanleitzen laaen sehr
ruhig, doch zog die Neubesitzanleihe um 5 Pfg. an .
Späte Reichsschuldbuchsorderungen hielten sich un-
verändert bet 91 % Prozent . Stahlvereinsbonds
waren auf ermäßigter Mittagsbasis eher gesucht .
Der Verlaus brachte keine Veränderungen. Das
Geschäft blieb klein .

Am Auslandsmarkt setzten Schweizer Bundes-
bahnanleihen bei lebhafter Nachfraae ihre Befesti¬
gung um 2 Prozent fort (4 % Bundesbahn von 1912
auf 135,25 , 3% % auf 128) . Bon Reichsanleihen
konnten sich Neubesitz um weitere 10 Pfg. besiern .

Aounganleihe 89,55 . Ncubesitz 16,50—18.80. Altbcsitz
89% Geld , Ber . Stahlbonds 85% , Schutzgebiete 8,80 ,
Lisiaboner Stadtanlcihe von 1888 34,5 . 4 % Rumänen
uereinheitl. Rente 3,80 , Deutsche Bank 48 . Dresdner
Bank 54,5 , Reichsbank 159,75 , Buders 69, Gelsen -
ktrchen 54,25 . Mannesman « 60,5 . Phönix 43 . Rhein.
Braunkohlen 194,25 , Rhein. Stahl 89,75 . Stahlver¬
ein 36,25 , Akkumulatoren 181,5 , Aku 40,25 , Bekula
115.25, Bast Nürnberg 171 , Bembera 44,5 , Chade
138, J .-G . Chemie , volle 139,5 . dito bOvrozentige
128, Conti Kauschuk 151 , Daimler 33,5 . Dt . Gold -
u . Stlbersch . 185,5 . Dt . Linoleum 47% , J .-G . Farben
123,5 , J .-G . Farbenbonds 113 , Felten 50,25 . Ges-
fürel 88 , Goldschmidt 46.5 . Holzmann 65. Junghans
27, Lahmeyer 108,5 , Metallges . Franks . 59,75 , Rütger
51 .25, Siemens 139,75 , Thür . Lief . Gotha ca. 78,
Voigt u . Häfsner 16 , Zellstoff Waldhof 48,75 . Südd.
Zucker 183,5 , ReichSbahnvorzüge 108,75 . Nordd . Lloyd
26.25,

Die Neuordnung der Kaliwirtschast
Verstärkung der Staatsaufsicht — Kalipreise erst nach Anhörung des Reichsuährstandes

Unter den zahlreichen wirtschaftlichen Re¬
formgesetzen. Sie die Reichsregterun« erlassen
hat , verdient daS neue Kaliwirtschaftsgesetz
deswegen besondere Beachtung , weil hier eine
außerordentlich spröde und schwierige Gesetzes¬
materie bewältigt worden ist . Durch das Ge¬
setz vom 28. März ISIS und die Verordnung
über die Regelung der Kaliwirtschaft war ein
Reichskalirat geschaffen worden, in dem Ver¬
treter der Produzenten , der Händler und der
Verbraucher Msammenwirken sollen, in Wirk¬
lichkeit aber bei der Bildung Ser vorgeschrtebe -
nen Mehrheitsentscheidungen miteinander um
die Herrschaft rangen.

Die deutsche Kaliwirtschaft verfügte bekannt¬
lich bis zum Jahre ISIS über ein Weltmonopol.
Seit der Abtrennung Elfaß-Lohrtngens muß
Deutschland dieses Monopol zwar mit Frank¬
reich teilen, aber der Kaliexport blieb « in
außerordentlich wichtiges Aktivum des deut¬
schen Außenhandels. Der Wert der deutschen
Kaliausfuhr betrug im Jahre 1831 rund 31,
im Krisenjahre 1932 immer noch mehr als 23
Mill . Rm.

Der parlamentarische Reichskalirat fällt in
Zukunft , fort , ebenso eine Anzahl Organisatio¬

nen der Kaliwirtschast . Bestehen bleibe « das
Syndikat , die Kaliprüfungsstelle in vereinfach¬
ter Form und die landwirtschaftlich - technische
Kalistelle . Die starken Mndungen der Kali¬
industrie bleiben durchweg bestehen sZwangs-
syndikat , Ouotenfestlegung, Ein- und Aus¬
fuhrregelung ) . Bei der Festsetzung der Preise
für die für die deutsche Landwirtschaft bestimm¬
ten Kalidüngesalzmarken ist wie bisher die
vorherige Anhörung der deutschen Landwirt»
schaft sReichsnährstand) vorgeschrieben. Hier¬
bei wird auch der mit erweitertem Aufgaben¬
kreis betrauten landwirtschaftlich - technischen
Kalistelle eine verstärkte Vertretung ein¬
geräumt . Die Befugnisse des zuständigen
Reichsmtntsters (Reichswirtschaftsminister) sind
ebenfalls wesentlich verstärkt.

Zum Ausgleich für die Vergrößerung des
Einflusses des Staates und der Verbraucher
wird der Kali-Industrie eine ruhige und gleich¬
mäßige Entwicklung für lange Zeit garantiert .
Die festgesetzten Beteiligungszisfern der ein¬
zelnen Konzerne und Unternehmungen bleiben
bis zum Jahre 1953 unverändert . Ebenso
wird durch das soeben erlassene Kaliwirtschafts¬
gesetz das Verbot, neue Kalischächte abzuteufen,bis zum Jahre 1953 verlängert .

Bad . Maschinenfabrik u . Eisengießerei
vorm. G . Gebold und Sebold & Neff,

Ourlach
In der am Donnerstag in Dnrlach abgehalienen

48 . o . GV . wurden die üblichen Regularien glatt
erledigt. Geändert wurde lediglich die Gewinn-
Verteilung insofern, als auf die Stammaktien aus
einer freigewordenen Rückstellung früherer Jahre
von 100 000 Rm. statt 3 Prozent Bonns nur 2 Pro¬
zent verteilt werden . Der hierdurch freigeworbcne
Betrag von 32 000 Rm. wird für Weihnachtsgrati¬
fikationen usw . für die Belegschaft des Werkes Ver¬
wendung finden . Aus dem Reingewinn mit 363 690
Rm . werden 8 Prozent Dividende auf die Vorzugs¬
aktien , 8 Prozent auf die Stammaktien, 2 Prozent
Bonns und 8 Prozent Zinse « auf die Genußrechte
von 69 100 Rm. verteilt . Die verbleibenden 70 284
Rm . werden auf neue Rechnung vorgetragen.

Der Besitz der Gesellschaft an Aktien der Max
Schellberg u . Co . A .-G . , Karlsruhe , ist unverändert
geblieben : die Maschinenfabrik ist weiterhin die
Pächterin der Fabrikanlage . Die Verbindlichkeiten
aus der Begebung von Wechseln und Schecks be¬
ziffern sich am Schluß des verflossenen Geschäfts¬
jahres auf 1338 050 Rm . : davon sind 937 880 Rm .
durch Reichs - und Lanbesgarantie gesichert. Durch
die Stabilisierung der Verhältnisse im Auslands
und die Wiederkehr des Vertrauens im In - und
Auslande ist im neuen Geschäftsjahr « ine Belebuna
in ber Nächssrage nach den' Erlfeugntsien der . Firma
eingetreten.

*
Holzzellstoss- und Papierfabriken A.- G . Neustadt

i . Schw. Die Gesellschaft sAktienkapital 1 .5 Mill.
Rm. ) verzeichnet für das am 30. Juni d . I . beendete
35. Geschäftsjahr einen Rohgcwinn von 1315 828
(222 523 ) Rm . Andererseits erforderten Handlungs¬
unkosten 268 783 (474 283) , Löhne und Gehälter
791 978 , soziale Lasten 81150. Zinsen 4060 . Besitz ,
steuern 28 484 ( im Vorjahr nicht gesondert au ».
gewiefen ) , Abschreibungen auf Anlagen 183 486
(162 966 ) Rm . Es verbleibt ein kleiner Gewinn
von 7937 Rm . ( i . V . wurde « in Verlust durch Ein¬
ziehung von 500 000 Rm . Aktien . Auslösung der
Reserve mit 200 000 Rm . getilgt, wobei 113 839 Rm .
zur Neubildung der Reserve wieder verwendet wer¬
ben konnten . ) Laut Bericht hielt die Wirtschafts¬
krise auch im Berichtsjahr noch an und die Ausfuhr¬
lage verschärfte sich noch mehr . Aus einer Rück¬
stellung in gleicher Höhe konnte « in efsektiver Neu¬
verlust von 142 063 Rm . gedeckt werden , so daß 7937
Rm . als Buchgewinn verbleiben. Vorstand und
Aussichtsrat bezogen 38 690 (46 335) Rm . Das neue
Geschäftsjahr habe unter gleich ungünstiger Markt¬
lage begonnen . Man hofft aber , daß durch gleich¬
zeitige Vereinbarungen mit den Verbänden der Ab-
nebmer wieder lerträgltchc Berhältnisi« eintreten
werden.

Die Gemeinschaft der Frennde Wüftenrot teilt
mit, daß sie wiederum 357 deutschen und österreichi¬
schen Bausparern über 4,8 Millionen Reichsmark
zugeteilt hat . Damit belaufen sich die Gesamterfolge
einschließlich der bedingten Sonderzuteilung aus
über 241 Millionen, die für die Finanzierung von
17 079 Eigenheimen bereitgestellt wurden.

Handwerk fördert
die private Bauwirtschaft

Gründung einer „Treubau " A.-G. für Ban-
finauziernngeu

Um « ine Belebung ber privaten Bauwirtschaft
herbeizuführen, ist unter Führung des Reichsstan -
bcs des deutschen Handwerks eine Lrenhandgesell-
schast unter dem Namen „Treubau " Aktiengesell¬
schaft für Bausinanzierungen im Deutschen Reich
mit dem Sitz in Berlin in ? Leben gerufen worden .
Träger dieser Gesellschaft sind ber Reichsstand des
deutschen Handwerks, die Baufachverbände deS Hand¬
werks, der Bund deutscher Architekten , die berufs-
stänbischen Versicherungsanstalten des Handwerks
und die Reichsverbänbe der JnnungSkrankenkassen.Das , Aktienkapital beträgt 500 000 Rm. und kommt
lediglich als Garantiekapital gegenüber den Geld¬
gebern in Frage.

Zweck der „Treubau" ist , wie ber Name sagt,
lediglich die Finanzierung von Ranvorhaben jeder
Art : zur Erreichung ihres Zwecke » vermittelt die
Gesellschaft insbesondere Baubarlehen und Hypothe¬
ken unter gleichzeitiger Kontrolle der sachgemäßen
Verwendung dieser Mittel als Vertrauensorgan
für Geldgeber , Bauherren und Bauhandwerker.
Eine Betätigung als Bauunternehmer ist der „Treu¬
bau " nicht gestattet .

Die berufsständischen Versicherungsanstalten. Jn -
nungskrankenkaffen und andere soziale Einrichtun,
g ^st^d«? Handwerks haben sich bereit erklärt , wesent¬
lich« Mittel ihrer «« setzlichen Reserven unter Bürg¬
schaft der Treuhandgesellschaft für erste Hypotheken
zur Verfügung zu stellen, um damit aktiv in die
Belebung der Bauwirtschaft und die Bekämpfung
der Arbeitslosigkeit « inzugreifen. Der Reichsstand
erwartet auch von sämtlichen Handwerkervrgani-
sationen , daß sie « inen Teil ihrer angesammelten
Vermögen der „Treubau" sür münbelfichere Hypo¬
theken auf Neubauten anvertrauen , die „Treubaü"
garantiert den Zinsendtcnst . Bei genügender Auf¬
klärung dürfte sehr bald auch Privatkapital den
Weg zur „Treubau" suchen .

*
Die Wirtschastsverhandlnnge« mit der Schweiz

sind Mittwoch abend in Bern mit der Unterzeich¬
nung einer Zusatzvereinbarung zum Wirtschafts¬
abkommen vom 5. November 1932 ' abgeschlossen wor¬
den .

Anmeldung von Anslanbssordernnge » . Zu der
kürzlich erlassenen Bekanntmachung de » Reichsbank¬
direktoriums vom 15 . Dez . d . I . über die Anmel-.
düng von Auslandsforderungen , die in den Län¬
dern mit DevisenzwangSbewirtschaftuna scstliegen,
wird uns von zuständiger Sette mitgeteilt, baß hier¬
bei der Besitz von Wertpapiere» und von »och nicht
fällige » Zins - und GewinnanteilSschcinen , die auf
Schuldner in diesen Ländern lauten , nicht anzumel¬
den ist . Dagegen fallen Wertpapiere, die bereits
für «inen bestimmten Termin verlost oder gekündigt
sind , unter diese Anmcldepslicht . — Die sich aus der
deutschen Devisengesetzgebung etwa ergebende An -
bietungSpslicht wird hierdurch nicht berührt .

Di« Dervp, die Deutsche VertriebSgesellschaft für
russische Oelprodukte, hat dass Geschäftsjahr 1982 mit
einem Berlust von 1,8 Mill. Rm . abgeschlossen .

Mannheimer
Geireidegroßmarn

Mannheim, 21 . Dez . (Drahtbericht.) Tend -^ j
Weizen und Roggen stetig, Hafer fest , Futterum
stetig. Man notierte amtlich je 100 Kg . netto ,
gonfrei Mannheim, ohne Sack, in RcichSwas.

'
Weizen , inländ . , 76—77 Kg . 19,90 — 20 , Festig ,
franko Bollbahnstation des Erzeugers , Bez . IX ' :%
Dez . 19,00 , Bez . X , per Dez . 19,20 . Bez . XI lg
Sommerweizen, 80 Kg . 20,10—20,30 , Roggen ,

“
n—72 Kg . 16,75—16,90 , Festpreis franko VollbE
station des Erzeugers , Bez . VIII , per Dez .
Bez . IX , per Dez . 15,80 , Hafer , inländ . 14,50—
Sommergerste, inländ . 18—19 , Psälzeraerstc 1
(Ausstichware über Notiz ) , Futtergerste 14,25—
Mais , mit Sack 19,25 , Erdnutzkuchen , prompt 1°^
bis 17, Sojaschrot , prompt 15— 15,25 , Napskuchtu
Palmkuchcn 15,50 —15,75 , Kokoskuchen 17,50 ,
kuchen 17, Leinkuchen 17,25 , Malzkeime 14 , Troä
schnitze ! , ab Fabrik 9,75 , Rohmclasse 8,50 . West ,mehl , Spezial Null, mit Austauschweizcn , per »
Jan . und Fcbr . 29,40 , dito mit Jnlanbsweizen , r
Dez . , Jan . und Febr . 27,90 (südd. Weizenaus ^
mehl 3 Rm . höher , südd . Weizenbrotmehl 7 -^,
niedriger als Spezial Null) , Roggenmehl ,
proz . , nordd . , prompt 22,50—23,50 , dito psälz. ' \
südd . , prompt 28,76—24,75 , Weizenklete , mit
10,75 , grobe mit Sack 11,25 , Roggenkleie 10,50—% ,
Wcizensuttermehl 12 , Roggenfuttermchl 11,50—1"
Weizennachmchl 15,25— 16,50 .

Sonstige Märkte ,
Magdeburg. 21 . Dez . Weißzucker (einschlitzßl . &L

und Verbrauchssteuer für 50 Kilo brutto für »n
ab Verladestelle Magdeburg) innerhalb 10
81,25 , Dezember 81,40 u . 81,50 , Januar 31.65
Tendenz ruhig. — Terminpreise für WeitzE,,
sinkl . Sack frei Seeschissseite Hamburg sür 50
netto) : Dezember 4,00 Br . , 8,70 G . : Januar 'j)
Br . , 8,70 G . : Februar 4,10 Br . , 8,80 G . : März %
Br ., 4,00 G . : Mai 4,40 Br . , 4,20 G . : August "
Br . , 4,50 G . Tendenz ruhig. j

Breme», 21 . Dez . Baumwolle. Schlutzk
American Middling Universal Standard 28 itt» 1
per engl . Pfund 11,39 Dollarcents . ^

Berlin . 21 . Dez . (Funkspruch . ) MetallnotiernA ,
für je 166 Kg . Elektrolytkupfcr 50,75 Rm .,
ginalhüttenaluminium 98—99 % , in Blöcken
desgl . in Wal, - oder Drahtbarren 164 Rm . , 9%
Nickel , 98—99 % 305 Rm. , Antimon-Regulus 3» "
41 Rm . , Feinsilber (1 Kg . fein ) 37,75 - 40,75 R» '

Devisennotierungen
k.)Berlin, 21 . Dezember 1933 ( Fun 1

Bei*1,Geld Brief Geld
21 .12 . 21 . 12 . 20. 12 .

Buen .-Alres 1 Pes 0 .645 0 .649 0 .643
1 k. D. 2 .687 2 .693 2.677

Jipin 1 Yen 0 .825 0 .827 0 .823
Kairo 1 äg. Pf. 14 .12 14 .16 U 055
Konstant . 1 t . P. 1 .978 1 .982 1 .978
London 1 Pfd. 13 .74 13.78 13 675
Neuyork 1 Doll 2 .697 2 .703 2 .667
Rio de J. 1 Mllr . 0 .226 0 .228 0 .226
Uruguay 1 Peso 1 .399 1 .401 . 1 .399
Amsterdam 100 G. 168 .53 168 .87 168 .48
Athen 100 Dreh . 2 .396 2 .400 2 .396
Brüssel 100 Big. 58 .29 58 .41 58 .24
Bukarest 100 Lei 2 .488 2 .492 2 .488
Budp . 100000 Kr .
Danzig 100 Gl . 81 .52 81 .68 81 .49
Helsgfs . 100 f. M. 6 .064 6 .076 6 .044
Italien 100 Lira 22 .02 22 .06 22 .01
Jugosl . 100 Din 5 .664 5 .676 5 .664

100 Utas 41 .46 41 .54 41 .46
Kopenhagen 100 Kr . 61 .29 61 .41 6109
Lissabon 100 Esc. 12.51 12.53 12 .42
Oslo 100 Kr . 68 .93 69.07 68.73
Paris 100 Frcs . 16.40 16.44 16.40
Pr . , 100 Kr . 12.42 12.44 12.42
Island 100 1. Kr . 62 .09 62.21 61 .89
Riga . . 80 .02 80 .18 80 .02
Schweiz 100 Frcs . 81 .02 81 .18 80 .97
Sofia 100 Leva 3 .047 3 .053 3 .047
Spanien 100 Pes . 34 .37 34 .43 34.27
Scpckholm 100 Kr . 70 .78 70 .92 70 .58
Reval . . . 100 Laut 75 .52 75 .68 75 .32
Wien 100 Schill . 48 .05 48 .15 48 .05

„ rffl
Berliner Devisennotierungen am Usance«"

,--
vom 21 . Dez . London —Berlin 5,09 % ,
Kabcl 16,94% , London —Schweiz 8 .15% , Lo» ° °„>
Amsterdam 88,59 , London —Paris 62,48 , Lon«
Mailand 40,09, London —Spanien 28,56 . —

Züricher Devisen vom 21. Dez . Paris 20,2% ,,,»
don 16,96 , Neuyork 3,33 , Belgien 71,92 % , -0°

,i»
27,16 , Spanien 42,30 , Holland 207,82 % , »ijft
128,45 , Wien 72,55 , Stockholm 87,45 , Oslo V (<
Kopenhagen 76,75 , Prag 15,36 , Warschau 58,05, ^
grad 7.00 . Athen 2.97 . Konstantinopel 2,51 % . v
rest 8,05 , HelsingsorS 7,50 , Japan 102% .

Der Londoner Goldpreis
beträgt am 21. Dezember für «in Gramm ft*i«
2,79077 Rm .

Kursbericht uns Berlin und Frankfurt21 . Dez.
1933

Berliner Kassakurse
20. 12 . 21. 12 .

St . u . rfuteeh . ln . .
Gr . I CeKur . 95 4 95 .4
Gr . IIfäll . 1934 lofc 102
„ .. 1935 98 .5 98 .5
„ „ , „ 1936 95 .2 95 .2
„ „ „ 1937 92 .2 92 .2
„ „ - 1938 89 89

Festverzinsliche.
AltbMlt » 88 .8 89
Neubesitz 16 .3 16 .5
6 Reicht 27 92 .2 92 .8
Youngan ). 89 .0 89 .5
6 Baden 27 92 .5 92 .7
6 Bayern 27 92 .5 92 .5
6 Sichten 27 . 91 .5 92
6 Thürlng . 26 91
6 tat 3011 100 .2 91
Sehutzgeb1908 8 .7 8 .85

Pfandbrief« öff. rechtl .
Pr . Zentralstadtschaft ,

6{8)Relhe 3,6,10 —
6(3) 89
MB) „ 16 . 16 69
6(6) .. 20. 21 89
6(7) n --28 89

Obligationen
6(8) Ho «tchRM 91 .2
6Krupp27RM 90 .5
6 (7) Stehlw. 65
6 Farbenb. 113

Hypothekb . Pfdbr .

Bayr . Hypoth .*
u.Wecht .-B. 95

Bay.Verelnsb . 95
Rh.Hyp .B.Pfbr .

21. 12 .

20 . 12 . 21. 12 .
Wettdeuetche Boden .

6(8)Relhe20
u. 22

6(8)Kom .21/23

Pr . Centralboden .

6 (8) Reihe 26 88 .2
3tt (4tt ) R«1h«

26 ' Llqu . 88 .2
6(8)Kom .26-28 85 .6

Freu8 . Pfandbriefbank .

6 (8) Reihe 67
6 (8) Kom . 20 ii

Rh. Westl . Bodenkredlt .

6(S)Reth «4u,w . 91. sö .i6 (8) Kein . 16

88 .586
AusUndsrenten

5 Mex . abg . — —
6Stt . Gold - 17
6T0rk . Bagd . — —
6 Türk . Zoll 4 .90 4 .95
6 Ung. Gold - 4 .70
Anatol . I. 25er — —

Aktien*
Verkehrsworte .

AG .Verkehr 56 .7 57 .5
Canada — —
D.EItenb .Bet . 50 50
7 Relchtb .Vz . 106 .5 106 .7
Hapaf 23 .8 24 .1
Hamb -̂SÜd — —
Hanta 1Z .6 U
Nordd .Uoyd $ 6 26 .3
Süd .Eitenb . -

Bankaktien .
Bad.Bank H $ 116 5
Braubank § 7 6 85 .2
Bayr . Hyp . — Hg
Bay.Verelntb . 100 100
Berl . Hdig . 84 84
Commerz bk. 40 .5 40 .5
DO *Bank 47 .2 47 .7

20 .12 . 21. 12.
Dt .Centr .Bod . 73 71 .7
Dresdner 54 .3 54 .5
Melnlng . Hyp . 75 .5 —
Relehsbtnk 157 .1 158
Rh. Hypoth . HO 110 .5

Industrieaktien .
Aecumulat .
Aku .
A.E.G.
Anh .KoM «
Atch .Zellft .
Augtb .NM.
B.M.W .
Bernborg
Berger Tfb .
BI.Krltr . lnd.

Kindl
KrftLIcht
Match .

BremBetlgh .
Brown Bov.
Buderut
Charl .Watte -
J. G .Chemie
„ 50% Elnz .

Chem .Heyden
Chade
ContGummi
„ Linoleum

Daimler

it 5 Ü 6
130.3 129.7

142.5 V& .7
86 .8 86 .8
114.3 115 2

156 7 150

20 . 12 . 21 . 12.
Dt .Cont .Gas
h Erdöl
„ • Linoleum
.. Steina -
M Tontceln
„ Eltenh .
Düren Met
EILIefer .
EI.LIchtKrft
Enz . Unlon
JGFarben
Feldmühle
FeltenGulll .
Geltenberjr
Germania Ptl .
Getfürel
Gritaner
GrünBiH .
Harpener
HemmorZem .
Hilpert Nbg .

Holamann
IlteBerg
do . Genuß
Junghans
Kali Chemie
KallAscheni
Klöckner
Knorr , Heilbr
Koksw . u . Che
Kollm .jourd .
Lahmeyer
Lindes Eitm *

Llngnerwerke
Mannet m.

MasehB . U. DO.
Metallges .
MezAG .Frelb

108.7 109.3
100.6 101 Neckarwerke

Orentteln
PhönlxBg .
Rhelnfelden
Rh. Braunk .

Elektra

R.W .E,
Rütger «

120.1 120 Salzdetfurth
Schub .Salz .
SchuckertEI .
Schultheiß -? .
Slem . Haltke
SinnerAG .
Stöhr Kammg
Süd .Zucker
Ver .Deutsch .

Nickel
Yer .Glanzstoff

63 .
64
135

05

547 547

WMt . r . g. ln
Z. IUt.Waldhoi

20 . 12 . 21 . 12
89 88 .2
59 .1 59 .6
23 .2 23 .1
| | .6 % 5

51 .3 -

169 .5 -

W W
?i .l 139
70 70 .1
102.1 101.7
180 182

77 77 7

35 ^8 3Ü8
112 .7 1

109 108.5
70 .270 !

Versicherungen .
AHStuttVera . 211 212
Dto . Leben — 210,5
MannhVera . — —

Kolonialwerte .
OtaviMln« 10 .310 .3
Schantung 33 *7 33

Frankfurter Kassakurse
21 . 12 .

Festverzinsliche.
6 Refehsanl .
Bad.Staat
6H HettVIkttt
Altbesitz
Neubeiitz
Schutzg . 1908

piI5
1660
8 .72

6 Ff.Hyp .B*
6 Mein . Hyp .B.

Pfllz . Hypothek .- Bk.

6 Reihe 2—9
6H Liquid , o .

Stadt -Anleihen .
6 Darmtt . 26
6 Frankl . 26 ft *
6 Heldelb . 26 7 ?
6 Ludwlgth 26
6 Mainz 26
6 Mannh . 26
6 Mannh . 27
6 Pforzh . 26
6 Firmes . 26
6 B.-Bad . 26

m

S ■chw. rt. nlalh. il .
(ehn . Zln . l

6 B.- B»d.Holi 24
6 GroBkr .Mhm . 23 -
6 Mhm .St .Kohl . 23 19 8
7 Btd .Kom . Gold . 26 gg
8 B«d.Kom .Gold . 30 -

21. 12
Pfandbrl . r*.

I8-2

m

ü
ii

Rhein . Hypethekenbk .

8 Reihe 5—9
8 m 13- 25
8 M 26—30
8 .. 31
3 .. 25 91
6 Gold K.R. 6. 88 .5
7 Gold R.10-11 91
7 Relhe17 91
6 Reihei 2—13 91
6H Liquid . 91

6 Rh.WestLG .Hyp 91

Württemb . Hypoth.-Bk.
8 Serie lu . B 92 .7

WOm . Credltverein .

8 Reihei 95

20. 12 . 21 . 12

Aktien.
Bankaktien .

Bad.Bank 116.7116 .5
Bayr. Hypoth.

u. Wechtelb . - 69 5
DD.Bank 47 .2 477
Dresdner 54 .5 54 5
FLHypoth. 77 76 .5Pfilz. Hypoth. 77 77
Rhein . Hypoth. 109 .7 HO
Wtb .Noten — —

Indattrieaktien .
Löwen brlu
Brauerei

Pforzheim
Elchb . W .

A.E.G.
Bad. Match .
BrownBov .
Cem . Heidelb
Daimler
Dt . GoldSilber

Linoleum
Dt . Verlag
Dykerh .WId .
EnzingerUnlon
Eßl. Match .
IGFarben •
Grltzner
GrÜn -BIM.
Haid & Neu
Hochtief
Holzmann
lunghant

.5

205 205
44 .5 44 .5
6

—
5

23 .1

32 .5 33.
18-5

44 .2

i ^
25 24.5
120 2 122 .5

95 .5 95 .7
8 &

20.1. 12. r' ! »•

1781?
106.2

KlelnSchanz
Knorr C. H.
Kons .Braun
Lahmeyer
Lechwerke
Lud .Walz/m.
Mainkraftw.
Metallges.
Rh.Elekt .Vorz. 91
.. Stimm _T n4

Röder Gebr . 00 - i 29
Schnell Frank. 6 .3 yfr
Schuckert 96 V
Seit Wolf! 4

*r ft 13«/
Slem .&Halsk « 129 , g0
SOd.Zuek. r 179 «
Ver. Dt.Ool Sie .Z. ll. t-Aichlfl - 34 .» je J
Zell*t .Wildhof 45 ^

M . nt . n . h*1* '1
_

Buderut J * ti ^ „
Geilenkirchen 53 .»
Harpener - -Tsll 4
Atchertleben " • --
Salzdetfurth
Wetteregeln
Klöckner
Mannetm.
Phönix
Rhelnbrtunk
Rheinstahl
Salz Heilbr
Ver. Stahlw

+ kein Ant . bo‘
+

keine Nichfr »**
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Wir empfehlen :

Sonderangebot für unsere Mitglieder :

Tafeläpfel la Qualität Pfund RM . -.24 und .16

M in allen Preislagen

Pralineno»en und
in Geschenkpackungen

Schokolade

Hatfee

Tee

Aus eigener BScKerei

cnrisisioiien

Orangen Pfd.
RM.

- .20
Mandarinen - .20
Walnüsse . - .36
Erdnüsse - .24
Datteln in Geschenkpackung Packg . 80 u. —.50
Felgen . - .18

Kranzfelgen Pfd. - .28
Pralinen i . Geschenkpackung 1 .- -.75 -.50 u. —.35
Pralinen , offen Vi Pfund -.25 , - .20

Weihnachtsmänner -.70 - .65 -.45 -.40 , - .35

Weihnachtsmänner -.25 -.18 -.15 -.10 , - .05
Schokolade Collier % Pfd.-Tafel -.70 . - .60

Schokolade 0EB,Waidö «urusw . tu . so . 45. 30. 25 . - .10

Schokolade-Baumbehang % Pfd. - .25
Katzenzungen Paket - .35
Kaffee , Festmischung % PId . - .95
Kaffee 1, ia Qualität Y* . - .75
Kaffee II, . y* .. - .60
Kaffee Hag in Weihnachtsdosen Dose 1 .70
Kaffee Hag 1/1 Paket 1 .46 % Paket - . 73
Tee , offen (Ceylon - lndien - Mischung) V. Pfd . 1 .35
Tee , offen ( feinste Souchong-Mischungl Y. „ 1 —
Tee, hervorrag. Milch ., verfchied . Firm . v. -.50 bis 2 . 15
Schokoladelebkuchen Packung (Inh . 6 St .) - .36
BaslerLebkucken St. - 05, in Cellophanpackg . - .40
Lebkuchenherzen St. - .20 - .15 -.08 u. - .05
Früchtebrot St . -.35 .. - . 18
Christstollen 'Dresdner Art) St. 2.85 1.90 1 . 15
Torten in allen Ausführungen St . 4 .- u . 2 .50
Törtchen in verschied . Geschmacksrichtungen—.20

Zigarren , Zigaretten , Tabake
mrieToiletteteifen mit u .ohne Parfüm in idiönenGeichenkpackungen

Bestellungen von Kuchen und Torten für Weihnachten können bis
Samstag , den 23 . Dezember 1933 , mittags 12 Uhr in den Verteilungsstellen

aufgegeben werden .

Wir machen unsere sehr geehrten Mitglieder darauf aufmerksam , daß unsere
VerteilungsstellenamSamatag , dan 23 . 0asambar1636durchgahand
von 8 bla 19 Uhr gatfffnat sind . Am Sonntag , dan 24 . Daaambar
(Halllgar Aband ) haltan wir unsara Vartallungastallan von 11 bla
IS Uhr otfan , un . T . Schuh vertellungsstelle , H. rren . tr . 14

{• doch nur von 11 bis 17 Uhr
>Warenabgabe nur an Mitglieder

üebensbedür -pnisverein.

Sonderdrucke
der Bekanntmachung über

Sachleistungen an Hilfs¬
bedürftige aufGrund von
Kedarfsdecknngsscheinen

gemäß Gesetz zur Verminderung der Arbeits¬
losigkeit vom 1. Juni 1933 zu beziehen zum
Preise von 10 Rpf. pro Stück durch

O.Sraun OmdK . Harlsrichei.D.
KarL-FrLrdrich-Straße 14

pflege der Äußeren
„Die Kunst des Friseurs'99

Das deutsche Friseurhandwerk , das die Verant¬
wortung über den schönsten Schmuck des mensch¬
lichen Wesens , die Haartracht , und die Pflege des
Aeußeren übernommen hat , hat auch im national¬
sozialistischen Staat bewiesen , daß es seiner Auf¬
gaben voll bewußt ist . Die Vielseitigkeit dieses
Handwerkes bedingt es , daß es immer und überall
vertreten ist und sein Scherflein zum Gelingen
eines Werkes beiträgt . Denken wir an die
Historie , so geht es nicht ohne seine Mitwirkung ,
weil jede Epoche durch eine andere Haartrac | t
gekennzeichnet wurde ; an jeder modernen Frc£i
und an jedem modernen Manne leuchtet die Arbeit
des Friseurhandwerks hervor . Und gilt es , Können
und Fleiß im friedlichen Wettstreit gegen inter¬
nationale Konkurrenz unter Beweis zu stellen ,
dann schickt es seine „Soldaten “ ins Feld und
siegreich kehren sie zurück , bereiten dem deut¬
schen Handwerk Ruhm und Ehre .

So konnten vor ganz kurzer Zeit zwei
Berliner Friseure , Gustav Vogel und Anton
Kallup , von einem großen internationalen
Preisfrisieren in Zürich die Siegerlörbeeren
für Deutschland erringen und damit Deutsch¬
lands Handwerksehre auf diesem Gebiete
erfolgreich verteidigen . Desgleichen errang
der Kölner Friseur Werner vor 14 Tagen in
Brüssel den 1 . Preis und damit die Europa¬
meisterschaft . Das Renommee , das sich die
deutschen Friseure in den letzten Jahren in
bezug auf Leistungen in technischer und
modischer Hinsicht errungen haben , ist auch
hier befestigt und ausgebaut worden . Wir
als Deutsche dürfen auf diese beiden Pio¬
niere deutschen Handwerkskönnens beson¬
ders stolz sein , weil sie mit ihren Erfolgen
erreicht haben , daß das Ausland die deut¬
schen Frisurenmoden als richtunggebend an¬
erkannte .

Wirft man einen Blick hinter die Kulissen des Theaters oder Films , dann sieht man erst , welch

unermüdlicher Fleiß und welche Sorgfalt des Friseurs dazu gehören , um die schönen Masken -

und Frisurenbildef entstehen zu lassen , die wir auf der Bühne oder auf der Filmleinwand be¬

wundern , Die Urstätte seiner Arbeit , der Friseursalon , ist sein Reich . Hier beherrscht er Kopf und

Haar , und wenn es sein muß, auch Gesicht , Hände und Füße seiner Kunden und sichert ihnen

die notwendige Pflege . Das ist meist der Geburtsort für Frisuren und Haartrachten , die uns auf

Gesellschaften , Kostümfesten und Karneval begegnen . An dieser Stätte gedeiht auch die Arbeit

im Perückenfach , die Schauspielern oder Filmdiven oft zu Ruhm und Erfolg verhelfen , Perücken¬

arbeiten , wie sie auf fachlichen Veranstaltungen , Ausstellungen , wie auf der Braunen Messe in

Leipzig in Hülle und Fülle zur Schau getragen werden . _
Der deutsche Friseur , dessen innige Verbundenheit mit dem Volke in der Natur der Sache liegt ,

ist der Gewährsmann für die Gestaltung echter , deutscher Schönheit , .4er er durch künstlerische

Formgebung der Haartracht die Krone aufsetzt .

Bei nachstehenden Kanlspuher Herren - und Damenfriseuren

werden Sie fachmännisch und aufmerksam bedientl

Haarfärben
in allen Farben

Wiederherstellung oerdorb.Haare
HAARARBEITEN
Diskrete sorgfältige Bedienungt

0 . SCHIEMANN
A maltenstraße 21 (an der Karlstr .)

Moni Mopp
Damen - u . Herren -Salon

August -Dürr -Strasse 7
Telefon 6336

ALBERT LUTZ
KAISERSTR . 5 - TELEFON 7669

DAMEN- U . HERREN -
|=RISEURGESCHAFT

Gberzeugen Sie »Ick von der un¬
vergleichlichen Präzisionsarbeit

in meinem Geschäft .

Herren - u. Damen -Salon
Parfümerien

Karl Bachmnnn Uhu.
Kaiser -Allee 35

ÜGarl (Berget *.
Ritterstraße 6

Damen « und Herren - Friseur
Dauerwellen ( Haarflrben

Schönheitspflege
Nur Ja Bedienung i

Gleichzeitig empfehle ich mein,NIE
GRAU' Haarfarbewiederhersteller
Unschädlich / Spielend leichteAn¬
wendung l Flasche «4 1.80, extra
stark ** 2 .50. Versand n . ai s uärts

<Damen - Salon B?904
d

Kurz- und Langhaarpflege
Dauerwellen , Wasserwellen
Schönheitspflege , Manicure

Parfümerien

Ä . ßildenbrand
Erbprinzenstraße 31

Äluck fite den
Seifene

ist es nicht allein Pflicht, seinen
Kundenstamm zu erhalten, son¬
dern auch neue Kunden zu wer¬
ben. Dies geschieht mit bestem
Erfolg durch Empfehlung indem
vorwiegend in den besten Krei¬
sen gelesenen Karlsruher Tag¬
blatt.

Spezial-Damen-Salon

Emma Hermann
erstklassige , aufmerksame

Bedienung

Herrenstr . 38 TeL 7208

EMIL KLAR
Karlsruhe I. B .. Kaiserstraße 186

Telefon 3272

Spezial - Damen -Friseur -
u. Parfümerie -Geschäft

Dauerwellen » Haatf &rben , Blondieren
nach der neuerten Alt .
Kostenlose Beratung

Salon Hott
Damen - u , Herren -Frtseur

Karlstr . 17, neben Monlnger
Telefon 6086

W» . Stadeimann
Damen - u . Herren -Salon

Waldhornstrasse 31

Dauerwellen , Wafferwellen

DAMEN - UND
HERREN - SALON

E. ULRICH
YORKSTR . 2 TEL .5289

Spezialität Haarfärben

Mein Friseur :

Damen - und Herren -Salon

Georg-Frtedrldistr . 25
Fernruf 7906

{Btc/eet
Kaiserstr . 117, Tel. 3287

SPEZIALGESCHÄFT
FÜR PARFÜMERIEN

DAMEN - UND
HERRENSALON

osKar Essig
Waldhomstr . 8, beim Zirkel

PARFÜMERIEN
TOILETTENARTIKEL
DAUERWELLEN

Erstklassige Dauerwellen

Oskar Feuerlein
leizi Heteistrisu 1

Der Friseur für Alle

Adolf <Pil*
Karlfriedrichstr . 19, Tel . 2993

Damen - u . Herren -Salon
Dauerwellen - Wasserwellen

Haarfärben - Manicure

Spezialität : Anl
moderner Hi

. sämtlicher
retten
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für Weihnachten

SchenkenSiepraktisch !
Jungvolkbluse . 8.85
dunkelblau, genau n . d . neuest . Vorschrift

S .A . - Hose neue Farbe . 8 .85
TomlSterbewihrteAuifOhrong 7.00
Brotbeutel mit Umhingegurt 0 .95
Hitlerjugend - Messer . . 4 .00
Zeltbahn Segeltuch . 7 .50
Esche -Ski gekehlte Form . . 8 .00
Skistöcke Tonklnrehr . . . . 3 .60
Ski -Anzug blau Skituch . . 21 .00
Trainings -Anzug . « . ; 3.60
Nappa - Handschuhe

mit Kamelhaarfutter . , 4 .75

Feldflasche . - . - . i . - 1 .95

PORTMULLER.

£ twas Gutes & < # * Feiertage

Karlsruhe i.B ., Kaiserstr . 221

Gerade noch rechtzeitig
vor dem Fest sind die bekannten

Nordland - Teppiche
wieder neu elngetroffen . Oie letzte Sen¬
dung war in wenigen Tagen ausverkauft .
So schön u. preiswert sind diese Teppiche i

Vorlagen 55/120 cm 2. 75
Brocken 90/180 cm 6 .90

Teppiche
170/240 200/300 250/350
TÄ3rs 23 .50 i73ö
Haargarn -, Velour - und Teurnay -Teppiche

Erste Marken -Fabrikate .
Sofa -Kissen . —. 75
Kaffee -Würmer . —.95

Unverbindliche Besichtigung erbeten !

M&mntwDAS MAUSDER >GUTEN.WE,

KONDITOREI UND KAFFEE
KARL KAUFMANN
Ludwigsplatz - Gegr. 1826 - Tel . 1341

empfiehlt kür Weihnachten
Früchtebrot u. Christstollen
feines Welhnachts - flebück

Spezialität Orangen - Punschessenz

Für
die
Festtage

imbfeblt
gesund» . Nährmittel:
steigen , Dattel » ohne
>>ern, getr . Sanaaen ,

Nlllse,Sultanine»
unberg . Weine
Fruchtpunsch
struchlläsle
Puddings
Schokolade»
KakaoS
Tees
Nutzbutter
Flocken aller Art
Nudeln
Marcaronl
Frnchldafte »
Lebkuchen
Biskuils

Diabetiker . Nährmittel
etc .

ftsfofmkaus

U- rlftratze 29».
Lieferung frei Haus.

Telefon 2712.

Liebste beste

Mutter
nur von

Kraut
die gute

Butter
HebelstraBe 13
amAdolf -Hitler-Platz

Telefon 4186

Branntwein
kauft direkt b . Erzeuger
I» Himbeergeist 1 4,00
Im Kirschengelst I 3,70
I» Zwetschgen». 1 2,70
Auskunft bei Wibsler ,
Zähilngersir. 6S, I . St .

il

Präsentkörbe

QVnvftmaven
Mortadella . . >/. pf»nd35^f
QefUllter
Schweinebauch */, pm 45 #
Schinkenwurst >/,pu. 25 #
Kalbt leberwurttv .PM -40 #
Stuttg . Pressackv . pm.35 #
Rügenw .Teewurtt stß5 #
Bayer . Bier wurst A
n kleinen Stücken Pfund 1 ■ ■ w
Fein . Auffchnitt */, ?» . 56 #

H)elikateffen
Gerftuch. Gänsebrust v. pm-80 #
Gänseleberpasteten 4in Terrinen 2 *25 E «^ ®

Dtsch .Kaviar . . ^
Glu 1 .10 60 #
Salm Dok 1.30 85 #
Oelsardinen
Dosen 23 Pf . 19 Pf . e ® 4'/*

Wild und Geflügel
Bratgünse . . Pfun(i 85 ^
MastgSnse . . p^nd 1 .10
Suppenhühner Pfund 85 #
Jg . Hahnen . p^nd 1 .05
lg . Kapaunen p{Und 1 .35
Mast -Enten . . p u d 110
Nußschinken , , ,
in jeder GröBe . . . . Pfund ■ aAs

Hasenrücken .
Hasenschlegel
Hasenragout .
Rehrücken . .
Rehschlegel .
Rehbug . . . .

Pfund 1 . 00

Pfund 90 #

Pfund 55 #

Pfund 1 . 00

Pfund 1 . 00

Pfund 70 #

Lachsschinken .
in jeder Größe . Pfund

QRäuctjevfifdje
GerSuch . Lachs </. Pf . 70 #
Makrelen . . . piund 75 #
Bücklinge . . . Pfund 30 #
Sprotten piund 20 #
GerSuch . Aal */, piund 45 #
Schellfische . . piund 22 #
Kabliau . . . . piund 19 #
Kabliaufilet . . piund 32 #

Lebende Karpfen . pfUDd 80 #
Lebende Schleien . ptnndl .OO
Lebende Forellen . Pfund 2 .25

GZDeine I Spivituofen
Kupferberg -Gold >/,fl 4 .50
Kupferberg -Gold >/. fi. 2 80
Kurpfalz -Schloß >/. p, , 3.75
Kurpfalz -fchloß ,/,n 2 .25
Kupferberg -Kupfer <h fi . 3 .00
Kupferberg -Kupler >„ n 1 .85
Ungsteiner rot . . . ut« 65 #
Dttrkheimer rot . . ut« 68 #
Span . Rotwein >,. pi,.->>- 1 .10
Beaujolais . . . .,. p,„-b- 1 .65
Niersteiner D.mtd ut» 95 #
Ensheimer . Lit« 90 #
Maikammerer p,„ab- 1 .00

S>

Weinbrand - Faßabxug :
1I1 Flasche 4 .50 3 .50 2 .90

In ]od«r Ausführung 7 .50 . 5 .00,3 .50

tAWWW M tiftrr k WWW M / //// / M WWW W #7/// / W www . i
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KNOPF

Ver über die Feiertage einen guten Kaffee
tinken will, hole sich noch rasch eine

|ute Kaffeemaschine
ie in jeder Preislage zu haben sind bei
;dmund Eberhard Nachf .

am Ludwigsplatz bei der Uhr.

flaute entschlief sanft nach kurz
vollendetem 84 . Lebensjahr

unsere Innigst geliebte Tante , GroS-
tante gnd UrgroBtante

Im Namen der Hinterbliebenen :

E . M . Eberlein , f . b. N . . g. i«

Karlsruhe , Baden-Baden, Frankfurt,
Berlin, den 21. Dezember 1933

Beerdigung von der Friedhof-
kapelle aus, am 23 . Dezember , 12 Uhr
mittags .

Badisches
Staatscheater
Werbewbche »u bolks-

tümlichen Prellenr ka», 22 , De». 1933
10 (Freilagmieie) .

Deutsch« BUHne Son¬
derling (Th .- Gem.)

l , S . - Sr . und 1—100
Markgraf Ludwig Wil¬

helm bon Baden

Der
Itlenlouis

Kamp/stllck bon Fried¬
rich Roth

Regie : Himmighossen ,
Mitwtriend« : Ermarth,
Frauendor/er , Paust,

Baumbach , Dahlen ,
Ernst, Gemmecke , Her».
Hier !, Höcker , Kloeble,
Kühne , Mehner, Ma¬
thias . P , Müller . Prü -

ter , Schmidl -Ketzler,
Schulze , b . d , Trenck,

Ehret,
Anfang 19.45 Uhr

Ende 23 Uhr
Preise 0,40- 2,00 RM ,
Sa , 23 . 12 . Nachmit-

lags : Christinchens
Märchenbuch , Abends :
Da « Chrtstelslein , So,
24 . 12 . Keine Vorstel¬
lung,

Mietgesuche

rWiM .Mililng
auch Vorort, ges . Von
angeh , Ehedaar der 1. 4 ,
34 oder früher . An¬
gebote unter Nr. 8242
ans Tagblattbüro.

Ges . auf 1 . 4 . 34 V.
einzelner Dame 4—5
Zimmerwohnung mit
Zubeh . , westl, Kars
Friedrich -Ttratze , I . o.
II . Stock. Angeb . mit
Preis unter Nr. 8243
ans Tagblattbllro.

Zu vermieten

Sonnige geräum.
4 - A . . Wohnung
2 Tr . (kl. Diele , Bado
und Mädchenzimmer .
Wa/chk .)

Südweftftadi
auf 1. IV. 34 ». beim .
(82 RM. all. inbegriss .)
Angib . unt . Nr. 8244
ans Tagblattbllro.

- MM
und Hof in der West -
fiadt u . 4—5-Zimmer -
Wohnung auf I . April
gesucht . Angeb . unter
Nr. 8240 an» Tagblatt-

Offene Stellen

| Schrlftl .H« im . rb . U
pVerl .VIttlli MOnoh- nlS

erstklassiger
Mittagstisch

sllr Zuckerkranke und
Magenleidende ab 1.
Januar 1934 in vor -
holzftratze 33, pari.

Mgenheilsköiise
ln Uhren aller
sehr preiswert bei

I . Gelmann,
Zähringerftr. 30.

Art

Jede Dame freut sich mit den guten

^ sietaz • Strümpfen
3 Jiaac zu 'ermäßigten Jteisen !

KUnstllcheSelde
jedes Paar geprüft , fehlerfrei und
selbstverständlich alles neue Farben

fainfädig und klar , QC
Sohle verstärkt Paar ” s5ZO

Bemberg matt, weich f Ogi
und elastisch , . Paar ■ • äw

Hertie Opal , schönes , f A g
felnfäd . Gewebe Paar ■ ■ “• ■w

KUnstllcheSelde
mit Wollt hlsterlsgt ,
sehrwärmend und doch elegant

gute Qualität , Sohle f ec
verstärkt . Paar > » * 70

schwere , bes , schöne O Oft
Qualität , gut dehnbar V

Rogo , ein zuverlässi - O AAL
ger Strumpf . . . Paar

R e I n e W o I I e
ausgesucht gutes Material , wenig
einlaufend , aber sehr wärmend

leichte , aber d Ichte €
Qualität . Paar ■ ■ OW

schwere g ute Quali - d AB
tät . Paar ■ ■ » • 7

extra gute , dehnbare O A g
Rogo -Qualität . Paar “ " “ *7

KUnsti . Seide plattiert
Immer gut aussehend und
vor allem maschensicher

mit Mako hinteriegt 0 05

mit Flor hinterlegt , « AKZ
besser dehnbar Paar ■ » “* *#

felnfädlg mit Flor hin - Q AA
terlegt , deutsche Arb.

” 17

t^iiiiiifiiiiiiiiiiiiiiiiiMiiiiiMimiiiiiiiiimiiiiiiiuiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniitiiitumimminitiHNnimtiinmiMiiiNiiuniiM
D,

i gefütttertPaar1 .00Nappa - Leder Q AA
ganz gefüttert u . ull

schöne Phantasie -
ausführung . S .90 4 .00
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SchGne Socken ] OK
neue Must. 99$ 1 .25 liVv
Blbeo - Sockenl QC
kür Herren . » . . Paar Ml I . WII

Sonntag von 11—5 Uhr geöffnet !

LaOeo mH Mro
u . groß . Arbeitsraum
per sofort zu vermiel .
Zu erfragen

Bür« , Saphienft. 74.

mit eingebautem Schau ^cnfterabfchlub und
Nebenraum, östliche Kaiferstrntze , iofori oder
per 1. April 1934 zu vermieden . Zu erfragen
»et G . Brann G . « . b. H ., Karlsruhe, Karl-
Friedrich -Siratz« 14 (Schalterraum) .

Zu verkaufen

Nähmaschine
Juni , ft Ruh , Schwing ,
schiff , f . 50 M . . sowie

Hirschkopf
u . Geweih ( 12 -Ender)
u . Büiieliopi zu veri.

Lammstr . 8 , III , Hs .

Schienen
u . Weichen für Uhr .
werkeisenbahn , Spur 1,
billig abzug . Kriegs -
stenh» 130. III , I

Geige
1s, u . %, billig zu ver¬
kaufen .«aiserftr. 2Z5 , Hth . II.
Damen - und Herrenrad
neu , vcrchr ., sow. neuen
Emaille -Herd
bill . abzugeb . voinegg,
Amalienstr . 51 ,_

2 piano
seltene Prachtstücke, wie
neu , zum Spottpreis
von nur 350 ' RM. u .
870 RM.. verkauft
« 10 » » , Pianofabrik,

« itterstr. 80.

Glasschrank
mit Jnnenfplegeln, vier
Met. - lang, preiswert
zu verkaufen .
Ph. Nagel , Kaiserstr . «5

Unterricht

ab 1. Januar 1934.
Meldungen zwischen 2
u . 4 Uhr nachm, erbe ,
len an Frau Kertzsch
wer, Porholzstraße33,
pari.

Keufmenn
Karls ruh «, RlttarstraBe 5
beratet sie gutundfachmännisch
beim Einkauf von

Weibnacbts-Gesctjenken
Machen Sie sich keine Sorgen ,
die Preise sind billigst gestellt .

Abonnenten
kauft bei Inserenten des
„ Karlsruher Tagblatts "

Für kinderreiche arme Familien Im Notstandsgebiet des Hv
Waldes

suchen wir 40 vollständige - eite»
bni , rtTT. blnTfÄrt. rtnfT. n 5*Tf. n f . nn . n lmh W- ll. N.Wir bitten all « Dolksgenossen, die helfen können und wollen ,

aufzugehen , was wir burch unsere Heiser bei ihnen in Empfang I,!jj
men können . Jedes Kissen, leder Bettdezug und jede Matratze ,
wir erhalten, Hilst die Not zu mildern . Auch Geldspenden sind
lichst willkommen . Da die Reichsbahn Spenden für das Winket«' L
Werl frachtfrei befördert — Frachtbriefe müssen bei der Landersühkb
angesordert werden —. stehl einer Zusendung von auswärtigen «8°
den nicht« im Wege. _ , .
Landesführung des Winierhilfsverles, Ga » Bade » , Geschäftsst«'!».
Karlsruhe, Kreuzst. II . Tel . «395/90 . Postscheckkonto Karlsruhe Nr^«Z-

40 Jahre Hausbesiher -Zeitung
30 Jahre Mittelstands -Zeitung
10 Jahre Gastwirte - u. Hotelzeitung

vereinigt die

DerlagsgeWWMeWd m . b . H.
Mniderg , WnertsgO 33

Telephon 24130

Tageszeitung für den organisierten Lausbesih
und den selbständigen Mittelstand

in Nürnberg und Franken
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